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IS. Oldenburg, Sonntag , 13 . Lanuar 1907. XXXXI . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NsOnOten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte die
„d»achrichten für Stadt nnd Land ".

Vom Kaiserpaar.
Berlin , 12 . Jan . Der Kaiser konferierte heute vormittag

mit dem Reichskanzler. Mittags empfing der Kaiser den neu¬
ernannten italienischen Botschafter Pansa . Nachmittags wohnte
er einem Vortrage des Profestors Kuchstein von der deutschen
Orientgesellschaft bei.

Berlin , 12 . Jan . Die Kaiserin beabsichtigt im Sommer
mit der Prinzessin Viktoria Luise und dem Prinzen Joachim
einen längeren Aufenthalt an der See zu nehmen . Es ist noch
nicht bestimmt , welcher Ort gewählt wird, es dürfte aber wahr¬
scheinlich ein Badeort an der Küste Englands in Frage kommen.

Der Kaiser wünscht Einfachheit im Osfizierkorps.
Berlin , 12 . Jan . Der Kaiser hat sich unlängst nach der Teil¬

nahme an einem Mittagessen in einem Offizierkorps sehr un¬
gehalten über die Ueppigkeit in den Offizierskreisen,
über Delikatessen , französischen Sekt und die Weine geäußert, die
bei dieser Gelegenheit gereicht wurden. Eine kaiserliche Willens¬
äußerung, die durch das Militärkabinett der Armee zur Kennt¬
nis gelangt ist , spricht den Wunsch aus , daß auch bei der An¬
wesenheit des Kaisers in einem Offizierskasino die Speisenfolge
nur aus Suppe , Fisch , Gemüse , Braten und Butter und Käse
bestehen solle . Es solle nur einfacher und roter Wein und beim
Braten ein Glas deutscher Schaumwein gereicht werden. Liköre
seien beim Mittagessen überflüssig, ebenso sei es nicht erwünscht,
daß gleich nach dem Essen andere Getränke gereicht würden.

Zum Tode der Königin von Hannover.
Gmunden , 12 . Jan . Der Herzog von Cumberland

empfing heute die Deputation des hannoverschen
A de l s.

Hannover , 12 . Jan . Das Landeskonsistorium hat im
Aufträge des Kaisers Fürbitte für die verstorbene Kö¬
nigin angeordnet . Bis zum Tage der Beisetzung werden
jeden Tag die Kirchenglocken von 12—1 Uhr geläutet.

Hannover , 12. Jan . Die Zahl der Han n 'o verschen
Vereine, die Deputationen nach Gmunden entsenden wol¬
len , beträgt über 4000.

Sühne?
Berlin , 12 . Jan . Auf den Kammerherrn v . Zitze l-

witz wurde am 7 . März 1906 bekanntlich auf der Strecke Berlin-
Stettin im Zuge ein Raubmord versucht . In der Sache ist
jetzt vom LandgerichtPrenzlau gegen den Fürsorgezögling Alwin
Heim und den Klempner Otto Waltersdorff die Voruntersuchung
eröffnet worden.

Wahlnachrichten.
Berlin , 12. Jan . Die „ Nordd . Mg . Ztg .

" schreibt zu
einer Meldung der „ Vossischen Zeitung "

, daß bei den Stich¬
wahlen in Baden vom Zentrum ein Zusammen¬
gehen mit der Sozialdemokratie bezw. Wahl-
cnthaltung proklamiert worden sei : Wir möchten bezwei¬
feln, daß eine derartige Proklamation bei der Wähler¬
schaft des Zentrums durchweg Folge finden wird . Für die
bisherigen Minderheitsparteieu liegt aber in der Ankündi-
gung die Mahnung , schon bei den Hauptwahlen alleMann
an die Wahlurne zu bringen , damit durch siegreiche
Entscheidungen im ersten Wahlgange die Möglichkeit gegen¬
seitiger Wahlhilfe zwischen dem Zentrum und der Sozial¬
demokratie bei den Nachwahlen auf ein Minimum herab-
gsdrückt wird . . ^

Berlin , 12. Jan . Die „Germania " beschäftigt sich m,t
der gestern bekanntgewordenen Kundgebung der lOKatholiken
gegen das Zentruin . Sie veröffentlicht einen Leitartikel , un¬
ter der Ueberschrift : „ Wie ' einst im Fasching" und sagt
darin u . a . : Die Kundgebung ist genau ebenso bedeutungslos
wie die Kundgebung der 37 Septenatsadligen im Jahre 1887.
Das Schicksal der damaligen Kundgebung ist bekannt . Kei¬
ner von den Adligen , die sie Unterzeichneten, und keiner von
ihren Schützlingen ist gewählt worden . Die Zentrumswähler
versagten ihnen die Gefolgschaft. Tie wahre Bedeutung der
Kundgebung wird man am besten dadurch kennzeichnen, wenn
man darauf hinweist, daß kein einziger der Unterzeichner in
der letzten Zeit dem Zentrum angehört hat ; Nur konnten von
den 40 Unterzeichnern mindestens zwei Dutzend nennen , die
nicht nur dem Zentrum nie angehört haben , wndern sich stets
: n scharfem Gegensatz dazu befunden haben . Daß solche Leute
v-ersnchen, da? Zentrum auf seine Grundsätze zu verweisen,
muß als naiv bezeichnet werden . Ferner sei zu bemerken,
daß sich mehrere Herren wiederholt als Mauerbrecher
aegen das Zcntru m haben gebrauchen lassen.

Hannover, 12 . Jan . Die „ Hannov. Anz .
" schreiben in ihrer

Tlbeudausgabe: Um den in verschiedenen Tageszeitungen immer
, wieder enthaltenen Behauptungen, den Angehörigen des Beur¬

laubtenstandes werde die Ausübung des Reichstagswahlrechts
durch Einziehung zu Rebungen in erheblichem Umfange unmög¬
lich gemacht , bezw . verkümmert, ein für allemal entgeaenzutreten.

wird hierdurch darauf hingewiesen , daß für den Bereich der
preußischen Militärverwaltung bereits vor einiger Zeit allgemein
angeordnet worden ist, die Uebungen des Beurlaubtenstandes so
zu regeln, daß die Uebungspflichtigensich an der bevorstehenden
Reichstagswahl und etwaigen Stichwahlen beteiligen können.

Gotha , 12 . Jan . Vor einer stark besuchten Wählerver¬
sammlung hielt der Erbprinz zu Hohenlohe - Lan¬
gen bürg gestern seine Kandidatenrede.

Bielefeld, 12 . Jan . Staatsmini st er Möller stellte
Strafantrag gegen Erzberger, der in der Broschüre „Wahr¬
heit über Südwestafrika" behauptet hatte, Möller habe Verbin¬
dung mit blutsaugerischen Landkonzessionsgesellschaften gehabt.

Eine italienische Stimme über Deutschlands Absichten.
Rom , 12. Jan . „Giornale d'Jtalia " erfährt , aus einer

Umfrage in amtlichen und zuständigen Kreisen gehe hervor,
daß die Meldungen des „Daily Telegraph " über angebliche
deutsche Ränke in Marokko reine Phantasie ge bilde
seien. In amtlichen Kreisen habe man die Ueberzeugung,
daß weder Frankreich nochDeutschland die Ab¬
sicht habe , Verwickelungen hervorzurufen . Man verstehe
nicht, in welcher Weise die angeblichen Machenschaften
Deutschlands daraufhin zielen könnten , die französischen In¬
teressen zu schädigen. — lieber die jüngste Ente der „Daily
Mail "

, Deutschland plane ganz Nordafrika zur Erhebung
gegen die Europäer aufzureizen , lache man in amtlichen
Kreisen.

Aussperrungen.
Berlin , 12 . Jan . Heute abend ist die Aussperrung von

40 000 Holzarbeitern erfolgt . Beteiligt sind Tischler,
Drechsler , Polierer , Holzbildhauer und andere Holzarbeiter.
Sie hatten eine Lohnerhöhung gefordert , um einem Streik'
zuvorzukommen , sperrten die Meister die Arbeiter aus.

Leipzig , 12 . Jan . Hier sind heute 4000 Holzarbei¬
ter ausgesperrt worden.

Die Umgestaltung der englischen Armee.
London , 12 . Jan . Kriegsminister Haldane hielt gestern

eine Rede in Glasgow , in der er ausführte , die Verfügung,
die eine neue Armee schasse , erhielt in dieser Woche die
SanktiondesKönigs und werde sofort veröffentlicht

'
.

An Stelle des Armeekorps mit einer Anzahl kleiner Divisio¬
nen werde das Landheer in Zukunft aus sechs großen Divi¬
sionen, jede zu drei Brigaden Infanterie und vier Brigaden
Kavallerie , bestehen. Auch Artillerie werde diesen Divisio¬
nen zugewiesen, außerdem Batterien , die als Versuche für re¬
guläre Batterien dienen sollen. Haldane gab schließlich dem
Zweifelan einer Einführung der allge¬
meinen Wehrpflicht Ausdruck.

China hungert.
Shanghai , 12 . Jan . Der Vertreter des ausländischen

Komitees zur Linderung der Hungersnot in Tsingkiang be¬
richtet , Laß die Z a h l der FIüchtigen in den Lagern
450 000 beträgt . Ueberall sieht man Frauen und Kinder zur
Nahrung Wurzeln und Gras ausgraben und Blätter
und Zweige kochen . Es sind keine Notarbeiten einge¬
richtet, obwohl das leicht gewesen wäre.

Russisches.
Petersburg , 12 . Jan . Am Tage der Ermordung Pawlows

hat eine Konferenz in Zarskoje-Sselo stattgefundcn. Großfürst
Wladimir soll bei dieser Gelegenheit gegen den Ministerpräsi¬
denten Stolypin den Vorwurf erhoben haben: Sie suchten
nur uns , nicht aber Rußland zu beruhigen. Stolypin soll er¬
widert haben , er sei der Meinung , daß tatsächlich eine Beruhigung
eingetreten sei. Die terroristischen Anschläge Wdeten keinen
Gegenbeweis. Man war schließlich der Ansicht , daß es« besser sei,
den Kurs Stolypin weiter zu fahren, als neue Ex¬
perimente zu machen.

Englisches Tunnelprojekt.
London , 12 . Jan . Die Landesverteidigungskommission

von England hat , wie der „Telegraph " erfährt , in seiner
gestrigen vertraulichen Sitzung beschlossen , sich dem Tunnel-
Projekt entschieden zu widersetzen, da dieser Bau eines
Tunnels nach Frankreich eine große Gefahr für Eng¬
land darstellen würde . Mit dieser Entscheidung dürfte das
Projekt endgültig gescheitert sein.

Major Treyfus.
Paris , 12. Jan . Major Dreyfus wurde in einer Pariser

Vorstadt , wo er sein Amtsbureau hat , von einem Unbekann¬
ten auf der Straße überfallen , der ihm das Kreuz der Ehren¬
legion vom Wafsenrock riß.

. Kleine Depeschen.
Berlin , 12 . Jan . Der „Lokalanzeiger " meldet aus Ap¬

penzell : Das große K u r h o t c l G o n t e n beiAppcn-
zeil ist vollständig nieder gebrannt. — Das „ Ber¬
liner Tageblatt " meldet aus Halle : Durch die morsche Eis¬
decke des Dorfteiches in Paupitsch brachen gestern zwölf
Schulkinder , von denen zwei e r trän ken. — In Ncuhaus
bei Koburg wurde gestern der 46jährige Bergmann KoPP in
der Sophiengrube von einen ! nicdersaiiscndcn Fördcrkorb
erschlagen . ^

Aonstantinopcl, 12. Jan . In Tschcddah sind zwei Pest-
fälle vorgekommen . Infolgedessen beschloß der Sanitätsrat,
eine fünktäaiac Quarantäne cinzuführen.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzelchen versessenen Originalberichb»
4L uur mit genauer Quellenangabe gestatte: . Mitteilungen und BerrchlA

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg, 13. Januar.

* Ordensanlegung . Der Kaiser erteilte den nachbenann¬
ten Offizieren die Erlaubnis zur Anlegung uichtpreußischer
Orden , und zwar : des Großkrcuzes des Herzoglich Sachsen-
Ernestinischcn Hausordens dem General der Infanterie von
Heeringen, kommandierender General des 2 . Armee¬
korps in Stettin , früher Hauptmann und Chef der 11 . Komp.
Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 ; der dritten
Klasse des Oesterreichischen Ordens der Eisernen Krone dem
Hauptmann Graf von Blnmenkhal, persönlichen Ad¬
jutanten des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen ; des Rit¬
terkreuzes des Oesterreichischen Franz Josef -Ordens dem
Oberleutnant Freiherrn Schilling von Cannstatt,
ebenfalls persönlicher Adjutant des Prinzen Eitel Friedrich
von Preußen.

" Militärbeamten -Personalien . Blenkte, Baurat,
Militärbauinspektor in Mülhausen , ist nach Oldenburg ver¬
setzt und zum Vorstand des Militärbauamts ernannt . Köp¬
per s , Baurat , Militärbauiuspektor in Oldenburg , ist in dis
Vorstandsstelle des Militärbauamts in Düsseldorf versetzt
worden . Gottke, Militärbauinspektor , technischer Hilfsar¬
beiter bei der Intendantur des 10. Armeekorps , tritt mit dem
1 . April d . I . als Vorstand zum Militärbauamt in Posen
über . Friederichs, Garnison -Verwaltungs -Kontrolleur
auf dem Truppenübungsplatz in Munster , ist als Garnison-
Verwaltungsinspektor nach Alt -Damm versetzt Me Ws,
Kaserneninspektor in Posen , erhielt seine Versetzung als Kon»
lrollführer ans Probe zum Truppenübungsplatz in Munster.

* Zur Armee- Inspektion . Prinz Friedrich Leo¬
pold von Preußen, General der Kavallerie , Sohn des
verst. Prinzen Friedrich Carl von Preußen nnd näher Ver¬
wandter des Großherzogs , ist als Nachfolger des verstorbenen
Prinzen Albrecht, Regenten des . Herzogtums Braunschweig,
zum Inspekteur der 1 . Armee -Inspektion ernannt worben.
Die 1 . Armee -Inspektion umfaßt das 1 . , 2 . , 9 . und 17. Ar¬
meekorps und hat ihren Sitz in Berlin . Das 10 . Armeekorps,
das bisher gleichfalls der 1 . Armeeinspcktion unterstellt war,
gehört von jetzt an zur 3 . Armee -Inspektion — 7 . , 8 . , 11 . , 18.
und 13 . (Königlich Württembergisches ) Armeekorps — in
Hannover , an deren Spitze Generaloberst von Lindequist , Ge¬
neraladjutant des Kaisers und Königs , steht.

* Zollpersonalien . Der Matrose Fr icke in Norden¬
ham ist vom 10 . d . M . ab mit der Verivaltung einer Boots-
führerstellc daselbst beauftragt . Der Grenzaufseher Rosa-
tisin Brake scheidet am 15 . d . M . auf seinen Antrag aus
dem Oldenburgischen Staatsdienste aus . Zum 16 . d . M.
wird der Grenzaufsehcr Kolditz von Einswarderdeich
nach Brake versetzt . Zum gleichen Tage wird der Sergeant
vom 8 . Westpreußischen Infanterie -Regiment in Graudenz,
Quardon, zur Probedienstleistung als Grenzaufseher in
Einswarderdeich einberufen.

* Kirchenkonzert in der Garnisonkirche . Das am nächsten
Sonnabend stattfindende Konzert verspricht allen Musikfreun¬
den einen großen Genuß . Das interessante Programm ent¬
hält Sopransoli von Bach (mit obligater Violine ) , Mozart,
Schubert und Friedemann Bach, Cellosoli von Corelli und
Bach, Violinsolo von Tenaglia nnd Orgelsoli von Bach,
Schumann und Reger . Ausführende sind Fräulein Mie
aus Erfurt , Fräulein Stoltz aus Berlin , Fräulein Hege-
l e r hier und Herr <2 yvarth hier . In Anbetracht des
wertvollen Programms und des idealen Zwecks ist zu wün¬
schen , daß das Konzert zahlreich besucht werden möge.

* Vergütung für Natnralverpflegung . Bei Einquartie¬
rung von Soldaten während des Manövers usw . erhalten
die O u a r t i c r g e b c r für die zu verabfolgenden Lebens¬
mittel von seht an folgende Beträge vergütet : n ) für die
volle Tagcskost mit Brot 1,20 ohne Brot 1,05 ; d ) für
die Mittagskost mit Brot 60 ohne Brot 55 F ; c) für die
Abendkost mit Brot 50 Z , ohne Brot 45 F ; ck) für die Mor¬
genkost mit Brot 25 -F , ohne Brot 20 F . Bei außergewöhn¬
licher Höhe der Preise der Lebensmitteln können die Sätze an¬
gemessenerhöht werden . Bisher war die Vergütung von Na-
turalverpflcgung von Soldaten bedeutend geringer.

* Zur Erinnerung an die Schlacht von le Mans — 10 ., 11.
und 12. Januar 1871 — waren die Kasernen der Garnison am
gestrigen Tage mit Flaggenschmuck versehen . Die Tage von le
Maus füllen ein glänzendes Blatt in der Geschichte des Olden-
bnrgischcn Infanterieregiments Nr . 91 und der der beiden
oldenburgischen Batterien , die an der Schlacht teilnahmen. Am
12 . Januar 1871 traten besonders die Krnnpagnien der 91er
in Tätigkeit. Als sie nachmittags nach hartem
Kamvfe in die Stadt eingedrungen waren, entspann sich
auf dem Marktplätze ein hartnäckiges Gefecht , welches erst in
der Dunkelheit endete . Viele Angehörige des Regiments zcich-
neten sich durch Mut und Tapferkeit aus . Die Verluste des Regi¬
ments betrugen am 12 . Januar 1871 12 Mann tot und 1 Offi¬
zier, 16 Musketiere verwundet: dagegen hatte dasselbe unge¬
heure Vorräte an Lebensmitteln, Schießbedars und Hunderte
von Gefangenen erbeutet
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M ? PrSmv crhaktett Lre Mrrgneder vex Kunst¬
vereins ein Bild der Prinzessin Eitel Friedrich, ein
Kunstblatt radiert von Marie Stei n-R anke.

* Die Generalversammlung des Eisenbahnvereins Ma¬
schinenbaus fand letzten Sonnabend im Vereinslokal statt.
Es wurden folgende Herren gewählt : 1 . Vorsitzender I.
Braun , 2 . Vorsitzender G . Denkers , 1 . Schriftführer D . Jan -,
ßen 11 , 2 . Schriftführer G . Harms 16 , 1 . Kassierer F . Thor-
mählen , 2 . Kassierer A . Meyer 50 ; ins Komitee die Herren:
P . Gardels und Uchtmann 1 , elfterer auch als Jnventarver-
walter . Zu Revisoren die Herren : Hilgen und F . Hübner.
Das Stiftungsfest soll am 3 . Februar in Doodts Etablisse¬
ment (Inhaber Herr M . Jantzen ) durch einen Ball gefeiert
werden.

* Ein nettes Stücklein Bureaukratismns ist in der Ka¬
nalangelegenheit zu Tage getreten . Bekanntlich hat Prof.
Dr . Dursthoff eine Denkschrift verfaßt , worin er nach¬
weist, daß Emden nicht den Schaden von dem projektierten
Kanal über Dörpen hat , den es sich vorstellt . Diese Denk¬
schrift wurde vom Nordwestdeutschen Kanalverein , dessen Ge¬
schäftsführer Prof . Dr . Dursthoff ist, der Regierung einge¬
reicht. Nun ist aber Prof . Dr . Dursthoff ja auch der Sekre¬
tär der Handelskammer , und deren beiden Vorsitzenden sind
gleichfalls die leitenden Männer des Kanaldereins , so daß sich
in diesem Falle der Verein mit der Handelskammer deckt.
Nichtsdestoweniger bat sich die Regierung mehrere Exemplare
der Denkschrift aus und überwies eins derselben — der Han¬
delskammer zur Begutachtung , die natürlich sehr beifällig
ausfiel.

* Ein trauriger Abschluß. Zu den beiden Notizen unter
dieser Stichmarke wird uns von der letztangeschuldigten
Seite folgendes mitgeteilt , was wir wiedergeben , um beiden
Parteien das Wort gegönnt zu haben . Dann dürfen wir über
Liese traurigen Zustände die Akten Wohl schließen. Der
Schreiber teilt also mit , daß unsere erste Notiz im Ganzen
den Tatsachen entspreche. Der Betreffende , der feine Fami¬
lie verließ , sprang nach kaum 6wöchiger Ehe in selbstmörderi¬
scher Absicht in die Hunte , ohne jeden Grund als seine Ar¬
beitsscheu und dadurch hervorgerufene Geldlosigkeit. Er
dachte dabei nicht an das Kind , das schon da war , und an das
zweite, das erwartet war , noch an feine Frau . Der ver¬
schriene Schwiegervater holte ihn damals — leider , sagt er
heute ! — wieder heraus und brachte ihn auf Trockne, nahm
ihn auch in feine Wohnung auf . Einige Monate darauf wollte
er wieder Frau und Kind verlassen und nach Amerika aus¬
wandern . Er kam aber nur dazu , bei einer anderen Familie
als Schlafbursche zu wohnen , und bekümmerte sich nicht um.
die Familie . Vollständig abgerissen und mittellos , so wurde
er denn doch noch einmal wieder , auf Bitten der Frau , von
den Schwiegereltern ausgenommen . Aber nach kaum 8 Ta¬
gen packte er schon seine Siebensachen , zog wieder zu der er¬
wähnten Familie und kümmerte sich nicht um seine Familie,
die schwer erkrankte . Die Kinder starben , und zu der Frau
ging er nicht einmal , als sie in ihrer letzten Stunde noch
nach ihm verlangte . Das Urteil überlassen wir den Men¬
schen , gegebenenfalls können wir noch mehr mitteilen.

* Im Original -Welt -Panorama (Kl . Kirchenstr . In ) wer¬
den die Besucher in dieser Woche nach Kärnten geführt , und
zwar zunächst in das anmutige Tal der Gai , die den Haupt¬
fluß Kärntens , die Drau , mit ihren Bergwassern speist.
Mehr an das Hochgebirge gemahnt das Maltatal , das sich von
dem riesigen Gebirgsstock der Hohen Tauern herabzieht . Mill-
stadt ist wegen- seiner reizenden Umgebung eine gut besuchte
Sommerfrische geworden . Einen imposanten Anblick bietet
Hoch -Ofterwitz , ein Glanzpunkt der von der Kronprinz Ru - ,
dolf -Bahn durchzogenen Gegend . Ein altes , auf einem hohen
Kalkfelsen erbautes Schloß macht mit seinen Zinnen , To¬
ren und Türmen einen majestätischen Eindruck . Auch in
das Lavantal , das „Paradies Kärntens "

, in dem einst reiche
Goldfunde gemacht worden sein sollen, führt die Reise ; man¬
nigfach vertreten sind die Ansichten von der Kärtner Süd¬
bahn . Als eine Perle der Serie möchten wir die Vellacher
Kotchner, einen von hohen Bergen umzäunten engen Tal¬
kessel , ausführten , eine Perle sowohl von Natur aus , als was
die Schönheit der Aufnahme ^ betrifft . Beides hat sich hier
vereint , um ein Bild zu schaffen, von dem sich das Auge un¬
gern trennt . Ihm schließen sich,- was die Farbenpracht der
Aufnahme anbelangt , die Ansichten vom Storschitsch im Kan¬
kertal und vom Eingang zur Garnitzenklamm würdig an.
Also hingehen und schauen.

^ Apen , 12. Jan . Der Turnverein hielt in Hinrichs
Gasthof , seinem Vereinslokal , seine diesjährige General¬
versammlung ab , die gut besucht war . Vor Eintritt in
die eigentliche Tagesordnung gedachte der Vorsitzende, Herr
Drawin , mit herzlichen Worten des kurz vor Weihnachten er-
trunkenenMitgliedes , Lehrers Leisen, dessen Andenkendie Ver¬
sammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte . Sodann er¬
folgte ein Bericht über die Begebenheiten und Entwicklung
des Vereins im verflossenen Jahre seitens des Vorsitzenden,
der mit einer Mahnung , auch fernerhin die turnerische Sache
nach Kräften zu pflegen , schloß . Die Rechnungsablage konnte
wegen Ausbleibens mehrerer Rechnungen nur überschläglich
geschehen , eine genaue Feststellung des Kassenbestanöes mußte
vorläufig unterbleiben . Der Gesamtvorstand wurde per Ak¬
klamation wiedergewählt , nämlich Hauptlehrer Drawin als
Vorsitzender, F . Lüers erster Turnwart , F . Meyer zweiter
Turnwart , A . Jantzen Schrift - und Kasfewart , G . Scheel-
ken Gerätewart . Fahnenträger wurde F . Janßen , Fahnen¬
junker G . Scheelken und C . Lüers , das Ehrengericht bilden
die Herren Gemeindevorsteher G . Meyer , Fabrikant I . G.
Siems , Maurermeister H . Liters , Bäckermeister F . Martens
und der Vorsitzende. Zu Rechnungsrevisoren wählte man:
F . Meyer und W . Bremer . — Am 10 . Februar soll das dies¬
jährige Winterfest (Schauturnen , Aufführungen , Ball)
gefeiert werden . Nach Schluß der Versammlung mit einem
dreifachen „ Gut Heil " galt es noch eine Verlobungsfeier in
recht feucht-fröhlicher Weise.

k . Hvokfiel, 12. Jan . In der Nacht von vorgestern auf
gestern wurde bei dem Schlachter und Viehhändler M . Cohn
ein Einbruchsdieb sta HI verübt . Der Täter erbeutete
außer 3 Taschenuhren annähernd 10 bares Geld , sämtlich
Eigentum der Knechte Cohns . Jedenfalls war der Ein¬
brecher mit den Gewohnheiten im Hause bekannt.

ns . Eggeloge , 11 . Jan . Der Arbeiter P . in Halsbeck
hatte gestern abend das Unglück, mit einer Stalllaterne zu
fallen , wobei feind Kleidung Feuer fing und er solch erheb¬
liche Brandwunden erlitt , daß er ins Krankenhaus in
Westerstede gebracht werden mußte.

0 Wilhelmshaven , 12 . Janfi Der Lloyddampfer „ R o o n"
ist heute »wegen mit der 1000 Man «- starken Beiaüuna nach

^ abgegangen.

8ur HeiOstagswahr.
* Die nationallibcrale Partei hält in den nächsten Tagen

folgende Wahlversammlungen ab : Heute (Sonntag ) nachm.
4 Uhr Lei Millers zu Ose n , um 7f4 . Uhr abends bei Lü-
fchen in Wardenbur g . Morgen (Montag ) nachm. 4^
Uhr bei Harms in Tweelbäke, um 8 Uhr abends dm
Claußen in Wüsting. Am Dienstag , den 15 . Januar,
nachm. 4sch Uhr bei Frohns in Ostern bürg, um 7hj>
Uhr bei Dahlmann inHatten. In diesen sämtlichen Vei>
fammlungen wird der Kandidat der Partei , Fabrikbesitzer
Frhr . von Hammerstein , reden . Die Wahlversammlungen
vom künftigen Mittwoch an werden morgen im Annoncenteil
bekannt gegeben.

k . Kirchhatten , 11 . Jan . Der nationalliberale
Wahlverein hat auf Dienstag , den 15 . d . M . , in Dahlmanns
Gasthaufe eine Wählerversammlung angesetzt. Am 20. d.
M . wird Lehrer A hIho r n-Osternburg in unserm Orte als
Redner auftreten , ebenfalls im obengenannten Lokal.

/ / Stad - und Bntjadingerland , 13 . Jan . Die Ausfüh¬
rung der Grundanschauungen Pastors Zimmerli haben in
unfern politischen Kreisen viel zur Klärung beigetragen , ihm
werden dafür so Wohl seine Gegner als auch seine Freunde
dankbar sein . Wenn min ein Korrespondent in Nr . 9 der
„Nachrichten" ihn als einen sozialdemokratischen Hetzapostel
hinzustellen beliebt , so ist solches Wohl nicht ernst zu nehmen.
Berührungspunkte finden sich zwischen allen Parteien . Sollte
aber ein Reichstagskandidat es verstehen, dauernd national-
liberale Wähler und Agrarier unter einen Hut zu bringen,
dann würde der Accumer Pfarrer sich vielleicht dazu verste¬
hen, vor einem solchem Uebermenschen „ den Hut " in höflicher
Weise abzunehmen.

X . Elsfleth , 10 . Jan . Seitens der vereinigten frei¬
sinnigen Parteien, die im 2 . Oldenburger Wahl¬
kreis eine wirklich anerkennenswerte Rührigkeit entfalten,
war auf heute abend hier die erste Wählerversammlung be¬
rufen , die von 250—300 Personen besucht war . Herr Dantzen-
Heering eröffnete die Versammlung , indem er zunächst mit
Entrüstung die in den Blättern erfolgten hämischen Angriffe
gegen Herrn Pastor Zimmerli zurückwies und dann das
illiberale Verhalten der Nationalliberalen in ihrer Versamm¬
lung in Jever geißelte . Der Redner des Abends , Herr Pa¬
stor Zimmerli -Accum, verstand es , in feinen von edler Be¬
geisterung für die freiheitliche Sache durchglühten Ausfüh¬
rungen feine Hörer zu packen , und als er mit einem warmen
Appell , am 25. Januar nur einen echt liberalen Mann zu
wählen , schloß , erntete er den rauschenden Beifall der Ver¬
sammlung . Da von gegnerischer Seite das Wort nicht ge¬
wünscht Wurde, kennzeichnete Herr Schrage -Brake noch die
Kandidatur Oetkens als die Kandidatur der Agrarier und der
Bllndler , und warnte die Linksnationalliberalen , die Ge¬
schäfte der Agrarier zu besorgen. Herr Tantzen schloß die
Versammlung mit einem Hoch auf Herrn Traeger , in das die
überwiegende Mehrzahl der Anwesenden begeistert einstimmte.

VSr NstionaUidrrslrn SirkenkeMs una
prdr . v. vammerstein.

r . Oberste!» , Fürstentum Birkenfeld, 11 . Jan . Waren von
mancher Seite Bedenken laut geworden darüber , ob die National¬
liberalen des Fürstentums angesichts der veränderten Sachlage,
die durch die gemeinsame Kandidatur der Oldenburger National-
liberalen und Bündler der drei Landesteile geschaffen worden ist,
ihrer in Idar und Birkenfeld abgegebenen Erklärung , schon im 1.
Wahlgange für Ahlhorn zu stimmen , treu bleiben, oder ob sie
mcht doch noch im letzten Augenblick mit den Bündlern gemein¬
same Sache machen würden, so wurden dieselben glänzend wider¬
legt. Gestern abend fand im Hotel Stark eine stark besuchte libe¬
rale Versammlung statt mit Einschluß der Nationalliberalen.
Von Führern der letzteren waren anwesend die Herren Landtags¬
abgeordneten Jungbluth und Falz, sowie Herr Kaufmann
Theodor Veeck -Jdar . Der Abg . Falz präzisierte den Stand¬
punkt der nationalliberalen Partei des Fürstentums kurz dahin:
Wenn auch die Nationalliberalen sich des Gefühls der Zurück¬
setzung , das seinen Grund in der Nichtberücksichtigung ihrer Par¬
tei bei der Aufstellung des Einigungskandidaten habe, nicht ent¬
ziehen könnten , so stehe ihnen das Vaterland über der
Partei. Angesichts der unserm Wahlkreise von der Sozial¬
demokratie drohenden unheilvollen Gefahr, sei sich die Partei so¬
fort bewußt gewesen , über das was hinten liege und was die Par¬
teien auch trennen möge , wegzusehen und für Ahlhorn einzutreten.
Diese Erklärung habe er in Idar gegeben , und durch die Kandi¬
datur Hammerstein sei dieselbe nicht tangiert . Er erkläre noch¬
mals offen und rückhaltlos, daß sie für Ahlhorn cintreten wür¬
den : man möge ihnen mit Vertrauen entgegenkommen , sie würden
innerhalb ihrer Organisation energisch an der Wahlarbeit sich be¬
teiligen, und spricht den Wunsch aus, daß aus diesem Zusammen¬
gehen reiche Früchte für den Liberalismus kommen möchten , damit
derselbe die ihm nach seiner ganzen Vergangenheit und Bedeu¬
tung zukommende Stellung erlange. Herr Beeck betont, daß die
Nationalliberalen mit Herrn von Hamm er st ein nichts zu
tun haben wollten, sie würden denselben von sich abschütteln ; es
wirke mehr als komisch, daß diese Kandidatur, deren Inhaber
ein h o chko ns erv ativ er Mannsei , unt e r n a ti o n a l-
liberaler Flagge segle , das machten die Na¬
tionalliberalen des Fürstentums , die bei der
l e tz t e n W a h l m e h r a l s d i e H ä l f t e a l l e r n a t i o n a l-
liberalen Stimmen ausgebracht haben , nicht
mit , und das sollte doch auch den National¬
liberalen Oldenburgs zu denken geben. Diese
Ausführungen wurden mit lebhafter Dankssbezeugung entgegen-
genommen. In dem gegen Hammerstein zu führenden Wahl¬
kampf Wird mit der Ruhe und Sachlichkeit vorgegangen werden,
wie sie uns das Beispiel unseres Kandidaten Ahlhorn gelehrt
hat, um den Bündlern bei der etwaigen Stichwahl ihre Stimmen¬
abgabe für Herrn Ahlhorn nicht unnötiger Weise zu erschweren.

ver letzte Lanätsg.
Ein Rückblick.

III.
Eutin , 11 . Jan.

In Schulsachen war Lie Ausbeute nicht besonders
groß Daß die Staatsregierung Forderungen auf Moderni¬
sierung unseres Schulwesens Verständnis entgegenbringt und
den Willen und die Kraft zu ihrer Lösung fühlt , bewies sie
gegenüber den Forderungen auf eine Umwandlung des Eu-
tiner Gymnasiums in ein Reformgymnasium , die Wohl mit
Ostern 1908 Tatsache werden wird . Ueber diese für die Stadt
Eutin und das ganze Fürstentum Lübeck gleich bedeutsame
Angelegenheit brauchten in : Plenum nicht viele Worte verlo¬
ren zu werden . Ob die Staotsregierung allerdings „mo¬

dern " genug sein wird , der Forderung auf Zulassung p..
Mädchen zum Besuch des Gymnasiums zuzustimmen , das K?,
zweifeln wir . Wesentlich wichtiger ist indes die Umwand
lnng des Gymnasiums in ein Neformgymnasium.

Schon vor mehreren Monaten wurde in der Presse sis,
den gegenwärtigen Landtag eine Debatte über die Zulässig
von Simulta n schulen angekündigt . Die Debatte n
denn auch gekommen. Wer sich von ihr ein großes Ergebe-
versprochen hat , wird schwer enttäuscht worden sein.
gewann den Eindruck, daß in absehbarer Zeit an die ZM,
sung von Simultanschulen im Großh . Oldenburg nicht
denken ist, und zwar wird man sowohl mit einen: Widersteh
ini Landtag , als auch innerhalb der Staatsregierung zu rech,
neu haben.

Eine Petition aus dem Fürstentum Lübeck , Letr . ^
Staatsznschuß zu den L e h re r g e h ä I te r n , wir)
in sofern Wohl Erfolg habe» , als künftig die Verschieden^
in der Höhe der Staätszuschüsse ausgeglichen werden wird
An der viel wichtigeren Frage , wie den am meisten belastet^
Gemeinden Beihülfen zu ihren Schullasten zu zahlen sstst
die der Provinzialrat anregte , ist der Landtag achtlos vor,
beigegangen . Wir hätten gewünscht, diese wichtige Fr^
gehörig erörtert zu sehen-.

Auf dem Gebiete der inneren V e r w a l t -u n g kr,
es hin und wieder zu Ereignissen , die wert find , festgehalterl
zu werden . Ab und zu gerieten die Parteien an einander
stellten sie von Parteiwegen Forderungen auf , für die L
sachliche Begründung fehlt . So gehörte der Kampf der Sis
zialdemokratie um Sitz und Stimme in dem Verwaltung
gericht zu denjenigen Ereignissen , über Lie man sich Wunder
mußte . Die Vorlage betr . die Vorbildung für den Justi,.
und Verwaltungsdienst und die Verhandlung über diese

"
läge zeigte die Staatsregierung als vorurteilsfrei und
Lernen Forderungen zugänglich.

Noch fortgesetzt scheint inan in der Staatsregierung di
Weitere Herabsetzung d e r Z a y l der Beam te«
st e l l e n des Großherzogtums zu erwägen . Als man hj^
mit den Anfang machte, erschien dieses Bestreben verdien)
voll. Jetzt aber muß die Staatsregierung endlich auf dx
Suche nach aufzuhebenden Beamtenstellen einhalten . Schi
hat man mit der Aufhebung des Amtsgericht
Damme denkbar schlechte Erfahrungen gemacht. Zn Eich
ließ inan zum 1 . Juli 1906 einen Amtsrichterdienst eingch«
zum 1 . Januar 1907 ernannte man einen Hülfsrichter . ch
doch ist man im Begriff , noch weitere Experimente dieser A>
zu machen. Mit einer Birkenfclder Bürgermeisterei will m
jetzt die Versuche, die man in Damme begann und an
Amtsgericht in Ahrensbök und dem Gymnasium in Eick
fortfetzen wollte , weiterführen.

In der Frage , betr . das Berggesetz, über das ir
an anderer Stelle die Rede fein wird , haben wir erlebt , b
die Staatsregierung kurzer Hand erklärte : Die von Lc
Regierungskommissar vor 6 Jahren abgegebenen Erklär«
gen sind rechtswidrig. Wir halten uns an diesech
nicht gebunden . In diesem Fall handelt es sich um Erklär«
gen, die unter der Verantwortlichkeit des früheren Miiij
steriums abgegeben sind. Aber es muß den Einsichtigen dz
der Gedanke kommen, ob . es nicht nötig ist, die Haftung d
Ministeriums für unter feiner Verantwortlichkeit abgegeb^
Erklärungen festznlegey. Und da liegt es nahe , zu fragen,
die Verantwortung unserer Beamten bezügl . der Dim
führung der Gesetze genügend gesichertist . Es sind sehr hö>
fig Klagen laut geworden , daß Gesetze des Großherzogtuir-
Oldenburg ( so z . B . die Wegeord n u g ) bezügl . der ds
Regierung bindenden Vorschriften nicht immer durchgefübq
feien . Wie gesagt : hier scheint ein der Erörterung werfi
Punkt zu sein.

Prinzipielle Bedeutung hatten auch die AnsführuM!
gelegentlich der Verhandlungen über die Ausführungsbest » !
mungen zum E i n k o m m e n st e u er g e s e tz. Das Min
sterium mag sagen , was es will , es .ist nicht in Ordmv
wenn umfang - und inhaltreiche AusführungsbestimmnV -!
zu hochwichtigen Gesetzen erst ganz kurze Zeit vor den: Erlaj!
des Gesetzes erscheinen. Der Einwand , daß nur ein Becm>
ter daran arbeiten könne, erscheint nicht stichhaltig . W
denn , wenn dieser eine Beamte unter der Last der eben zi
gemuteten Arbeiten zusammenbrechen würde .? Wie , we«!
er erkrankte , einen Erholungsurlaub von Monaten nelM">
müßte ? Auf eine Karte darf das Minister -Mm nie jm
Ziel gründen . Uebrigcns Wird man durch die abwehrent^
Worte des Ministers in der Annahme bestärkt, daß i » E»
zelheiten der Steuerreform nur ein Vortragender Rat ciM!
weiht ist, während der Minister anscheinend nur die Grufi '!
züge der ganzen Reform aufgestellt hat und vertreten kan^
Jetzt sehen wir schon die Folgen : Wäre der Minister der wiü
liehe , Vater der Steuerreform , nicht nur der Adoptivvater
dann hätte er unter Zuhülfenahme des ihm unterstehen !«
Beamtenmaterials die Ausfiihrungsbeftimmungen Ic»G
fertig stellen können . (Jetzt ist ein Teil von der Handeiskai»
mer begutachtet und —abgelehnt worden ! D . R .)

Während sonderbarerweise die Nichteinbringung
Vorlage betr . die Reform unseres La ird ta g sw aist
rechts im Landtage keine Debatten entfachte (ob wohl s
Ausschuß darüber gesprochen ist?) , wurde nachdrücklich fi-
fchleunige Vorlegung einer dj,e Verhältniswahl
die Gemeindevertretungen zulassenden Reformvorlage gefch
dert . Die Notwendigkeit einer solchen Vorlage ist von ker°
ner Seite bestritten . Wir möchten für ihre Notwendig^
auf die Ereignisse bei der Schwartauer GemeinderatstMfi
Hinweisen. Bei dieser kamen fast alle Gemeindebürger E'
Wahlurne . Ein Wahlkampf entspann sich von einer Schach
wie man es bei uns sonst gärnicht gewohnt war . Diesub
haben die Bürgerlichen noch gesiegt. Werden sie auch «r

nächste Mal noch den Sieg für sich erringen können? Och
wird Schwartau wieder sozialdemokratisch vertreten stfi
Uns scheint, die Staatsregierung habe die Pflicht , auch klei »-

Minderheiten der Gemeinden zu schützen . .. !
Eine Reform unseres G e m e i n d e wa h l r e ch t s

übrigens schon deswegen erforderlich , weil Wahlkämpfe k
solcher Schärfe immer etwas Bedenkliches haben und ihre k- 1
gelmäßige Wiederkehr nach Ablauf von 2 Jahren Begleite>
fcheinungen haben muß , die nicht gut sind. In Schwartau f
B . ist von beiden Seiten eine unerhörte Gefinnungsricchcri
und eine Nötigung zur Teilnahme an der Wahl beliebt
dm , die direkt häßkch war. F-

Liede? üas Veiehwe-en
in unserem Lande sprach Prof . Dr . RSthmiwg .llfM
abend in der Aula des Gymnasiums im NaturM N 'i .
schaftIichen Verein unter leblMem MrM Ü
zahlreichen Hörer eine Stunde llmg . Der ausgezei»



Keiner der Geschichte unserer engeren Heimat und seiner
Quellen ist natürlich besonders beruse» , uns ein getreues
Bild von dem mangetbaften Zustande des Dcichwesens frühe-
rer Zeiten zu entwerfen , der dann zu jener größten und
schauerlichsten Katastrophe führte , die wir als Weih¬
nachtsflut des Jahres 1717 kennen. DieGeschichteunserer
stolzen „ Seeburgen "

, der Deiche, und der Hochfluten
nannte der Bortragende mit Recht das Hohelied der
Arbeit.

Die klassische Schilderung der Marschen durch Plin i u s
ist allgemein bekannt . Zweimal ani Tage überflutete das
Meer die niedrige Marsch . Auf den Wurten siedelten sich
die wenigen Bewohner an . Die Springfluten drangen bis
an den Geestrand vor . Die Eindeichungen trugen zuerst
insularen Charakter und vereinigten sich erst allmählich zu
größeren Deichgebieten und weiterhin erst zu Deichver¬
bänden. Die Unterhaltung lag den einzelnen anliegenden
Besitzern ob — Pfanddeichung hieß diese Art der Ko-
stenaufbringung , die erst durch die Weihnachtsflnt ganz be¬
seitigt wurde . Ter Vater Anton Günthers ist der Schöpfer
unseres Deichrechts. Er löste die letzten Spuren des har¬
ten mittelalterlichen Spaten rechts ab , das z . B . die
schwerste Todesstrafe für saumselige Deichpfleger und für
Deichbeschädiger vorsah . Die vordänifchen Grafen waren
rechte Deichgrvfen . Nur eins verzieh man ihnen bis heute
nicht, daß sie nämlich ihre Besitzungen und manche Schenkun¬
gen an Beamte von den Deichlasten befreiten , was Frl . Ma¬
ria von Jever nicht tat , sondern die schweren Lasten mittrug.

Aber die neugegründeten Deichkassen füllten sich nicht;
in der dänischen Zeit verfielen die Deiche, und so brach dann
Weihnachten 1717 das entsetzliche Unglück herein . Von allen
Seiten stürzte da unendlich viel Wasser ins Land , und die
Butjadinger wurden für ihre D c i ch f a n l h e i t , die Pasto¬

ren voran , bitter gestraft . 2471 Mcnscb.cn ertranken hier , 1622
im Jcverlandc . Die Gemeinde Stollhamm kam in einem
Jahre von 1200 auf 411 Seelen . Das ganze Weserinarsch-
vieh wurde vernichtet, U vom Wasser, ^ von den nachfolgen¬
den Seuche» . Und was das hereinstürzende Wasser nicht zer¬
störte , das riß das Ausweg suchendeBinnenwasser hiniveg. —
das Elend war unbeschreiblich! Und die Untätigkeit der dä¬
nischen Regierung schleppte diesen Zustand der fürchterlich¬
ste» Verwirrung einige Jahre hinaus . Ter Winter 1718
fand die Teiche noch » »gebaut ; die Mit kam ungestört wie¬
der, bis cs endlich L e h c st e d t und M ü n n i ch unter un¬
säglichen Mühen gelang , das wilde Meer wieder einzuswrän-
kcn . Die Namen dieser Männer haben noch jetzt einen guten
Klang bei uns ; aber kein Tenkmal erinnert an ihre opferfreu¬
dige Arbeit ! 1720 rissen wieder 7000 Ruthen Teichs weg,
aber der großen Flut von 182ö hielten die dann gebauten
Secburgen doch stand , deren Kosten nach dem K o in m u°
n i o n -F n ß nmgelegt wurden , wonach die Gesamtheit der im
Deichbande vereinigten Landbesitzer sic zu tragen hatten.
Seitdem bewährte sich durchweg der Ring , der unsere Mar¬
schen vor dem „ blanken Hans " schützt . Im letzten Winter
drohte er wieder einmal recht vernehmlich. Die Deichanwoh¬
ner werden jene schlimme Märznacht nicht vergessen! Aber
ein größeres Unglück ist hoffentlich für alle Zeiten ausge¬
schlossen dank der unausgesetzten Arbeit an unseren Teichen.

SrirMasten cker Heckaklion.
Herrn O . hier . Selbstverständlich müssen wir die straf¬

rechtlicheVerantwortung für die uns eingesandten und unter
„Wohl " veröffentlichten Notizen tragen . Aber wir dürfen
Wohl zu bedenken geben, daß man in Wahlzeiten der partei¬
politischen Erregung Rechnung trägt und die Zulässigkeit der

Stimmen etwas erweitert . — Ihren Brief habe» wir an
Civis weiter befördert . Zu antworten ist feine Sache . Wir
haben nichts von ihm bekommen.

F . M . Abgelehnt . — Das ist wirklich keine Kunst!
T . D . D . Me noch folgenden Hofkapellkonzerte finden

statt am 23 . Jan . (Solist Herr Nikitits , Geige , und Frl.
Boffin . Klavier ) , 13 . Febr . (Frau Cahier , Gesang) , 6 . März
(Konzertmeister Kufferath , Cello) , 10 . April (Herr Senius,
Tenor ) .

Ab . H. Da kann nur der Arzt »ach genauer Unter-
suchung helfen.

Zwei alte Abonnenten . Ihren Wunsch zu erfüllen , ist
nicht gut möglich. Kaufen Sie sich einen der vielen Pläne
nebst Beschreibungen von Berlin ; daraus können Sie sich
genau unterrichten.

öleicksucttt , Nutarmul,
Aervenleiäs » .

Tie meisten Nervenleiden hängen mit Blutarmut und
Bleichsucht zusammen, einer fehlerhaften Beschaffenheit des
Blntes . Las hervorragendste Präparat , welches die Wissen¬
schaft kennt , um dein Blut die fehlenden Elemente zuzuführeu,
besitzen wir in Ferromanganin , welches sich in solchen Fällen
stets auss vorzüglichste bewährt. Wenn der Blutzustand ein
mangelhafter ist , treten nicht nur Nervenleiden auf , sondern es
leiden die Funktionen aller menschlichen Organe . Man ver¬
säume nicht , Ferromanganin rechtzeitig in Anwendung zu bringen,
um auch andern ernsten Krankheilen vorzubeugen.

Ferromanganin (enthält : Eisen 0,5 , Mangan 0,-1 , Zucker 18,
Alkohol und Kognak 15, Rest. best . Wasser und aromat . Be¬
standteile) ist zu Alk. 2,50 die Flasche in Apotheken zu haben,
wo nicht erhältlich, von Apotheke in Brake oder Schloß-Apotheke
in Hannover.

kostet das neue, von. der Maggi - Gesellschaft
in den Handel gebrachtekleine Probefläschchen
Jede Hausfrau , die
noch nicht kennt, sollte einen Versuch damit
machen.

Xiwurstövn

10 Pfg .-FläschcherrMan verlange ausdrücklich

Klub „kreunüscbskt
gegründet 1898.

vie Niesjsdrige öttenllieve

tlaskeraäe
findet am Freitag , den 1. Februar,

in vsslkiok statt.
Alles Nähere durch heute ausgehängte Plakate.

Eintrittspreise: Im Vorverkauf . Saalkarten 1
an der Kasse 1,25 Galeriekarten 50 _

Maskenkostüme
Bttl . -Znstitlit voll
«nr Achternstr . 3,

in reicher Auswahl und besonders billiger P reisstellung jm

Fm M. HöinemLllll,.
.

Ohmstede. Bis zur endgiltigen Wahl eines Reichstagsabgeord¬

neten stelle ich unparteiisch zwecks gegenseitiger Aussprache meinen Saal

kür Wählerversammlnugen jeder Partei zur Verfügung.
I ' ni 'nsssl , „Müggenkrug ". _

5ie linkenkapitalkräftige Mäuleroder

still oder tätig, mit kleineremodergrößerem
Kapital, wieTeilhaber.

Kunderte Anerkennungsschreiben und "Referenzen
beweisen, für jede Art hiesiger oder auswärtiger Detail - ,

EngroS - ,Fabrikgeschäste , Lizenzen , Gewerbebetriebe.

Grundstücke , Zins - , Geschäfts - , Fabrik - und Land¬

häuser , Villen , Güter , Brauereien , Ziegeleien , Gast¬

höfe , Hotels , Mühlen rc.

rsseh oyö He?sel )Oi'eZey,
ohne Provision z « zahle « , da kein Agent , durch

And » acstratze
'

lSi-

Verlangen Sie kostenfreien Besuch (auch auswärts ) zwecks Be¬

sichtigung und Rücksprache.

Infolge der auf « eine Koste « , nachweisbar ganzjährig in

SV « Tageszeitungen erscheinenden Inserate stehe ich ständig

mit Taufenden Reflektanten im In - und Anslande für Objekte

aller Art in Verbindung, daher meine enormen , konkurrenz-
losen Erfolge.

Ältestes und einziges großkapitalistisch fundiertes derartiges

Unternehmen, mit eigenen Bureaus (keine Provisionsver¬

treter !) i» Dresden , Hannover , Karlsruhe in Bad .,
Köln a . Rh . und Leipzig.

Bor dem

großen Reinemachen
iei jede sparsame Hausfrau eingedenk , das; inan

Futzbodenöle , Bohnermasse , trockene
und streichfertige Farben , Lacke , Gardmenereme-
farben , Aufbürstfarben , Ofenputzmittel , Fensterleder,

Schwamme , Möbelpolitur rc.
von vorzüglicherQualität und billig ciiikänstII! der

LttMhzMW L Sattler , Hamichr. 14.
Inh . : ApotheLr Th . Stopauöt.

LtMiWlstrztLli>klibilr>i.
Milt« -, de» Ili. Zm. M,

vormittags 11 Uhr,
soll im Rathause z . Oldenburg, Zimmer
Nr . 12 . die mit dem 1 . Mai 1907 aus
der Pacht fallende Weggeldhebestelle
der Oldcnburg-Wiefelsteder Chaussee
zu Bürgerfelde anderweit öffentlich
meistbietend verpachtet werden.

Zum Bewerb werden alle Anlieger
der Chaussee , welche im Stadtgebiet
und in der Gemeinde Eversten von dem
Haufe der Witwe Ohlenbusch , dieses
eingerechnet , nordwärts wohnen , zuge¬
lassen . _

Ohmstede. Unter meiner Nach-
weijung steht ein in Nadorst an der
Chaussee hübsch beleqenes , zu vier
Wohnungen eingerichtetes

Hains ^
mit Stall u . 3 )4 Schesselsaat bestem

DM" Gartenland "WW
mit beliebigem Antritt preiswert zum
Verkauf.

Bedingungen günstig.
Auskünfte gratis und franko,

a Auktionator.
I « l UsSVI, Fernjpr . 59».

Osternburg.
Iran Witwe Kauschen da¬

selbst beabsichtigt ihr an der
Wiesenstraße unter M . 6
belesenes

Hausgrillldstjick
mit Antritt zum 1 . Mai
d . I . zu verkaufen.

Kaus ik zu 4 Woh¬
nungen eingerichtet und be¬
findet stch in einem guten
Zuüande ; Hinter dem Kanse
ist ein schöner Karten . Das
Krundstück grenzt an die
Ländereien d . Landeskultur-
fonds zwischen Zlfer- und
Wordstraße.

Jer Hohe Mietertrag des
Kaufes garantiert eine gute
Der.injmlg des Kaufpreises.

L̂iebHaöer wo Ken stch bal¬
digst an mich wenden und
erteile ich uäHlre Auskunft
unentgeltlich.

Keorg Maas , Wchstklr.,
Kremerkr. 37.

MllslhlllttM
hohler Zähne beseitigt man durch den

Gebrauch meiner
verbessertenLadnvMe

Drogenhandlung von
Apoth . E. Sattler , Haarenstr. 44.

(Inh . : Apoth . Th . Storandt ).
Fernsprecher 356 . , ^

Die imlkn lllM
SpecisNtLt ? prSrisionsutu -en , zusammen Isinal vrllmHert , Nekert

llklitsciiö lllii'en - Iiilllisti'iö öei'Iili4b4
LoktsNberne prim » prima ^Vvrk,sssotrllok

xsstvivpslt . xsnaaad vroeen , 6 ttudis , 2 vektv NoedtviQ vsrrlsrtv Soläräväsr,
vsr ^olösto 2sixor Itk . 8,45.

VtesHlbv Odr, vsrxolästs Oavstte , Ivkuvis , kUvrttzivLtvs LrüoLsuvsrlc,
tlovdsiSLLQls ^.usliidrrrnx Alk. 12,75.

15 Rudis , 2 Osokvl , vedtss 9ildsr , 2 vvdis SolÄrÄsövr»

pr !ivap>rL2isioQS-^VsrL Nic . 15, 18. 25, 25, 30, 40 dis 50.
VlesSllre Odr mit gpruv ^äsolcsl (3 OvoLsl sedt Lildvr ), «Ltra priw»

tzualität , K1K. 15.50, 17. 20, 25, 30, 40, 50 big 60.
Outxsdsväs blioksl- I7IiroQ v. 2,70 an I ^Vscr̂ sradr .,Punkt !. vseL .,v . 1.89 »u
VsrsUd. 17di'.,2 vadto6alär.,v . 5,75 an I ks^ulatsurv, ^ut xvdsvck , v . 575 »L

Alls / i.rrUL6ldis rur loivstvQ tzuaütät.

k'ilr Hsäs vbr 3 6adrs sodriltliods Oaravtrs . Umtausod xsstattet ocksr Turllolc.
ildvrlldrsQ ^sä . Lrt,doodwoä6r -QsLsttvii,kr!llse,8rosi :dvQ»LoIc1-,Si1dsr-,

L L Luptsr -, I^ioksl- u . Lroorvvar ., kdooosr -»^lusikvor ^s ste.8r«t. u . /rLQk0tz
beste , reelle uack cUreltle veruL squ eUe kür ^ Krmacli er ur»ck ttLrnU « .

W einzige MalzkorlibM

Limosstrot.
Dasselbe wirkt so hervorragend auf

die Berdauung , daß selbst der schwächste
Magen Simonsbrot (trotz der dunklen
Farbe) mit Leichtigkeit vertragen kann.

Simonsbrot ist neben der vorzüg¬
lichen Verdauung sehr schmackhaft und
nahrhaft . Man versäume nicht , sich
durch einen mehrmaligen Versuch von
der Güte des Simonsbrotes zu über¬
zeugen.

Simonsbrot ist zu haben bei
H. Ostendorf , Pferdemarkt "v.
Marie Pieper , Langestr . 16.

Schweine - Verknus
in

Eversten.
Eversten . Viehhändler Rolfes <k Co»

lassen am
Dienstag,

de» 15. Zavnar d. I -,
nachm . 4 Uhr,

bei Holzes Wirtshause in Eversten:
3 « bis 4«

große und kleine

Sr Amine
darunter vorzügliche Zuchtschweiue,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Gastwirt Heinrich Lange
'
in Olden¬

burg , äuh . Damm 19 , will seine an
der Da —mschanze belegenen beiden

Wohnhäuser
sowie zwei daselbst belegene

Bauplätze
mit Antritt zum 1 . Mai 19V7 öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Verkausstermin steht an aus

Montag , d. 14. d. M .,
nachm . 6 Uhr,

in der Gastwirtschaft des Berkäusers.
Die Häuter sind fast neu und zu je

zwei separaten Wohnungen eingerichtet;
der Mietertrag ist ein großer.

Der Ankauf der Häuser und der
Bauplätze kann insbesondere solchen
Personen empfohlen werden, die ruhig
und angenehm wohnen wollen.

Nähere Auskunft erteile ich unent¬
geltlich.

Bremerstr . 37. Georg Maas.
'US » <4° in Damenangelegenheiten^ —-**>*« d . früh. Hebamme

Frau Telma Schmidt, Berlin,
Reichenb ergerstr. 155 lll.

Elsfleth . Alle diejenigen , welche von
dem verstorbenen Malerin . Fr . Kruse
zu Eckfleth noch zu fordern haben,
vitte ich nur ihre Rechnungen um¬
gehend einzuschicken.

B . Gloystei », Rstllr.

Schweine- u.
Holz - Verkauf

r»

Neuenkrmge.
Rastede . Fr . Bremer m Neuen«

Kruge läßt am

SmMd, Etz. Zm.,
nachm. 1 llhr,

bei seinem Hause:
25 beste KrMerschweme,
1VV Eichen,

darunter einige schwere Stämme,
50 Buchen , Nutzholz,
100 Tannen,

zu Rammpfählen , Balken, Dielen,
Unterhölzern nr passend,

einigeHansen Richelpfähkeund etwas
altes Bauholz und Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Im Ausverkauf.
Weiße Satin -Bettbezüge , gute Ware,

Bezug von 3,85 ansang.
Kissen -Bezüge , bejchlängt und mit Ent¬

sätzen , von 1,05—1,60 Halbleinen
von 1,05 -/Ä an.

— Reste ganz bedeutend ermäßigt . - -
Auf einige Samen gebe
ich noch Rabattmarken.

lulius ttanmvs. NNK
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Dank!
Infolge eines großen Schrecks litt

ich seit Jahren an Nervenschwäche , aus
der nervöse Magenschwächeund Blut¬
armut entstanden. Ich hatte stets
Rücken -, Brun - u . Seitenschmerz, nach
Lein Essen Druck u . Wühlen im Magen,
Angstgefühl, Herzstiche , Obstruktion,
Truck in den Augen, Schmerz, Spannen
und Stechen vom Hinterkopf bis in
Schläfe u . Ohr , Husten u . Stechen im
Hals mit schwerem Auswurf , Miß¬
stimmung und Mattigkeit. Auf Em¬
pfehlung wandte ich mich schriftlich an
Herrn G. Fuchs, Berlin , Äronenstr . 64.
Sofort erhielt ich bei einfachster Be¬
handlung Linderung u- in 8--10 Wochen
völlige Heilung, wofür ich meinen
herzlichen Tank ausspreche. Marie
Maller , W inningen b ei Ruhnow.

VKMZL?
Seit längerer Zeit litt ich an Magen-

bejchwerden,großerVerdauungsschiväche
schmerzhaftemDruck nach dem Essen,
Ausstößen, Appetitlosigkeit, Kollern im
Magen u . Leib , Mattigkeit re . Ich
wandte mich schriftlich an Herrn A.
Pfister in Dresden , Ostraallee 2 u . bei
einfachsten Anordnungen wurde ich
völlig geheilt ; Appetit ist vorzüglich,
alles Essen schmeckt u . bekommt mir
gut, wofür ich meinen verbindlichsten
Dank ausspreche.

Aug . Müller , Gastwirt
in Logemaurisdeich bei Strückhausen

(Oldg. ).

kostet ein Paar H e rren-
» Hosenträger mit äußerst

haltbaren Strippen und elast -
scheu Gurtbändern bei

Donk!
Ich litt seit Jahren an heftigenKopf¬

schmerzen , Angstgefühl, Schwindel,
Schlaflosigkeit, Ausstößen, Magen¬
schmerzen , Brustschmerzen, Gedächtnis¬
schwäche u. Mattigkeit u . alles dagegen
Angewandte blieb erfolglos. Nus
Empfehlung wandte ich mich brieflich
an Hrn . C. B. F. Rosenthal, Spezial¬
behandlung nervöser Leiden in
München, Bavariaring 82 , u. fand ich
in kurzer Zeit durch die bries . iche Be¬
handlung des Hrn. Roseutgal voll¬
ständige Heilung, weshalb ich öffentlich
danke u . allen Leidenden empfehle , an
Hrn . Rosenthal zu schreiben . Rädel,
Post Lehnin in Brandenburg . Frau
Wilhelmine Ziem.
SM
L.S0
klein «-. llsllvi-stsäv, Äöckkllllk. 28.

Herkules - KllskiltkM,
Paar SO Pfg.

Billig ! Billig ! Billig ! Billig!n . SEILS)
Alexandeestr. 25 a.

Feinster gar. reiner

Levkdoniß
s-mw Scheibenhonig.

Loli-
S . Vswrllwg , Klavierlehrer.

Unterricht in allen Wern nsll
BmWiMzn. Schularbeit.:
Frau Vavolng , Friederikenstr. 1.
«slUlSl ! 1! s , vllkönburg , llseinopl .i

Hnh.: Lodert
LlllLLlSSO —

Vermißt!
Seit eitrigen Tagen wird

mein ISjähriger Sohn Heinrich
vermißt. Derselbe hat sich von
seiner Arbeitsstelle entserntund
ist seitdem nicht mehr gesehen
worden. Er ist für sein Alter
groß und kräftig , blond mit
vollem runden Gesicht. Seine
Kleidung bestand in Jackett-
An ;ug, braunem Ueberzieher
rmd Wintermütze.

Event , bitte ich um sofortige
Mitteilung.

N . MraNs,
Donnerschwee, Eschstraße 17.

teile mit, wie ich eine selten leichte
Entbindung erreichte. Amtlich be¬
glaubigte Danksagungenund Näheres
gcg . Rückporto.

Frau H . Zohauues , Bremen 14 4.
Osternbnrg . Zu verk. 1,1 Hamb.

Echwarzlack, la Tiere , tausche auch
mit gelten . ckalienern.

sitt HnK nun.

k . ötimLlelle, Üllleniukg,
kekl6s 'N8tl '. 3L,
Ecke Riüerstraße.

Mein diesjähriger

begi« »t m

Aisittknf
Dienstag, den 15. Januar.

i LunlkiM - LMe ! : -
InIit!8, « rfeltriilsteL« Iititki, 8ett-8stin u . KssiutesüBtjsizt
Gerstenkorn n. Drelle . . . . . p . 3

Weiße gestr. Satin u. Damaste für
Bezüge, 140 u . 160 cm breit . . j

Bettiuch -Halb-Leine « «nd Hemden¬
tuche, 150 u. 160 cm breit . . . s

Hemdentnche und Domlas,
80 cm breit . . . . . . . . t

. 38, 45 48, 55., 60 Pfg-
28, 36, 38, 45 , 48 Pfg-

. 110, 140 160 Pfg.
90 - 110, 120 Pfg.

. 90, 105 , 120, 160 Pfg.
70, 88, > 9 5, 120 Pfg.

. 40, 45, 52, 56,. 65 Pfg.
: °iZ 35, 44, 46 , 50 Pfg.

65, 75 U. 80 Pfg.Weiße Pigue -Parchend . . . . i
Abgepaß e Handtücher in

Gerstenkornu. Jaqnard p. V2 Dhd. 1 . 30 , 1. 25 , 2 . 10, 2 . 75 u . 3 Wir.Teller- «. Tafsentücher , p . Vs Dtzd. 1 . 20, 1.50, 2 . — u . 2. 25 Mk.

Damen- und Kinder -Wäsche
Servietten u. Tischtücher in Leinen n. Maccoseibe.

Sämtliche Kleiderstoffe Blusenstoffe, Blusenseide
und schwarze Kleiderseide

während des Ausverkaufs im Preise sehr ermäßigt.
UbslS uncl runüel< g68k1rtk

unter der Hälfte des sonstigen Preises.

Sämtliche Moufseline per Meter60 , 80 und90 is
Sämtliche Kleiderkattunedurchweg per Meter50 P g.

8ämtliolis Damen- u . Kinckei'Konfeklion u. pelrkpLgen
> " unter Preis . ' ^

k
. Ollmsteäe,^ ^ v ^ Erke Ritterstraße.

Mein alljährlich nnr einmal stattfindender

^ usverl < Lus
beginnt

HAsrrltrg) öerr14.
5

.
Naklo.

Zu krausen gesucht zu Mai hübsche > 1 3V
Wohu gelegen heit mit größerem ! kostet ein Portemonnaiea . einem Stück
Warten in der um .er .n Stadt . Offcct . ! Nindiedcr gearbeitet. Innentasche mit
unter 8 . l ! 5 an die Erpcditirn diese,
Blattes erdeten.

Fissur
u . Pcrrückcmnachcr, Kurwiastraße 2a,
3 . Haus n . d . Hotel Graf Anton nntycr.

^ i Nohrvcrichluß. MesleNls :' Laden I : Svezial-Damengeschäft . .
Hcinr . Hnuersiede, ckibllettst . . Laden II : Herrcu-Frisier -Salon.

Jg . Kaufmann , Ende 20er, in
hafenplag, ohne Vermögen, wlird;
gern zur Erlangung eines gemüttich^
deutschen Heimes u . einer selbst. Positiv
m . e . vermögend, jungen Dame
Verbindung treten zw . Heirat.

Gest . Offerten unter 8 . 81 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

GegenseitigeDiskretion nach auße«
hin voraus gesetzt.
Äv ' l' llt wünscht jung, hübsch Fräulens
A- tllllt mit 80,000 Vermög. u . biß,
Herren, w. a. ohne Vermög. , bei den.
f. eine rasche Heirat kein Hindernis
vorl . , ihre nichtanonym. Off . u . ^Ha «.monie" Berlin , PostamtLi ch teubgstr z. r.

Hroßherzogl. Theater.
Sointtag , den 13. Januar 1907,

58. Vorstell, im Abonnement.
Othello.

Trauerspiel in 5 Akten v . Shakespeare.
Deutsch von Schlegel und Tieck.
Kassenöffnung6, Einlaß 6^ ,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 15. Januar 1907.
59. Lorstell. im Abonnement.

Goldfische.
Lustspiel in 4 Akten von F. v . Schölt-

than und G. Ka e bürg.
Kassenöffnung7 , Anfang 7z^ Uhr.

Mittwoch, den 16. Januar 1907.
Außer Abonnement. Sehülervorstellz.
für die Oldenburger Schulen. Frä

platze haben keine Gültigkeit.
Ein Sommernachtsträrm.

Komödie in 3 Akten v . Syakespeark
Uebersetzt von Schlegel.

Musik von Mendelssohn - Bartholdy.
Preise der Plätze: 1 . Rang , Parkett,

2 . Rang Mittelpl. L 50 die übrigen
Plätze a 25

Kassenöffnung 3X , Einlaß 4 Uhr.

ZZremer StadttheaLer.
7 Uhr :

"
Vorher:

„Zar
„ Der

Sonntag , 13. ^ anr .,
und Zimmcrmann " .
Puppensvieler."

Alontag, 14. Jan ., 7ß^ Uhr : „ Elga."
Dienstag , 15. Jan ., 7 Uhr : „ Die

Jungfrau von Orleans . "
Mittwoch, 16. Jan ., 7 Uhr : „ Der

Troubadour . " Hierauf: „ Die Nürn¬
berger Puppe ."

kWillM - LMlM
Verlobungs - Anzeigen.
Statt besonderer Mitteilung.

Meine Verlobung mit Fräulein
Johanne Lühkren, Obenstroheb. Varel,
beehre ich mich anzuzeigen.

Heinrich Grkmm.
Dangastermeidrb . Varel,

im Janr . 1907.

vermine Iveiim -ulll
Kit ?! Ie;er

Verlobte.
Bloherfelde , im Januar 1907.

Todes -Anzeigen»

Am 9 . d . M . starb nach langen
: schweren Leiden unsere liebe Tante

Charlotte Viereck
^in ihrem 69 . Lebensjahre.

Tiefbetrauert von ihren Ange-
^hörigen.

Die Beerdigung findet Montag-
! morgen um 8Vs Uhr vorm, vom
Friedas Friedenstift aus statt.

Bardenfleth, 10 . Jan . Heute
abend 8 Uhr entschlief nach kurzer
Krankheit unerwartet unsere gute,
treusorgende Mutter , Schwieger-

s und Großmutter
Frau M . Weser,

geb . Harde,
^ in ihrem 74 . Lebensjahre, welches
! hiermit Teilnehmenden zur An-
^zeige bringen

Fricdr . Abeler und Familie.
Die Beerdigung findet am 16.

d . M . , nachm . 314 Uhr. auf dem
Kirchhof zu Strückhausen statt.

Danksagungen.
Tweelbä e , den Janr . 1807.

Allen denen, die meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , Lchwieger- u>w
Großmutter das letzte Geleit gaben.
und ihren Sarg mit Kränzen schmückten,
soivie Herrn Pastor Dede und rehrer
Lübb ng für ihre trostreichen Aorte
am Sarge der Entschlafenen sagen wir
allen un ;ern

herzliche » Dank.
Friedrich Ritscheru. Familie^

Jur die uns anläßlich des
scheidens un eres lieben Vaters und
Großvaters in so reichem Maße er¬
wiesene Teilnahme sprechen wir allen
hierdurchunseren

l erztichsten Dank
aus-

Obelgoune. Familie Röfee.
W-i1ch-e1 «l p. MüjH -clls .Chesrsdakteur : für den Inseratenteil:. Lheo ^>o. r Adüichs » ^ -- ..H»ta.bMls - xu<LiH .^ Ka .r .ß Oldenburg



1 . Berlage
zn »N 12 der „Nachrichten Mr Staclt unct Lancl" von Sonntag, 13. Januar 1907.

Aus dem OroWrzoglum.
iDrr Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzcichen uersehenen Orizinalberich»

W uur mit genauer Quelienanaabe gestatte!. Mitteilungen und Bericht»

über letale Sjorlommmiic sind der Redaltion stell loilllomuieu
' Ldenburg , 13. Januar.

* Dem Ehrcnausschusse der 1 . Internationalen Motor¬
boot-Ausstellung , welche vom 15 . bis 30 . Juni ü . I . , also wäh¬
rend der Kieler Woche in Kiel stattsindct , sind beigetreten
der Großherzog von Oldenburg, der Großherzog
von Hessen, der Reichskanzler von Bülow , Admiral v . Tirpitz
u . a . Durch eine Lotterie soll cs ermöglicht werden , eine

Anzahl Motorboote aufzukaufen und sie tüchtigen Fischern
zur versuchsweisen Verwendung zur Verfügung zu stellen.

* Der Verein der Oldenburger Hengsthaltcr teilt den

Besitzern, die zur Körung 1907 in Oldenburg Hengste ange¬
meldet haben , mit , daß die Großherzogliche Eiscnbahndirek-
tion sich bereit erklärt hat , Montag , den 28 . d . M ., auf den
Strecken Carolinensiel -Jever -Sande -OIdenburg und Blexen-
Brake über Loy nach Oldenburg Sondcrviehzüge für
die nach der Körung in Oldenburg zu entsendenden Hengste
zu fahren . Die gewünschten Wagen sind bis spätestens 18.

Januar , mittags 12 Uhr , von den Hengstbcsitzern bei der
Station , auf welcher verladen werden soll , zu bestellen.

* Feuerbestattung . Die feierliche Einweihungdes
Bremer Krematoriums wird an einem der letzten
Sonntage im Februar stattfinden . Der Bremer Verein für
Feuerbestattung hat die Mitglieder des hiesigen Vereins
frcundlichst zu dieser Feier eingeladcn . Gewiß werden die

Freunde der Sache dieGelegenhcit benutzen, das schöngelegene
vornehme Gebäude kennen zu lernen . Das genaue Programm
wird später noch rechtzeitig festgestcllt und bekannt gegeben
werden . Wir machen die hiesigen Vereinsmitglieder jedoch
auf das heutige Inserat aufmerksam , damit der letzte An-
mcldctcrmin , .der 15. Januar , nicht verpaßt wird , ein Hin¬
ausschieben dieses Termins ist deshalb leider nicht angängig,
Iveil nur eine beschränkte Anzahl von Personen die Ein¬
äscherungshalle während der Feier betreten kann und die
Platzdispositionen daher früh getroffen werden müssen wegen
des zweifellos großen Andranges.

* Die Osuabrücker Handelskammer verhandelte vorge¬
stern längere Zeit über den Hunte -Ems -Kanal . Zum Schluß
war der Vorsitzende, Geheimer Kommerzienrat Haarmann,
der Meinung , daß man in dieser Angelegenheit nach zwei
Stellen unterscheiden müsse. Ob durch den projektierten
Verbindungskanal die für den Mittellandkanal übernomme¬
nen Garantieverpflichtungen beeinflußt würden , dürfe die
Kammer Wohl den beteiligten Kommunalverbändcn und der

preußischen Staatsregicrung zu beurteilen überlassen . Viel

wichtiger sei in wirtschaftlicher Beziehung die Frage , ob und

welche Einwirkung der Hunte -Ems -Kanal oder Küstenkanal
auf den künftigen Ausbau oder Nichtausbau des Mittel¬
landkanals haben könne. Diese Frage erscheinezur Zeit

jedoch kaum spruchreif , auch könne sie nicht wohl einseitig von
Osnabrück beantwortet werden . Er schlägt daher vor , die

Sache zunächst dem Nieder sächsischen Kanalver¬
ein und der Vereinigung nieder rheinisch¬
westfälischer Handelskammern zur weiteren

Verhandlung zu überweisen . Die Kammer beschloß , den Aus¬

führungen des Vorsitzenden zufolge . — Das auch von uns

erwähnte Telegramm von dem kaiserlichen Versprechen an

den Großhcrzog bez . Ausbau der Strecke Oldenburg -Dörpcn-

Ems wird nuir auch von der R e g i e r u n g d e me n t i e r t.
* Der Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor veranstaltet

am 15. Januar , abends 9 Uhr , in der Zentralhalle eine Mit¬

gliederversammlung , in der u . a . Beschluß darüber gefaßt
werden soll, ob eine erneute Eingabe an den Stadtmagistrat

wegen Errichtung von Schul - und Volksbrausc-
bädern gerichtet werden soll.

* Tie Maskerade des Klubs Freundschaft (gegr . 1898) ,
die Freitag , den 1 . Februarsin Mohnkcrns Gasthof „ Zur

Erholung " stattfindet , verspricht , nach den Vorbereitungen zu

urteilen , wieder ein echt karnevalistisches Fest zu werden . Es

ist die zweite derartige Veranstaltung des Vereins . Das

vorjährige Fest hat bei den zahlreichen Festteilnehmern sol¬

chen Anklang gefunden , daß der diesjährige Besuch ohne

Zweifel noch viel stärker zu werden verspricht . Es sollen

ganz gediegene Sachen zur Aufführung gebracht werden . Auf

das Inserat in heutiger Nummer sei aufmerksam gemacht.
*

* Osternburg , 12. Jan . Die G c n e r a l v e r s a m m -

lung des Radfahrvereins „ Wanderer "
, Bremer

Chaussee, beginnt morgen , Sonntag , um 4 Uhr , was wir

hiermit für die Beteiligten Mitteilen , da im Inserat die

Zeitangabe aus Versehen fortblieb.
* Osternburg , 13 . Jan . Heute nachmittag um 3 Uhr

hält Schuldirektor Lehmkuhl in Hullmanns Wirtshaus

einen Vortrag über die Eigenschaften und die Verwer¬

tung der Ziege . Es wird hierdurch den Ziegenhaltcrn Ge¬

legenheit geboten , sich über die Rasse und Pflege der Ziege

Kenntnis zu verschaffen. Wer sich mit der Ziegenhaltung be¬

schäftigen will , tut gut , schon jetzt Lämmer zu bestellen. Be¬

stellungen können bei dem Osternburgcr Ziegenzuchtverein

schon jetzt gemacht werden . .
* Elsfleth , 12 . Jan . V e r s chwundc n ist ,eit eini¬

gen Tagen von hier der verheiratete Navigationslchrcr B .,

und zivar in Begleitung einer jungen Dame namens P . , der

Braut seines Schwagers . Es wird berichtet, daß das Paar

größere Geldmittel bei sich führt . Der Vorfall erregt hier

allgemeines , berechtigtes Aufsehen.
X Brake, 11 . Jan . Die zu Hammclwardcrinoor --Sand-

feld belegcnc, 12,0180 Hektar große Landstelle der Gebrüder

H . und L . W cd eineyer zu Oldenburg wurde im gestrigen

Verkaufsaufsatze für 45 000 4« an den Landmann Fritz Wäh¬
ler zu Oldenbrok durch den Auktionator H . Fischbeck zu Brake,

verkauft.

ver Raubmord im kisrnbabn - Rupee

vor a <rr Ll -' aMämmrr.
ii.

Heute vormittag 9 Uhr begann vor der hiesigen Straf¬
kammer die Verhandlung . Den Vorsitz führt Landgcrichts-

direktor Hartmann . Die Staatsanwaltschaft vertritt
Staatsanwalt Dr . Richardi . Ter Angeklagte wurde gefesselt
in den Saal geführt , wo ihm die Fesseln abgenommen wur¬
den. Im Gerichtssaale sind die Kleidungsstücke ujw . des An¬

geklagten angehäuft , darunter auch der dem ermordeten
Zahnarzt gehörige Handkoffcr.

Ter Raubmörder Rücker führt über sein Verbrechen fol¬
gendes aus : Er sei , da er längere Zeit arbeitslos, mit
der Miete zwei Wochen im Rückstände gewesen, er habe auch
Hunger gelitten . D asei ihm eines Nachts , als er vor Hunger
den Schlaf nicht habe finden können, der Gedanke gekommen,
auf der Eisenbahn einen reichen Kaufmann zu ermorden und
dann zu berauben . Am Tage sei er allerdings vor der Aus¬
führung des Verbrechens zurückgeschreckt ; namentlich aber,
weil er wußte , daß die vielen Morde der letzten Zeit die Poli¬
zei aufmerksamer gemacht hätten . Der schlimme Gedanke
sei jedoch stets zurückgekehrt, und je Miher der Sonnabend,
der 10. November , dieZeit derMietezaAung , herangekommen,
um so unwiderstehlicher sei dann der Gedanke, einen reichen
Menschen zu berauben , auf ihn eingedrungen . Am Vor¬
mittag des 10 . November war er dann zur Tat entschlossen;
am Nachmittag , wo er wußte , daß die Hamburger Kauf¬
leute nach Bahrenfeld , Othmarschen usw . per Bahn nach
Hause zurückkehren, sollte der entsetzliche Plan zur Ausfüh¬
rung kommen. Er verließ sein Logis und trieb sich, den Fahr¬
plan studierend und rekognoszierend , auf dem Hauptbahn¬
hof umher . Wahrscheinlich sogar , daß er an den vorher¬
gehenden Tagen dort das Terrain sondiert hat ! Die Züge,
die 3 Uhr 33 Min . und 4 Uhr 8 Min . von Altona abgelassen
wurden , erschienen ihm als die günstigsten , da In diesen ge¬
wiß die wohlhabenden Kaufleute fahren würden und ihm die
Stationen zwischen Altona und Blankenese ein Entkommen
ermöglichten . Er ist dann in sein Logis zurückgekchrt, holte
sich aus der Küche das Handbeil der Frau Koßmann , bat diese
um eine Mark , da er von einem Vetter in Hamburg Geld
holen wolle, um die Miete bezahlen zu können . Er erhielt
das Geld und versteckte jetzt das Beil so unter Hose und
Weste, daß es nicht zu sehen war . Festgehalten wurde die

Mordwaffe durch den Leibriemen . Nun ging Rücker zum
Hauptbahnhof und sah sich in der Vorhalle nach
c i n e m O p f c r u m ! Er hat sich von vornherein bemüht,
einen reich erscheinenden allein reisenden Herrn ausfindig
zu machen, der allein ein Kupce cinnehmen würde . . Rücker

sah in der Vorhalle den elegant gekleideten Zahnarzt Claus-
sen, der eine Handtasche trug , in der Rücker Geld vermutete.
Er eilte zum Schalter , löste eine Fahrkarte 2 . Kl . bis Klein-

Flottbek - O t h m a r s che n , da er glaubte , bis zur Station
Othmarschen genügend Zeit zur Ausführung des Verbrechens
zu finden ! Rücker folgte dann dem Zahnarzt Claussen , der
ein leeres Kupce 2 . Klasse bestieg, und suchte dieses gleichfalls
auf . Er befand sich, da der Zug kurze Zeit darauf absuhr,
mit seinem Opfer allein . Im Kupec nahm Rücker seinem
Opfer gegenüber Platz , jedoch in der entgegengesetzten Ecke.
Der Zahnarzt Claussen , der offenbar von der Reise ermüdet
war , las in dem Mittagsblatt des „ Hamburger Korrespon¬
dent " vom 10. November . Rücker ließ , seiner eigenen An¬

gabe zufolge , sein Opfer wicht aus den Augen , doch fand er bis

zum Vorort Bahrcnfeld nicht den Mut zur Tat . Als der Zug
die Station Bahrenfcld verlassen, erhob sich Rücker, und , in¬
dem er seinem Opfer den Rücken wandte , zog er schnell das
Beil unter Hose und Weste hervor . Blitzschnell warf er sich
auf den Nichtsahnenden und versetzte diesem einen furcht¬
baren Hieb über die linke Kopfseite. Claussen versuchte sich

zu wehren . Er erhob sich von seinem Sitz , sank jedoch , von
etwa zehn furchtbaren Beilhieben gegen Kopf und Gesicht
schrecklich zugerichtct, wehrlos auf den Fußboden des Kupees.
Ta mittlerweile die Station Othmarschen erreicht war , ließ
Rücker von seinem Opfer ab , stellte sich an der Zugangsseite
vor das Kupeefenster , teils um zu verhindern , daß ein Fahr¬
gast in das Kupec steige, teils auch, um rechtzeitig entfliehen

zu können. Auf der kurzen Strecke von Othmarschen bis

Station Klein -Flottbek plünderte Rücker dem Ermordeten
die Taschen, raubte die Uhr und Kette , loses Geld aus der

Westentasche des Claussen und eine Geldtasche mit 160 ^ in

Gold , nahm eiligst die erwähnte Handtasche des Zahnarztes
an sich und verbarg das blutige Beil unter Hose und Weste.
Dann verließ er auf Station Klein -Flottbek das Kupec . Um

zu verhindern , daß der Bahnschaffner in das Kupec hinein¬

sehe , schloß Rücker, dessen Hände noch von dein Blute seines

Opfers rauchten , nicht nur ganz kaltblütig die Kupeetür , son¬
dern auch den Riegel der Kupeetür , so daß der Schaffner nicht

nötig hatte , sich bei dem Kupce aufzuhalten ! Ruhig , als

wäre nichts geschehen , ging Rücker zur Bahnsperre , wo er

durch den Bahnsteigschaffner Timm angehalten wurde , da

er nur im Besitz eines Billetts bis Othmarschen befunden
wurde . Auf dem Wege zum Stationsvorsteher , Betriebs-

diätar Darneddc , der Rücker zur Nachlösung des Billetts für
die zu weit gefahrene Strecke anhielt , erklärte R . , daß er

Nasenbluten gehabt und deshalb auch versäumt habe, auf
der Station Othmarschen den Zug zu verlassen . Auch Dor-
neddc machte Rücker auf seine blutigen Hände aufmerksam,
worauf ihm die mit unheimlichem Gleichmut gegebene Ant¬

wort wurde , daß dies von Nasenbluten herrührc . Befragt,
ob das Kupee auch beschmutzt sei , erwiderte Rücker, daß er

das Blut im Taschentuch aufgefangen und das Tuch dann

zum Fenster hinausgeworsen habe . Tatsächlich ist auf dem

Bahndamm ein blutgetränktes Tuch gefunden worden , das

Rücker offenbar benutzt hat , seine Hände vom Blut des kalt¬

blütig hingeschlachteten Opfers notdürftig zu reinigen . Als

Rücker seiner Pflicht gegen den Eisenbahnfiskus nachgekom¬
men war , verließ er ruhig und unbefangen , nur etwas ärger¬

lich über das unangenehme Nasenbluten , den Bahndamm und

passierte in bester Laune die Bahnsperre . Allerdings hatte
die oft bekritelte Formalität der Bahnsperre doch das Gute,

daß die Persönlichkeit des Mörders mit aller wünschenswerten
Klarheit festgestcllt werden konnte. Denn Bahnsteigschaffner
Timm sowohl als Betriebsdiätar Dornedde hatten sich ihren

Mann zum Glück sehr genau angesehen. Der dunkle Mantel

mit der Kapuze und die nicht weniger auffällige Schlipsnadel

haben dazu am meisten beigetragen ! Als Rücker den Bahnhof

verlassen , wandte er sich zunächst zur elektrischenStraßenbahn,

um möglichst schnell nach Altona zn gelangen . Da die Bahn I

auf sich warten ließ , entschloßsich Rücker, den Weg zu Fuß zu-

ruckzulcgen. Zunächst reinigte er in einer Pfütze seine
Hände von dem vergossenen Menschenblut . Er ging bis Oth¬
marschen, wandte sich bei der Rolandsmühle zum Hohen-
zollern -Ring , dann zur Flottbeker Chaussee, die er kreuzte,
um in den Stadtpark zu gelangen . Dort endlich fand er
den Mut , zunächst die Handtasche zu durchsuchen, und da er
darin nur Wäsche und für die Frau und Kinder des Ermor¬
deten bestimmte Geschenke fand , versteckte er die Tasche
im Gebüsch . Durch Neumühlen über den Elbberg , Palmaille
usw. ging Rücker in die Reichenstrahc, wo er in einen : Galan-
tcriegeschäft ein Portemonnaie kaufte . In einer geschlossenen
Bedürfnisanstalt in St . Pauli tat er das geraubte Geld , 160
Mark , aus der ClaussenschenGeldtasche in das gekaufte Porte¬
monnaie und warf dann die Geldtasche und einige dem Er¬
mordeten gehörende Schlüssel in eine Bedürfnisanstalt , Ecke
der Wilhelminen - und Eckernförderstraße . Dort ist die

Tasche noch am selben Abend gegen 8 Uhr durch den Kauf¬
mann Uffhausen gefunden und der Polizei überliefert worden.
Ueber St . Pauli ging Rücker dann durch die Große Berg¬
straße zurück in sein Logis in der Rolandstraße , wo das kleine

Töchterchen der Koßmannschen Eheleute ihn einließ . Zu¬
nächst reinigte Rücker das Mordbeil vom Blute feines Opfers
und warf es unters Sofa . Dann war es sein Zweites , weiter

dadurch für seine Sicherheit zu sorgen , daß er die Polizei auf
eine falsche Fährte zu bringen bemüht War . In einem

Schreiben an die Polizei bezeichnet er sich nämlich als Aus-

gcwiesenen. Möglich auch, daß ihm hier der Haupt¬
mann von Köpenick als Leidensgefährte vorgeschwebt hat.
Das in Rede stehende Schreiben , das eine verstellte Hand¬

schrift zeigte, hat folgenden Wortlaut:
„Ich habe heute ein Mann auf Bahn tot gemacht.

Warum ? Weil sein ausgewiesen worden und kein kein Geld

habt . Ich war gut gekleidet. Der Mörder .
"

Rücker wurde zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt.
Er war bei Begehung der Tat noch nicht volle 18 Jahre

alt , er hatte deshalb noch nicht das volle strafwürdige Wer

erreicht.
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KoMa ^ , äen 21. Januar.

Kohle »
.

noks
.

kriketr:
Gewaschene Flamm -Nustkohlen , Große I, II und III,

„ Salon -Nutzkohlen , ZecheMargaretha,
„ Arrthraeit-Nrchkohlen , Größe I, II und III,

gebrochenen HÜtten-Koks, Größe I, II und III,
rheinische Brannkohlerr-Brikets,

kliru'ke (koklvkslttznch,

Grude,
gewaschme Schmiedekvhlett,
Plättkohlen (dunstfrei) ,

beste Ware , empfiehlt zu billigsten Preisen

6 w ' / Mee - rkse - r,
Gottorpstraße 5. Oldenburg. Fernsprecher 6.

' 2

-Hegnun «Ist

Köstritzer
^ sgvünrisl

Dieses altberühmte Bier , welches infolge seines großen Malz - und Würze -Extraktes und geringen Allo-
i holes besonders Kindern , Blutarmen , Wöchnerinnen , nährenden Müttern und Rekonvaleszente » Mer Art vom

hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird , ist zu haben in Oldenburg bei 8 . Möller , Hemgengerststr . 18.

MM7° vs ?1« rr?ks » usSrUsLrUsL rrun S « MSoli»ts "M W
UPM- Ksdvvsn -nvrsi -". °^WN

Ohmstede . Z« verkausen ei» eiser¬
ner Vieh- (Mantel-Messel von 73 Ltr.
Inhalt mit Rohr, ein kupfernerVieh-
Kessel und ei« do . Konditorkessel
biwm.

A . Parussel, „Müggenkrug".

Flotte WmrtsM
in einer kleinen Stadt ist billig bei
' /^Anzahlung zu verkaufen . Bedeutender
Reingewinn . Offerten unter 8 . 77
bef. d ie Exped . d . Bl. _ _

Das Haus Nitterstr. 8 ( früh.
Auktionslokal) habe ich zum
1 . Mai zu verkausen , ev. zn
vermieten. Diedr. Wahnbeck.

Mein geräumiges
Kaus Mit Kartell

au der Schloßstraße , in nächster Nähe
des Schlotzgartens , habe ich zu verk.

Z . Winter . Rastede.

^eeknjl < um
'L

Unloi-rloiit n .^ silioiio WNsnkoisi '.

Zri verkauf.
1 Jackett.

1 Krimmerkragen »Nd
Donnerschw . 54 oben.

Gr. -Bornhorst. Zn verks . eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

I . Wöbken.

8ts<ösWis - Ierk» s.
Aus Gesundh .-Rücks. will ich mein

WGl7° Haus mit gr. Lade « °WM
bei geringer Anzahlung billig ver¬
kaufen . Der guten Lage wegen eignet
es sich zu jedem Geschäft , besonders
auch für einen Schlachter.

Ll . Siriusss , Oldenburg,
Aeuß . Damm 24,

Osternbnrg . Zu verkaufen ein
direkt an der Bremerchaussse belegener

schöllet MM.
^ L. KoopMan « , Bremerchaujsee.

Magenleidenden
teile ich gern kostenlos mit . wie ich und
Unzählige durch ein Getränk von
schweren Leiden befreit wurden.

R . Uphoff . Hannover . Siebstr. 7.
Brennholz zu kaufen gesucht.

Joh. Wiemken» Hnntestr . 2.

U UMllilllme
für Herren und Damen für 10 ch. nrk
zn verkaufen.

Offert .n 0 . 500 Fi liolc Langcstr . 2l>.
AiehHe angefilttertc Ochsen zu ver¬

kaufen . Näheres Filiale Langestr , 20

1. Oldenburger
Schuh - Besohlanstalt.
A Herrenabsähe 0,70 MK., Damenaösiitze 0,50 Mk . ^E

Herrensohlen 1,80 Mk ., Darnensohlen 1,30 Mk. ^
WM" Nur Handarbeit . "Mß

^ Knaben- und Mädchensohlen nach Größe billigst. ^
Nur bestes eichcngegerbtcs Leder kommt zur Verarbeitung . —

Die Arbeiten werden sauber und schnell geliefert.

Oldenburg-k Banmgartenstr. 12.

preußischer Aeamten-Dereiis
in Hannover.

( Protektor : Seine Majestät des Kaiser .) I
Billigste Lebensversicherungs -Gesellschaft für alle deutschen RcWI
Staats - und Kommunalbeamte , Geistliche , Lehrer , Lehrerinnen , Recht»
anwälte , Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte , Ingenieure , Architekten , kaG

Männische und sonstige Privat -Beamte .
'

Verficherungsbestand288A84868 ^ VcrmögensSestand8888vv0V1
Ueberschutz im Geschäftsjahre 1885 rund : LV33787 ./L

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebensvcrslchj
rung verwendet . Die Zahlung der Dividenden , die von Jahr z«I
Jahr steigen und bei Versicherungen aus dem Jahre 1877 beceitV
88 bis 88 »/(, der Jahresprämie betragen , beginnt mit dem erstes
Jahre . Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigsten V
waltungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann , wird sich davon überzeugen , daß der Verein unt!̂
allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Aufordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preußischen Beamteu -Vereins in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatül
Be mg nehmen.

Lin bei'ükmiöi' knrl
nannte den Husten

vik 6si88k ! livn
^ 6N86ilKvit.

Altbewährte Hustenmittel , l.
Kaiserl . Verordn , d . freien Verkehr
überlassen , empfiehlt die

Med. -Drogen-Handlnng von
L . Sattltzv dtlnoÜk.

Ilrxiatlislcsi ' Dir . Sitornirüt

Kinder¬
wagen.

Großartige Steu-
heiten , billigst.

Lehliscsscl
von 5 —35

Berand amöbel,
vm e Neuheiten.

Reisekörbe von 3 —35
Waschkörbe.

— Kinderstühle . —
Alle Sorten Körbe.

!ft. kskmunn,
Gastitraße 10.

— An Wiederverkäufe »: Fabrikpreise . —
Rabattmarken.

ch . « ,
geg. Periodenstörungen , erfolgreich!

Frauen wenden '
sich vertrauensvoll a«I

lGv . LsNsnstslir , Lsrllir Äk j
Kantstr . 18. (Rückporto .»

Wiefelstede. Kaufe fortwährend
MM " fette Schweine. "ZWK

Joh. Hiene ».

kdeumiiZmÄ!
u . OlsIitlsIcksLÄSL teile ich
Asrns nnsntAöltlicb brieklick mit,
vis icib von meinem gnslvollell.
bartnäckiAsn lleiäen neck kurrer
2sit vollMmk. Asüsilt rvurcls.
LrigittaLtick , AausbelltzersZattm,

Nüncken, biinprunlkr. 13.

NeNLi'N.s.i'tiNSl^ ^sussi.

1 neues Bett (Oberbett , U -üerb^ I
und 2 Kissen) soll zu jedem n«r
nehmbaren Preise verkauft ivoröen-

Achternftr . 46, l . Etag5
1 rote und 1 grüne Müfchgarnii « '

sowie Bertikow u. Spiegel solle«
jeö. nur annehmbar. Preise verk -«!
werden. Achternstr . 46, 1 . Etage-



neuester Ernte, feinste Mischungen.

L. Lollsislls,
Hoflieferant.

In hiesiger Stadt habe ein sehr gur-
gehendes

Fuhrgeschäst,
Ulscnbahn-Rollfuhrwerk, wegen Kraick-
heit des Besitzers mit sofortigemAntritt
preiswert zn verkaufen.

Wohnhaus mit großen Stallungen,
Garten und vollem Inventar , 8 Pferde,
44 Wagen usiv . in> besten Zustande.

H. Tanzen junr. , i'luttionator,
Delmenhorst.

Elsfleth. Zu ver¬

pachten aus Mai eine

kleine Landstelle.
Off. sof . erb.

« . r ?sis,
aintl . Auktionator.

Jmmobilverkauf.
Im Aufträge haben wir das

Geschäftshaus
kl!kLtciwe!> i>. Kl.Ttrl>sje
M baldigem Äutcitt zu verkaufen.
Der Preis ist bei geringer An¬
zahlung äußerst billig gestellt.
ku ll . IVIeysk

- L viekmann.

BttWgerm-
Im Aufträge werde«

wir auf dem hiesigen
Güterbahnhof lagernde

5 Aallen
Aopfen

von ä 16V — 170 kg am

Montag,
den14. Jaur. tt/,

nachm . 4 Uhr,
iw hiesigen Güterschuppen

( Empfangsschuppen)
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist versteigern.

Kurl , Iffs>6p L vikkmsnn,
Villenburg i . Kr.

Fernsprecher 536.

keMslMil
zu Kauf und Miete
liefert rasch u . billig

6 . IrapLiaLen,
Oldenburg.

8ebr. Lcigieilnilislljitt
zu kaufen gesucht.
V . I. . 7 postl. erb.

Offerten unter

Land - Verkauf.
Hude . MühlenbesitzerHeinrich Lange

in Moorhausen läßt seine sogenannte

Rabenstttth -Msc,
«roß 1,9310 Hektar, sehr ertragreich, am

Iienslag , d . 15. Jam .,
nachm . 4 Uhr.

in seiner Wohnung öffentlich , zum Ver¬
lauf auffetzen.

G. Haverkamv, Aukt.
Bürgerfelde. Zu vert. ein fettes

Schwein und mehr . Schcff . Kartoffeln.
D. Mönnich, Mittelweg 6,

Eversten III . Zu verk. 2 trächtige
Schweine, welche Mitte Febr . ferkeln.

P . Brand.

GebrannteLassvvs
in anerkannt vorzüglich . Geschinack,

stets srhch.

v LollsteSo,
Hoflieferant.

Sandl alten. Billig zu verk. gut er¬
haltene Brunnenröhre « .

Wirt Iah . Steenkeu.
Billig zu verk . ein kl ., gut erhaltenes

Harmonium.
Nachz usragen Filiale, Langestr . 20.
Elsflethl Zn verkaufen ein 8 Tage

altes Bullenkalb . TMM
Th . Pralle.

Aufforderung.
Wer noch Forderungen an den ver¬

storbenen Lokomotivführer a . D . Ernst
Storch hat , bitte ich , bei mir Rechnung
bis zum 1 . Februar 1907 emznrcick>en.

Diedr. Siindermann, Langestr . 8b.
Großenmeer. Z » verlaufen schöne

trächtige Sau,
Ende Januar serlelnd.

Aug. Scheelje.

86 Kau ? oller LereMgung

vorzicM;
llllilillcl, » «IN Nnü«d<» e ve»»i>»NIcyer kleild !«

„ Nil - ui « L» ig-« « -»cliUkke. « ktverde - Scniebe,
ri »»- , SttceSN - - . rLb «n,n «»»cktIiicIi» . SSI ««,
VMk » «»c. und ccMiibrrqeixcHe >«d«, n «i lindin
5!« In mein« ««Icdli- Nigkn 0N«,ienN»>«. die I«dr«.
wenn de> n-N,««- ' Nnflade de, aiunichtr von-
esmm » , Iid«le »l«i -»-«ende. » In »tl » » a«n,.
nelime »sn keine « Lelle p «»vl»ion.
" « emman Oachk . n

" !'?."" . . . .

Zu Brake i. Mdg.
an bester Lage ein gut gehendes,
kompl . eingerichtetes

Kol.- 1. AiiWittgWst
aus sofort oder Mai günstig zu ver¬
mieten. Offerten unter 8 . 101 an die
Exped. d . Blattes.

Rollwagen,
gut erhalten, preiswert zu verkaufen
od . geg . leichten Waqe« zu vertauschen.

Paul Rutsch,
Donuerschwcerstr. 21.

Wardenburg . Zu ver k, eine gute
jS^ " junge Kuh , TWG

welche Anfang Febr. kalben muß.
Heinr. Fangman»

Heidkamperfelde. Zu verkaufen eine
beste , in 14 Tagen milchwerdende
Ouene. Ww. Böse.

Jmmobilverkauf.
Der Kontorist A . Geerken

zu Delmenhorst beabsichtigt sein
zu Donnerschwee an der

KrchabeGr . Nr. 1 a
( beim„Grünen Hof") belegenes
Grundstück öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkanfs-
termin steht an auf

Kreitag,
den 18. Januar d. Z.,

nachm . « Uhr,
im „Grünen Hof" zu Donner¬
schwee.

Die Besitzung besteht aus
einem neuen, zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause
und einem schönen Garten.

Ein weiterer Verkaufstermin
findet nicht statt.

Kausliebhaber laden ein
Kuli, stierer L Diekmann.

Einen großen
SanplalL

von ca . 19 Mtr . Front im Kreye-,
früher Meyerschen Garten an der
Bockstratzehaben wir preiswürdig zu
verkaufen. Köhler L Behnke.

Zu verkaufen Bronze-Kronleuchter
mit 6 Lampen, paffend für kindlichen
Tanzsalon. Zu besehen und Näheres

Kanalstr . 1.

Hlliei . BeüiiM rtikel
für Herren und Tamen . - Spezial-
Offerten versendet gratis und franko

ist . 11. MivIK, Frankfurt a . Iff.

Herein f. Cestügel-
zuchl n . Pogelschuh

(gegr. 1875 ) .
Eingetr . V.

zu Oldenburg.
Am Montag , den 14. Januar 1807,

abends 9 Uhr, im Vereinslokal
„ Kaijerhof" :

Haupt - ZajresmsstMlW.
Tagesordnung : Aufnahme; Jahres¬

bericht ; Kassenbericht ; Entlastung des
Kassiererssowie des Gesamtvorstandes;
Voranschlag pro ISO? ; Wahl eines
1 . Vorsitzenden , 2 . Schriftführers,
1. Kassierers und Bibliothekars; Wahl
von 2 Revisoren; Anträge an den Ver¬
band ; Wahl der Delegierten für die
VerbandStage 1907 ; Verschiedenes.

Der Borstand.

Osternburg . Mehrere
Häuser an der Schützen-
Hof - , Sand - , Hermann-
und Hormoniestraße , so¬
wie an der Bremer CH.
belegen , stehen durch mich

zum Verkauf.

Oeorg tlaas , RWr.
« I-Xtl,

KrosLsirmaHlscodsokm,
» LttVDi K' . 24, IALion»Lr. 12S,

lUvkaronL von Î ort -,

»mteuvvretnsv . I ŝkrer -,
LLilttLr-. Kriererversm.

frans DvukkedlLn <5s,
vertzsnäetü
«Ie « i8ekv liorkr-

Singer-
m!k

^ k^gienisoiwr k ' u » » -

^ sUe i>cdvoi <1orel,
äs , 4V, 45, 48, 5V 4 v,vskentl.
I 'rovoroit , 5, .lukro Vnrnuris . vorvUmts
crst ^ Inss kilarkLN, 11'»Kebm«»c1ila«2,

KoNwanffal dilljxst.

^ iiit » k!s -ro ! !esrsa >k
fliSckscsA -llRprIIdi « w UIIict «-,LI »»li-
I, Um- u I, «I>rsrkioi . «ii

Sonsstidnells t.e !etung . vis Sesl « der
» sursN . 8 » r »»»»tlert « ernrNl » « .

s « -«

MUT- Kausgesuch.
Eine gebrauchte, fahrbare

Lukmovile
etiva 15—20 Pscrdekr. , suchen zu kaufen

^ ! vl ! 6l ' 5 L ttvllllkn,
Osnabrücii.

. Der fidele Postkartenzeichuer.
Ein Hilfsmittel, durch w . sichsofort

jeder illnstr. Postkarten selbst ber-
stcllen kann. Preis 1,60 fr.

Karl Jnschus, Verlag, Hamburg 36.
Hochinteressa »rte Bücherverz. gratis.

Haus
mit groß. Obst - und Gemüsegarten
zn kansen gesucht in Osternbnrg od.
Bähe . Genaue Angaben und Preis
»nter 8 . 1it> befördertd. Expedition.

LsLiulGirLrrrLlL.
Slusbildung s. Dame od . Herrn, vr.
ckir . vent. Küctilec,Berlin, Fcicdrichltr . Kil.

Empfehle mich znin Weißsticken.
Mariechen Kronrnberg,

9lelke»str. 10 , öden.

LollLerie»
— in großer Auswahl . —

6 . Lollstscka,
Hoflieferant.

Rastedev
Krarrkeil - lüib Lterbekliü ?.

Aiu Sonntag , den 2V. Januar d. I .,
nachmittags 4 Uhr

Meril - BttsamillW
in Ahlers Gasthof zu Rastede.

Tagesordnung: 1. Geschäftsbe¬
richt und Rechnungsablage für das
Jahr 1906 . 2 . Neuwahl deS Vor¬
standes. Etwaige Anträge , über die
in der Generalversammlung verhandelt
werden soll, sind bis spätestens den
17. Januar , abends , bcim Vorsitzenden
schriftlich oder mündlich einzubringen.

Der Vorsitzende.
W . H. Kraag.

Der Geschäftsführer:
Fr . Fischbeck.

Klub Lehmden.
Ter d iesjährige _S Ball S

0r . TTruiriernmnirns Hannov.

ruchheilanstalt
Hannover, Wiescnstr . 60 (für Unter¬
leibsbrüche, Wasser- und Krampf-
aderbrüche obin « Opvnslloii ).
Prospekt frei.

Ist wieder eröffnet.
Di ». IVollsrnirrnri,

. tmdet am Dienstag , den IS . d . Mtö .,
statt, wozu freundlichst einladet

I . Stöltje.

Bei Barzahlu -Ng vergüte

51- will.
k . ÜdM8leÜK,0ISellbukg
Achternstr. 32 , Ecke Ritterstr.

Feinstes

Magdeburger
Sauerkraut.
6 . LolistvSv,

Hofstcferant.

Rastede. Zu verkaufen ein

Juchs-Wallach,
flotter Einspänner , fromm und zugfcst,
8 Jahre alt , ferner habe einen besten
wachsamen HosHund (Ulmcr Dogge)
zu verkaufen. E. Wuls.

UMLldtzcii - Bcrm
« akir.

Unser diesjähriges
» »Schützenfest

findet am Sonntag , den
Juni, statt.

21 ., undM.
Montag, den 24.

Der Vorstand

Sürger-Verem
litt im» KkilitzilgeiAttt.
Am 15. Jacrunr 1007 , abends 9 Uhr:

Mitglieder-
Versam mlung

in der „ Zentralhalle . "
- Tagesordnung : -

1 . Verlesung des Protokolls der Mit¬
gliederversammlung vom 23 . Oktbr.
1906;

2. Bericht über das 1. Geschäftsjahr;
3 . Rechnungsablegnng. Wahl von 2

Revisoren;
4 . Erneute Eingabe an den StaLt-

magistrat , bctr . Errichtung von
Schul und Volks -Brausebädern;

5 . Neuwahlen gemäß ? 5dcr Satzungen;
6 . Verschiedenes.Der Vorstand.

luter äew krotektorut 8r. Lxl.
s flslieit äes txrossderLOAs.

Suunllbenh, den19. Zunuar,
abends 8 Uhr:

Hkoarert
in der l

Osrnisonllircks
. zu gunsteu des „Bach-HauseS"
^

in Eisenach.
« An s fü h r e n d e:

Fräulein Hedwig Mie aus Erfurt,
Sopran;

r räulein Eugenic Stoltz aus Berlin,
Cello;

s räulein Anni Hegeler , hier, Violine.
^ err Hugo Syvarth , hier, Orgel.

- Programme als Eintrittskarte«
L , 50 ^ und 1 l̂etztere numeriert)
sifld von Dienstag an in der Musika¬
lienhandlung des Herrn Skgelken,
Kasinoplatz, zu haben. _

krmorLML
Ne» !

Kl. Kirchenstr . 4a

Lsrlltde»Ne« !

3. Zyklus.
Gailtalbahu , Mtllstadt, Malta-
Tal , Kronprinz Rudolf - Bahn,

Südbayn.

ksllllÄM.
Zugelaufen ein großer Jagdhund,

Farbe : schwarz und weiß gefleckt.
Hcinrichstr. 40 , Bürgcresch, Dann.

Verloren 1 Beutel mit Schuh. Abzug.
Blohcrfelder Chaussee 14.

Au WM

Jarleh«
kom.

vergibt an Personen
in guter sozial . Slellg.
unt. lut . Bedingung.
Rückzahl , nach lieber»

A. Polt , Berii« 8, Kirchstr. 22.

Zu belegen
zu April oder Mai l907 geteilt oder
i >n ganzen : 40,000 ^ 39,000 . // , >6,000
. ,7 , >0,000 . // , 5000 . // , 2 mal 3000 .L
und 2000 . </ zu 4 und 4 >40 ^

An . ukeißengesucht
gegen durchaus sichere Hypotheken per
sofort oder Februar , eventl. später:
9500 7000 .v// , 6800 ^// , 2mal
5000 4700 . //, 4500 4000 .//,
3500 2 >nal 3000 2090 1200 ^/,
1100 ^ und Smal 10S0 zu 4 , 4><
und 5° -.

Georg Schwarting,
Evecsien-Okdenburg,

Hauptstraße 3 . Fernsprecher 338.

KM-MM
Auf einen » großen Bauernhof im

Oldbg. Münster!., 1800 . -/< Reinertrag,
29 000 „/l Brandkassentaxat der Ge¬
bäude, »verden nach 44-000 „L »veitere

2700V
gesucht . Zinsfuß 4 °/o. Zinszahlung
Halbjährlichprompt.

Off . S . 29 an d . Expd. d . Bl.
Anzuleihc» gesucht zum 1 . April resp.

1 . Mai 1907 aus 1 . Hypothek

7—8000M.
lReubauj. Off. u . S . 24 an die-Exped.
d . Bl.

An .,» leihen gesucht zu Mai 3500 41
gegen flchere Hypothek . Offerten unter
S . 98 an die Exped.

' d . Bl.

^
UMWW -keslM

Gesilcht ans Mai eine Wohnung im
Heiligengcisttv. iin Preisev . 250—270
Off, u . 8 . 87 a . d . Exp, d . Bl. erb.

Zu mieten gesucht eine schöne

gttkllllllge WWKNg
für ruhige Bewohner , am liebsten in
der Nähe Oldenburgs, wenn möglich
mit kleinem Garten . Offerten mit
Preisangabe erbeten an

I . Janssen, Nordenham,
_ _ Bahnhofstr . 29.

Große helle
^ Arbertsrkume

mit Kontor zu mieten gesucht.
Offert , unt. 8. 117 an die

Exped. d. Bl.
Oder ^voIMUnL

ikür 3 Damen , 5—6 Käumv, Liielwkte .,
Das- u . IVasserlsltung , Preis oinoa
600 aum I . lKai ru misten Zssuctit.
Okksrten unter 8 . 91 a . ck. Dxp . erb.

Gesucht zu Mai eine geräumige
HM ?' Oberwohnnng ">VW

im Preise v . ca . 300 „// . Haarentorv.
bevor «. Off, u . 8 . 89 a . d . Exp , d . Bl

Beamter , kleine Familie , suchr zu
Mai Wohnung. Pr . bis 400 .O Off. u.
S . 118 an die Exped. d . Bl.

Gesucht Wohnung, 4 Zimmer. Küche
und Zubehör, an guter Lage , zum 1.
Mril . Off. unt. S . 113 ^an die Exped'
d . Bl.

TvIiMiZS-ÄizÄ.
Fein möbl . Wohn- nnd Sckküszimmcr

auf gleich oder später zu vermieten.
Langestr. 66.

FreunN . .möbliertes Zimmer zu ver-
48, 2 . Ging.

Zu verni. z. 1 . Mai Oberwohnung.
Pr . 225 _ Osenerstr. 33.

Z. Perm , eine Oberw. in. Lmld z.
1 . Mai . MilchbrinkStveci 34 . links.

Zu Perm . Stube mit Bett.
Banmgartenstr. 14.

Ostcrnburg. Zu Perm . z. 1 . Mai eine
Obcrwohnung an ruhige Bcw.. cnth.
1 St . , 2 K. . K . , K. u . Bodenr.

H . Witte, Langenweg 12.

Zn Perm . z . Mai an ruhige Bewohner
fr . Oberwohnuyg jLindenallce). Preis
400 .)l . Näh . Lindenallee 35.

Z. Perm . z . 1 . Febr . gut möbl. Wohn-
nebst Schlafz. Lindenstr. 50, Part.

Kakao,
Schokolade« ,

Bamüe.
k . LvUÄsSg,

Hofüeferem !.



Wegen Fortzngs d. Herrn Hauptm.
Waschke v . Oldenburg ist die herrsch.
Oberw. Blumenstr. 37 z. 1 . April oder
sp. z . verm. Ed. Fimuieu, Bl umen .str .37.
Frdl . Log , f. anst . s. M . Mottenstr. 19b.

Zu verm. zu April adschl . Unterw.
an der Gartenstr . Näh. Gartenstr . 25s.

Zu vermieten! kleine Oberwohnung
für 1 Person auf gleich oder später.

Donnerschweer -Chausse e 61.
Zu verm. zum 1 . Mai 1 Etage, 5

Räu me mit Zubehör._ Wallstr. 20.^Zu verm. z . 1 . Mai sep. Ünterwohn .»Stube , Kain. , Küche , Kell . , Stall u.
Garlenl . Näh. Zeugh a usstr . 37, obe n.

Umständeha. b er eine Wohnung zum
1« Februar zu vermieten.

Aleranderstr , 2.
Geraum . Uuterwohnung ni . Garien,

Schäserstr. 16, z. 1 . April od . 1. Ntai z.verm . Steuereinn. Schwengel,Löningen.
Zu vermieten auf Mai die Ober-

Wohnung Donnerlchweersiraße 36s m.
separatem Eingang. Mietpreis 360
MH er es. Schäferstraße 2.̂

Alobliertes Wohn - u . Schlafzimmer
auf sofort zu vermieten.

Tonnerschweerstr. 18.
Zu vm. mb l. St . u. K. S onnen str . 5.

Zu verm. die beq . Mausarüenwohn.
Steinmeg 3 , drei Räu >ne nebst Küche
m . Waperl . u. s. Zubeh. , am liebst , an

Für mein Wäsche - und Aussteuer-
Geschäft eiire
W^ r° jüngere Berkäuserin.Antritt baldmöglichst.

Julius Harmes.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Malerletzrting.

Zu vermieten eine schone
Jirr

' erwohnung,
Sounenseite, für 250 Mk., an ruhige
Bewohner. Näheres

Hotingsgang 1s.

htkllM-KSSMÜL

Wer StsllunZ suckt, vsrlsn ^s perKurts lliSi . /UZemeineVsksn-
renIikte "öerliiitS8,8irtzsnttr.

Osternburg . Ein junges Mädchen
vom Lande. 17 Jahre alt, sucht zum
1. Mai Stellung in einem gut bürger¬
lichen Haushalt, schlicht um schlicht.
Dienstmädchen muh gehalten werden.

Schriftliche Offerten erbeten au
_ Georg Maas , Rechmmgsstllr.

M junges MWeu
Von 16—17 Jahren sucht zu
Mai Stellung in einem
guten bürgerlichen Haushalt,
wo ein Mädchen gehalten
wird . — Auf Salär wird
weniger gesehen, ev. garnicht
gewünscht. Hauptsache ist
gute Behandlung, Familien-
Anschlutz u. Gelegenheit zur
weiteren Häusl . Ausbildung.

Gefl . Offerten werden unt.
8 . 119 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Ich suche für meine Tochter,. welche in
allen Zweig, d . Haush . epf. ist, z. 1.
Mai Stellung als Stütze d . Hausfrau
geg . Geh . u . Familienanschl. Bevorz.
Wird Stelle , wo Dienstmädchengehalten
wird . Off. u . S . 114 a . d , Erved. d . Bl.

Junges Mädchen , 25 I . , sucht Stell,
in best . Haushalt mit Familienanschluß
und Salär . Offerten postlagernd
Oldenburg H. S . 197 erbeten.

Für einen Schüler der Ober-Real¬
schule , der Ostern seinen Berechtigungs¬
schein erhält, wird eine Stelle als
Lehrling in einem sn Zros - Geschäft
gesucht . Off. u. I-. 1 postl. Oldenburg.

^ kielleii -ZiiMts . ^
Zum 1 . Mai ein

Mädchen
für Haus.

Blumeustr. 41.
Zum 1 . Febr . suche ich ein ordnunas-

liebendes

j. Mädchen
als Stütze, welches perfekt kochen kann,
im Plätten und Nähen geübt ist und
Hausarbeit übernimmt. Gehalt 240
Off. unter A. B . 1000 Hannover , Post-
amt 9, postst

Delmenhorst.
Pensionierter kleiner Beamter oder

Rentenempfänger, auch ehrbare Frau,
die sich durch Uebernahme einer Agen¬
tur iu Delmenhorst, die täglich etwa
2stnndige Botengänge erfordert, einen
Nebenverdienst von ca . 20 ^ monat¬
lich verschaffen wollen , sofort gesucht.

Schristl. Meld . an von Häfen. Olden-
burg, Mühlenstr . 7.

Gesucht auf gleich oder später mehrere
junge Mädchen, welche das Schneidernerlernen wollen.

Frau Matzdorff, Brüderstr. 7.

Weibliches HsiiWsml
jeder Art findet unentgeltlich gutbe¬
zahlte passende Stellung durch den

Hamburger Hausstrauenverein.
Dammtorstr. 13 , Mittelhaus I,

_ Hamburg.

Agentur alter deutscher Feuerverj. ch.
ist neu zu be egen uirter tulanten Be¬
dingungen. Offerten unt . V. 124 L . an
HawensteinLVogler, A.-G. , Hannover.

2u Ostern lliulet « in

mit Kuter 8oImIi>iIüllNK 8tvHull§
in meinem ksesellütt.

Ossigs MaLlslsÄI,
OsterstrndSv 6.

Gin Keü'nertehrling
wird zu Ostern bei zweijähriger Lehr¬
zeit im Johanuesrr Kurhaus b. Zellee-
se.ö i . Oberharz ge .ucht. !

Hatterwüsting b . Sandkrug. Suche
für meinen kleinen Haushalt ein

junges Mädchen
z. 1. Mai . Frau Lehrer Winter.

Auf gleich
1 Schmied.
W. Lühr, Wagensaürik.

Ein sauberes Mädchen für die Kaffee¬
küche gesucht . W. Schacjscr, Bremer¬
haven , Kaiserhafen.

Ges . zum 1 . Februar ein erfahrenes

Kindermädchen.
Frau von Harbou , Meinardusstr. 51.
Osternbnrg. Ges . auf sofort ein 2.

Bäckergeselle . G . Harms.
Gesucht für 1 . Febr . oder 15 . Febr.

gut empf ./ nicht zu

junges Mädchen
z . Alleindienen. Hoher Lohn , kl . Haush.

Lüdertz Bremen, Mathildenstr . 87.
Suche zu Ostern oder Mai einen

Schmiedelehrling.
Norderfeld b . Brake . H. Kuck.
Gesucht auf sofort oder baldwöalichst

ein tüchtiger, älterer

Kommis
als erster Verkäufer.

I . D. Borgstedc , Elsfleth,
Kolonial- und Eisenwareu

oa Zros L on ckstail.
Suche zum 1 . Mai eine durchaus

tüchtige Köchin.
'

Frau Marie Gehreis , Achternstr. 21.
Ohmstede . Gesucht zu Mai ein

Knecht.
Heinr. Bruns.

Sohn rechtst Eltern , welcher Lust hat,die

Konditorei
zu erlernen , kann zu Ostern eintreten.

Germania-Konditorei,
Langestr, 66.

Z . 1 . Mai ein kl . Mädchenfür die
Stunden vorm. 8 bis nachm . 3 Uhr. >

Ziegelhofstr . 24.
Gesucht für Mast ev. auch früher , fürmeine 17jähr. Tochter z . weit. Ausbild,

i . Haush. u . d . fein. Küche Stelle in
gutem bürgerst Hause b. Familienanschl.
Off. unter S . 88 an die tAp . d . Bl . erb.

Gesucht zu Ostern ein
Kessnerlehrting.

Kaunes Restaurant . Inh . : Job . Bre¬
mer, Bremen, am Markt 9.

Gesucht ein iunges Mädchen zur
Hilfe für einige Morgenstunden.

Moltkestr . 14.
Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes- Mädchen -

für Küche und Haus, welches auch mit
der Wäsche fertig werden kann , gegen
guten Lohn. Varkstr. 10.

Suche zum 1 . Mai ein Fräulein,
welches den Haushalt führen und gut
kochen kann , ferner ein Mädchen für
Küche und Haus.

I . Harbers . Gartenstr . 17.
Gesucht für eine Rentnersamilie ein

j . Mädchenv . Lande, schlicht um schlicht,
F .-Anschl . O . u. S . 105 a . d . E . d . Bl.

Wir suchen zum 1. April einen tücht.

jungen Wann
für Kontor und Repe- Gefl. schristl.
Offerten mit Zeugnis -Abschriften und
Gehaltsansprüchen erbitten

Wittmund.
Maschinen- u . Möbel-Geschäft.

MW! Orsng Prix liikSriiälsoiiLlo' LisMeNuiix Nnissel IMS ; 111

ossuckt ^ jelmarbeilei'
beillerlej Oesodlsodts runr Kjriviüei » aut uussrer

^ 1 kssr V«msoslrüwpkv !n o» 2ä kilinuiSll xsstrielkt.
3 —4 LLL . u . rnsKr iL ^ I Vsväisrrst:
vMusincks «. »vxkvsbms LLUSdosoküftixuab WodQort

— Leine Vorksnotruslle voti § ^ ^.rdelt

Liiilll . Imtustriorue poräsrung v. ltausaedvit.
N «rk, Vkoll,

Xonstsne r »xsrmoos »tr 12 V - 70,

Gesucht

Tapezier und

Gesucht zu April od . Mai d . I . ein
mein Kolonial- u . Kurzwarenqeschäft

Loyerberg._ _ Job . Tanne.

monatlicher Verdienst,
auch als Nebenerwerb,!
bntet sich strebst Personen aller,
Stände aus solide Wehe ognej
Fachkenntnisseu. vvisiko.
Lilles erfordert, gratis u . franko. !

Offert, unt . 1. 5391 an Heinr . jEisler , Hamburg.

Zu Ostern oder früher findet in

I . H . C. Metzer.
-Eisenwaren,, Haus-

^ u . Küchengeräte.
Schuhmacherlehrlinggesucht bei freier

station, das letzte Jahr 100 ^l. zu ..
_ W. Schütte, Haareneschstr. 22o.
Gesucht für meine Bäckerei und Kon¬

itorei zu Ostern ein
L,GZLW ! LMN.

_ Wilh. Hoting, Sonnenstr . 14.
Gesucht mehrere geübte

Weißnäherinnen.
H. Raahe junr.

Gesucht zum 1 . Mai für einen kleinen
wushalt in der Stadt Oldenburg ein- Mädchen. -
wlches 4—5 Kühe melken kann , aber
üne Milch austragen braucht. Zu
leiden bei

Frau Gronwold, Osternburg,
Eckhardstr . Nr . 2.

Gesucht zu Mai ein Lehrling fürreine Bäckerei und Konditorei.
_ H. Focke, Donnerschweerstr. b7.

bei Falkenburg,
ein zuverlässiger

Äug. Lange.

Dingfteder Muhle
iesuchl auf sofort

Lehrlingsgesuchü
Für mein Manufaktur - , Modewaren-

Jnh . Hermann Brodtman « ,Quakenbrück.

Gesucht zum sofortigen Antritt
oder pr. April für Kolonialw.
ein durchaus

bm - ekuilh. Ktrr
im Alter von 24 Jahren für
kleine Reisen , und zwei strebsame

jüngere Kommis.
Offerten unter 8. 71 an die

Exped . ds . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai 1907 für meinen
zuverlässiges>» ushau em zr

Mädche».
Anmeld, bei Frau Sophie Jaussen,

Ges . z. sofort od . später v. ält. Ehep.
j. Mädchenz. Erl. d . Haus., , b. famil.

stell . Näh. Kastanien-Attee28, Oldb.

Alssser

sowie ei« Schmies,
v eknerr Schmiede selb-
mdig vorftehen kann,
hatten dauernde u. gut
zahtte Stellung in einer

Maschinenfabrik . — Um¬
zugskosten werden evt . ver¬
gütet . — Offerten unter
-Ä . 84 an die Exp . d. Bl.

Auf gleich od . jpäter ein akkurates

junges Mädchen
für alle häuslichen Arbei .e» in einen
kl. Haushalt.

rr.
_ Breme «, Hafenstr. 9.

Selten günstige Gelegenheit!
Zur Gründung einer Trahtgeflecht-

fabrik wird ein

KoiWWN
(Kaufmann bevorzugt) mit einer Ein¬
lage von ca . 2—3000 ^ per bald ge¬
sucht . Unternehmen ist vollständig
konkurrenzlosam Platze. Kapital kann
sicher gestellt werden. Risiko daher aus¬
geschlossen. Suchender ist Inhaber
einer gutgehenden Schlosserei mit
Grundstück. Gefl . Offerten unter 8 . 55
an die Exped. d. Bl._ _

Zu Mai ein zuverlässiges , erfahrenes
— Mädchen —

gesucht wegen Verheiratung des jetzigen.
Frau Professor Schmidt.

Margaretenstr . 27.
s ^ ° Gesucht

aus sofort em tücht. erfahr . Mädchen.
F. Traue , Oltmanns Hotel,

Zwischenayn.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen._ Auguststr. 54 , unten.
Tüu,tige

Dreher und
Schlosser

zum baldigen Antritt für dauernde Be¬
schäftigung und hohen Lohn gesucht.

E. Scholz, Turbiuensabrik, ,Osnabrück.
Gesucht zu Ostern d . I . ein

Lehrling.
Anrich . Rudolf Are^ r,

Klempner- u . Kupferschmiedemstr.
Gesucht zunr 1. Mai oder 1 . Aprilein tüchtiges
erfahrenes Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Regierungsrat Mutzenbecher,

Gartenstraße 12.
Zu sprechen vormittags v . 9— 12 Uhr.

Gesucht zum 1 . Mai d . I . .ein iunges
Mädchen für kleinen^ landwirtschaftl.
Haushalt gegen Salär.
_ Frau Hatzeffen , Baker b . Varel . ^

Junges Mädchen sucht zum 1 . Mai
Stellung in landwirtschaftl. Haushalt,
gegen etwas Salär . Familienanschluß
erwünscht . Angebote erbittet

C. tom Dieck, Rechnungssteller,
Golzwarden.

Gesucht
für mein Modewaren- u . Putzgeschäft
zu Ostern ein Lehrling mrt guter
Schulbildung.

W. Bösch, Geestemünde.
Gesucht zum 1. März für uns. groß.

Haush . ein nicht unerf. frdl . j. Mädchen,
dem Gelegenheit zur weiteren Ausbil¬
dung geboten wird, schlicht um schlichtbei vollem Familienanschluß. Dienst¬
mädchen wird gehalten.

Frau Mittelschullehrer Jenke , .
Delmenhorst , Moltestr. 9.

Nähers auch Herbartstr . 18, Uer.
Gesucht ?um 1. Febr. ein zuverl.

Mädchen.
_ Frl. Schild, Bremerstraße 16.

Helle b. Zwischenahn . Gesucht zum
1. Mai ein

junges Mädchen
für unseren landwirffch. Haushalt bei
Familienanschluß und Gehalt.

Frau Hausm . Hedeman«.
Esenshamm. Suche zum 1 . April

für mein Manufaktur-, Kolonial- und
Kurzwaren - Geschäft einen durchaus
tüchtigen, soliden zuverlässigen

jungen Mann.
Th . von Lienen.

Für ein Manufaktur-, Kolonial- und
Kurzwaren - Geschäft , verbunden mit
Wirtschaft, auf demLande w. z. 1. April
ein durchaus tüchtiger, zuverlässiger

junger Mann
gesucht . Derselbe muß selbständigarbeiten können.
Off. m . Gehaltsansprüchen und Zeug¬

nisabschriften unt. 8. 112 befördert die
Exp. d . Blattes ._ _

Ges . zu Ostern ein Dreckjslerlebrti ».auf Wunsch Beköstigung im Hause ^
Stöver,ZVallstr . gg.

Zum 1 . Febr. oder 1. Mai tüchusFMädchen für Küche und Haus a-P,»
hohen Lohn gesucht. ^

Frau Ober- PostinspektorOstwald
Bahnhofstraße 4 '

Mai ein pmgerezGesucht zum 1

Mädchen
gegen guten Lohn.

Stöltje, Alexanderstr . 25 z
Gesucht auf sofort oder Ostern ^

tWgcs junges
we ches im Kochen und Haushalt cx, !De
fahren ift. Gehalt nach Uebereinkumt1°^

Frau Kaufmann Drücker
Brinkum b. Bremen.

Gesucht zum 1 . Mai für ernenHH ^ E ^
Haushalt in Brake ein erfahrenes s »-

Merläsjiges Mch«. ^
Anmeldungen erbittet

Frau Bankdirektor Jaspers,Oldenburg, Gartenstraße Nr. Zz
Gesucht ein tüchtiger

Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit bei gutem Loh« !

Joh. Meinjohanns,
Bramloge bei Barel

Stühe nS. Mädchen
wegen Krankheit 1. Februar gesucht,Dasselbe muß saubere Hansarbeit aus¬
führen, ev . behilflich in der Küche sein
Zentralheizung, elektri ches Licht re. ^
keme große Wäsche . — Lohn 65 Tlr.
p . Jahr . Offerten mit Zeugnissen anD rektor Hause «,

Bremerhaven.
Gesucht zum 1. Mai von ält. Ehe!

paar ein junges Mädchen gegen Ge¬
hau . Offerten unter ? . postlagernd
Oldenburg erbeten

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchenfür Küche und Haus.
Frau Ehler man«, Lindenallee 14.

> Strückhausen . Gesucht aus sofortoder bald
2 Stellmachergeseke«. l

G . S peckeis » St ellmacher. !1
Suche zu Mai für Haushalt von!2 Personen ein zuverlässiges, gewandtes

kräftiges

Mädchen,
welches alle Häusl. ArveUen leibständig
ansührcn kann und mit der Wäschi
Bescheid weiß.

Frau Pr . msä . Reisf, Rosenstr . 16.
, Gesucht zu Mai ein Lehrling unter

günstigen Bedingungen.
Ed. Claußen , Schuhmachermeister,

Georgstr. 7.
Ganderkesee bei Delmenhorst . Ge«

sucht zum I . Mai ein zuverlässiger
solider Knecht

für Geschäft und Landirir .schaft.
H. A. Härtel,

Kolonialwaren-Geschäft j
Suche zu Ostern

2 Lehrlinge
für meine Tiscksterei mit Maschine ^ '
betrieb.

Fr. Bruns. Brake i. Oldbg .^
Gesucht zu Oster« oder Mai ett

Lehrling s. m. Bäckerei». Konditorei
__ Ant. Berger, Friedensplatz.

Mentlichks IienstuMell
für bald oder später bei gutem Lohn
gesucht , etwas Kochkenntnisse erwünscht
doch nicht unbedingt erforderlich.

Herbartstraße 14.
Gesucht auf sofort für ein erkranktes

junges Mädchen
bis Mai ein anderes geg . hohes Saläu

Frau H. Achekis , Alt-TrerwnselS.
Gesucht zu Ostern ein "

I
^

Lehvliug.
Ad . Willers, Tischlermeister.

kemiMöll.
Pension kückeburg.

Zur wirkl. grüudl. Erl . d. best . bür>
gerl. Haush . u . direkt. Lest . ein. tüD
energ. Hausfrau u . z . Aneignung P
Umg .-Form . find. 2 jung. Mädchev
liebev . Aufn. i . fein . groß. Kaufm.-Fam-
Waldr . ges. Geg., herrl . Touren , beste
Refer. Pens.-Pr . 6M Off. unter
H. R . 1401 bef . Daube L Co . . Hannotz

I ^SZLSLvrr.
Junge Mädchen f. jederzeit frdl . Auf¬

nahme in bester Familie Bad Oeyn¬
hausens z . Erlernung d. Haushalts,
Musik, Umgangsformen usw . , auch zur
Kräftigung der Gesundheit. Beste. Res
Näh. d . Frau Direktor Ladewig. Bao
Oeynhausen._ _ _»all llreurnach.

Näcilttau Lütt, griinckl . ^ .usdttck . in llausttslt u . IVksssnsck . LorgKtt
Ossunclllsttsxll. Lcttönsr Ourton, lounis , LotbLctsr. Loste Rsk.

krosp . ckurck ^
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echter Mnrjala und Zeitungen wciren vorhanden. Diese
nützlichen Dinge hatte der Kommissar für mich von dem
Rest des Geldes , das meine Frau geschickt hatte, ge¬
kauft. Die Reise ging also ganz glatt und ohne irgend
einen besonderen Zwischenfall von statten; die Detektivs
bewachten mich streng und hielten die Augen wre dre
Karpfen offen.

Um nenn Uhr abends kamen wir auf dem Bahnhofe
zu Bafel an . Hier erwarteten uns zwei Detektivs, die aus
Luzern geschickt waren, um mich aus den Händen ihrer
deutschen Kameraden in Empfang zu nehmen und nach
Luzern, das drki Eifenbahnstundenvon Basel entfernt ist,
zu führen. Als ich die zwei Leutchen sah , die mich in
ihrer einfachen Weise erwarteten, und sie mit meinen drei
Kolossen verglich , mußte ich wirklich lachen . Die drei Deut¬
schen schienen sich auch darüber zu wundern, daß man
zwei so unscheinbareLeute zum Transport eines derartig
verschlagenenBurschen , wie ich es ihrer Meinung nach war,
gesandt hatte. Als wir abgestiegen waren und uns im
Bahnhofs-Kommissariat präsentierten, erzählten daher
meine guten Deutschen dem Kommissar, was für ein Mon¬
strum ich wäre. Sie erklärten es für eine Unmöglichkeit,
mich mit diesen zwei Detektivs allein nach Luzern zu
schicken, da ich imstande wäre, einen nach dem anderen
aus dem Fenster des Wagens zu Wersen , um dann zu ent¬
fliehen.

Der Kommissarwar derselben Meinung, und auch die
beiden Luzerner Detektivs, die offenbar nicht recht den
Mut hatten, sich mit mir allein in ein Kupee zu setzen,
teilten durchaus die Ansicht ihres Vorgesetzten . So wurden
denn weitere zwei Baseler Detektivs mitgegeben.

Nachdem alle Formalitäten erledigt und den deut¬
schen Detektivs der richtige Empfang meiner Person be¬
stätigt war, bestieg ich mit meinen neuen Begleitern ein
Abteil zweiter Klasse der Gotthardbahn. Da sah ich von
vier Detektivs, anstatt wie in Deutschland von dreien,
bewacht ; nur waren die Leute — wie es sich für ein
zivilisiertes Land gehört — nicht mit Schußwaffen ver¬
sehen . Fünfzehn Minuten nach Mitternacht kamen wir
in Luzern an und wurden am Bahnhofe von einer gan¬
zen Kompagnie von Detektivs empfangen. Diese eskor¬
tierten mich direkt in das Luzerner Untersuchungs- Ge¬
fängnis , das etwa drei Stunden von Luzern entfernt liegt.

Meine Frau , die von meiner Ankunft vorher verstän¬
digt worden war, hatte bei den Behörden des Kantons
Luzern bereits interveniert, man möchte auf meinen Zu¬
stand Rücksicht nehmen, da ich geistig nicht ganz normal
zu sein schiene ; sie hatte dadurch bewirkt, daß man mich
nicht zu streng behandelte.

Als ich daher im Untersuchungsgefängnisankam und
dem Wärter namens Bücher* ) — ich erinnere mich seiner
noch ganz genau — übergeben wurde, führte er mrch in
eine für Frauen bestimmte, selbstverständlich unbelegte
Zelle. Es war ein großer, geräumiger und Heller Raum,
dessen vergitterte Fenster auf den Hof hinausgingen. Die
Mauern waren von einer Dicke von zweieinhalb Metern,
eine wahre Festung. Aber — ein merkwürdiger Gegen¬
satz ! — die emzelnen Zellen waren dafür nur durch
leichte Bretterwände von einander geschieden . Rechts und
links in den benachbarten Zellen waren junge Mädchen
eingesperrt, mit denen ich durch die Löcher und Spalten
der Bretterwand bald Bekanntschaftmachte . Die ziemlich
lockeren Gespräche , die ich infolgedessen von meinen Nach¬
barinnen den ganzen Tag anhören mußte, irritierten mich
aber dermaßen, daß ich bald um Versetzung in eine an¬
dere Zelle bat . Diese Bitte wurde mir auch sogleich erfüllt
und ich in eine der reinsten und geräumigstenZellen der
Männerabteilung geführt.

Am nächsten Tage ließ mich der Richter zu sich kom¬
men und empfing mich ziemlich barsch , vermutlich, um
mich nach altem Rezept einzuschüchtern oder um sich mehr

*) Lediglich zur Illustration , wie ernst es der Verlag mit
seinen Nachforschungengehalten hat und mit welchen Schwierig¬
keiten er hierbei zu kämpfenhatte, führen wir an, daß wir wie¬
derholt an sämtlicheim Werk und in den Preßberichten genannten
Personen mit der Bitte um Auskunft geschrieben haben. Aus
Luzern hat uns nur der Gefangenwärter Bücher geantwortet, und
zwar folgendes : „Laut Schreiben vom 8. Februar und Karte vom
23 . Februar wünschtenSie Auskunft darüber, was für Eindrücke
der zur Zeit Hierselbst inhaftierte Monolescu auf mich gemacht
hat . Leider kann ich Ihrem Wunsche nicht entsprechen, da es
mir laut Reglement nicht gestattet ist, über Inhaftierte an Privat¬
personen Auskunft zu geben."

Ansehen und Respekt bei mir zn verschaffen . Wie gewöhn
lich die Richter , bemühte sich auch dieser Herr, ziemlich
laut zu schreien und mit der Faust auf den Tisch zu
schlagen , und dies alles nur , damit ich ihm Dinge erzählte,
die ich nicht erzählen wollte oder konnte . Auf diese er¬
regten Ausfälle fragte ich ihn — ich saß ihm nämlich ge¬
genüber und sah ihn möglichst durchbohrend an — ob
ihn etwa solche Anfälle öfters heimsnchten . Diese Frage
wirkte nach Wunsch und er beruhigte sich sofort. Er
ersah wohl aus ihr, daß ich mich weder erregen, noch
einschüchtern ließ, und daß er deshalb sein System mir ge¬
genüber ändern müßte.

Er begann also nun das bewährte System Nr. 2, in¬
dem er in freundlichzutraulichen Worten zu mir redete
und mir die größten Versprechungenfür den Fall eines!
umfassendenGeständnissesmachte . Aber auch diese Sanft¬
mut meines alten Brummbären machte auf mich keinen
besseren Eindruck ; ich antwortete ihm ironisch — um
den Glauben an meine geistige Minderwertigkeit in ihm
zu befestigen — daß selbst , wenn er mir gestattete, in Be¬
gleitung seiner jungen Tochter eine Reise nach dem Monde
zu machen , ich ihm doch nicht mehr zu erzählen hätte, als
was ihm schon bekannt wäre.

Darauf wurde er natürlich wieder böse und schrie,
er würde schon Mittel finden, um meine Zunge zu lösen
und alles Nötige aus mir herauszuholen, und müßte ich
auch fünf Jahre in Untersuchung bleiben. Ich antwortete
wieder auf meine Weise , er solle sich doch um Gottes
willen ein niederschlagendesPulver verschreiben lassen
und täglichfrühmorgensund abends kalte Duschen nehmen,
um seine Nerven zu beruhigen.

Er gab mir hierauf keine Antwort mehr, drückte
vielmehr auf den Knopf der elektrischen Klingel und
befahl dem eintretenden Gendarmen, mich in das Gefäng¬
nis zurückzubringen. Um vom Untersuchungsrichterhier¬
hin zu kommen , mußte ich eine Brücke , die über eine
Straße führte, passieren, und ich hatte schon den Ge¬
danken , mich von dieser Brücke plötzlich in die Straße
hinunterznwerfenund, wenn möglich , zu entfliehen. Allein
ich tat es nicht , weil ich noch zu lebhaft an meinen frucht¬
losen Sprung in Frankfurt zurückdachte . Ich behielt mir
jedoch vor, dies bei der nächsten sich darbietendenGelegen¬
heit zu versuchen . In meineZelle zurückgebracht , wurde ich
vierzehn Tage daselbst gelassen , ohne wieder vor den Un-
tersuchuiigsrichtergerufen zu werden. Dies brachte mich
aber keineswegsaus meiner Fassung, auch ärgerte ich mich
darüber sehr wenig, denn ich kannte seit langer Zeit diese
Manöver der Richter genügend.

Da ich mir inzwischen die verabreichte gewöhnliche
Gefängniskostübergcgessen hatte und kein Geld besaß , um
mir aus einem Restaurant Speisen holen zu lassen , ver-
anlaßte ich den Gefängnisarzt, zu mir zu kommen , und
bat ihn äußerst böslich , er möchte mir doch Krankenkost
verordnen, da ich mir den Magen verdorben hätte. Er
hörte mich zwar aufmerksaman, antwortete mir aber, daß
er beim besten Willen nichts für mich tun könnte , da er
nichts an der vorgeschriebenen Nahrung zu ändern befugt
wäre. Ich hielt mich aber noch nicht für geschlagen , son¬
dern ließ sofort an meinen Rechtsanwalt, Dr . Oswald,
telephonieren, der von meiner Frau gewonnen war, und
bat ihn, bald zu mir zu kommen.

Er kam auch am Nachmittag, und ich erklärte ihm,
daß ich — wie es tatsächlich der Falk war — leberkrank
wäre. Ich ersuchte ihn, sofort alles Nötige zu veranlassen
und zu erwirken, daß man mir eine Kost verabreichte, wie
sie meinem Gesundheitszustand entspräche.

Mein Rechtsanwalt, ein junger energischer Mann, ging
gleich zu dem Arzt in dessen Privatwohnung und' er¬
wirkte nach kurzer Auseinandersetzungvon ihm die Zu¬
sicherung , daß er mir eine gute und gesunde Nahrung
verschreiben wollte.

Am nächsten Tage erhielt ich denn auch bereits wieder
den Besuch dieses alten Herrn. Er war jetzt ganz anders
gegen mich , höflich und liebenswürdig, und ohne mich
auch nur im geringsten zu untersuchen, fragte er mich,'
was ich eigentlich für eine Kost wünschte . Ich antwortete
darauf , daß er dies doch besser wissen müßte als ich.
Darauf zog er ein Blatt Papier hervor und entwarf
ein wohlschmeckendes Menü, bestehend aus Milch , Kakao,
Makkaroni, Kalbsbraten usw. Auf seine Frage, ob mir
dies recht wäre, Unterzeichnete er aus meine bejahende!
Antwort den Zettel und sandte ihn an den Untersuchunĝ»
richter, damit der Zettel von ihm genehmigt würde.

(Fortsetzungfolgt.)

.IN ler W
Memo»ren von « sorge » Manoleseu

(? ürst Lsvovarv ).
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Das Angebot, das ich oem Kommissar F — machte,

und das ihm die Untersuchung so sehr erleichterte, ver¬
fehlte nicht , den gewünschten Eindruck auf ihn hervorzu-
rnfen . Er ging darauf ein. Man brachteauf seinen Befehl
einen Plan der Stadt Frankfurt . Er breitete ihn vor mir
auf den Tisch aus und ersuchte mich , ihm ungefähr den
Ort und das Haus anzudeuten, wo der Mann wohnte, dem
ich die Sachen verkaufthätte. Wenn ich ihm dies auch nur
ungefähr zeigen könnte , würde er selbst alles weitere aus¬
findig machen , da es doch für mich zu peinlich wäre, unter
Bewachung in den Straßen Frankfurts auf die Suche zu
gehen . Ich stellte mich an , als ob ich tatsächlich mit aller
Aufmerksamkeit die Straße auf der Karte ausfindig zu
machen suchte ; aber wie man es sich Wohl leicht denken
wird, konnte ich sie nicht entdecken , wiewohl ich ganz ge¬
nau wußte, daß der Juwelier , dem ich die Sachen verkauft
hatte, W . . . E . . . hieß und in der N . . . . straße Nr. 141
wohnte. Es half ihm also nichts, er mußte sich endlich
doch entschließen , mich ein wenig durch Frankfurt pro¬
menieren zu lassen . So wurde ich in die Zelle zurück-
aeführt, während der Kommissar die Vorkehrungen für
die Ausfahrt traf . Denn es war garnicht so leicht , einen
Sträfling durch die Straßen einer Großstadt zu führen,
ohne von dem Publikum bemerkt zu werden, das uns dann
sicher zu Hunderten Nachfolgen würde.

Nach einer halben Stunde wurde ich aus meiner Zelle
geholt und man übergab mir meinen Hut ; denn kn dem
Gefängnissezu Frankfurt am Main muß beim Eintritt
in dasselbe der Hut in das Magazin zur Aufbewahrung
abgegeben werden, und erst beim Verlassen des Ge¬
fängnisses wird er zurückgegeben . Man führte mich in
den Hof , wo ich den KommissarF — in Zivil und noch
Zwei Geheimpolizistenvor mir sah , die mich begleiten
sollten.

Wir bestiegen also den Wagen, während einer der
Polizisten dem Kutscher die Richtung, die er zu nehmen
hatte, angab. Wir fuhren zuerst durch die Zell, eine der
schönsten und belebtesten Straßen Frankfurts , bogen dann
in der Richtungdes Bockenheimer Tores ab und gelangten
schließlich auf die N . straße. Ich bemerkte dem Kom¬
missar, daß wir, wie es mir schiene , in der richtigenStraße
wären, und als wir dort vor dem Hause Nummer 141 an¬
langten, ließ ich den Wagen halten, denn dort wohnte
tatsächlich der betreffende Juwelier , dem ich die Perlen¬
ohrringe verkauft hatte.

Während der ganzen Fahrt vom Polizeigefängnis an
bis zur N . straße hatte ich mich sehr ruhig ver¬
halten. Ich schaute weder nach rechts, noch nach links,
hielt meinen Kopf gesenkt und schien tieftraurig und mo¬
ralisch völlig gebrochen zu sein . Als der Kommissar dieses
Benehmen sah , glaubte er wohl, dcktz ich tatsächlich so
brav war, wie ich mir den Anschein gab , und garnicht an
ein Entlaufen dachte . In meinem Kopfe aber arbeitete es
gewaltig, denn ich suchte mit fieberhafter Spannung jede
nur denkbare Möglichkeit , mich ! aus dieser schrecklichen
Lage zu befreien.

Der Wagen hielt also an und wir stiegen alle aus.
Als der Kommissar dem Kutscher sagte, daß er auf uns
warten sollte, und daß wir höchstwahrscheinlich eine halbe
Stunde oder vielleicht noch länger ausbleiben würden,
antwortete der Kutscher , daß er keine Zeit mehr hätte,
da er unbedingt die Pferde umspannen müßte. Der eine
Polizist machte nun darauf aufmerksam, daß wir un¬
möglich vor einer Stunde fertig werden könnten, und so
bezahlte der Kommissarden Kutscher , der auch sofort da¬
vonfuhr.

Wir begaben uns nunmehr vor das Haus und läu¬
teten Als der Diener öffnete, sagte ihm der Kommissar,
daß er den Herrn herbeirufen möchte , da er im Namen
des Gesetzes gekommen wäre, um eine Haussuchungbei
ihm vorzunehmen. Der Diener blieb vor Schreck mit
offenem Munde stehen , denn er konnte es garnicht be¬
greifen, was die Polizei bei seinem Herrn zu suchen
Hätte. Mit einem Sprunge war er in das Zimmer rechts

mitteilte, daß die Polizei gekommen wäre, um ihn zu
arretieren.

Wir standen noch immer wartend an der Türschwelle,
als plötzlich etwa ein halbes Dutzend Leute mit verstörten
Mienen herbeigeeilt kamen , um uns schreckerstarrt anzu¬
stieren, denn niemand von ihnen wußte, was dies alles
zu bedeuten hätte.

Der KommissarF — teilte ihnen nun mit, daß er
im Namen des Gesetzes gekommen wäre, um ein Paar
Perlenohrgehänge zu verlangen, die von diesem Manne
er zeigte hierbei auf mich — bei ihnen verkauft worden
wären.

Herr E _ erklärte hierauf mit ruhiger Stimme, daß
er sich wohl erinnere, von mir die Ohrgehänge für 2700
Mark gekauft zu haben; allein es wäre ihm beim Kauf
absolut nicht in den Sinn gekommen , daß er gestohlene
'Sachen kaufte.

Wir betraten nunmehr den Laden. Herr E _ öffnete
seinen Geldschrank , holte die Ohrgehänge heraus und lie¬
ferte sie dem Kommissar aus.

Dieser verglich sie zuerst mit der Beschreibung , die
ihm aus Luzern zugegangenwar, und fragte mich dann,
ob ich diese Ohrgehängeals die wiedererkenne, die ich in
Luzern gestohlen und hier verlaust hätte . Aus meine be¬
jahende Antwort und auf die Erklärung hin, daß der
Kaufmann E _ nicht gewußt hätte, daß die Wertsachen
gestohlen wären, erklärte F _ , daß er die Ohrgehänge
konfiszierenmüßte. Es wurden darauf die in einem sol¬
chen Falle vorgeschriebenen Formalitäten vorgenommen
und ein Protokoll aufgesetzt , das Herr E _ unterzeichnen
mußte. Nach etwa einer Stunde, als alles beendigt war,
verließen wir das Haus.

Da wir keinen Wagen fanden, machten wir uns ZN
Fuß auf den Weg , in der Absicht , in einen uns begegnen¬
den Wagen zn steigen , der uns in das Polizeigefängnis
bringen sollte. Allein in diesem Viertel, Ivo nur sehr
wenig Verkehr herrscht und zu beiden Seiten der Straße
sich meistenteils Privatwohnungen befinden, ist selten ein
nicht besetzter Wagen zu erblicken.

So Samen wir allmählich in die Zeit, von wo aus es
sich nicht mehr der Mühe lohnte, einen Wagen zu neh¬
men , da das Polizeipräsidium in der Nähe lag.

Wir gingen also gemächlich durch diese belebteste
Straße Frankfurts , als wären wir vier brave, biedere
Staatsbürger.

Als wir uns der Hauptpost näherten, die nicht mehr
weit vom Polizeipräsidium und dem damit zusammen¬
hängendenPolizeigefängnis entfernt ist , verließ uns der
Kommissar F — , um eine Depesche nach Luzern an die
dortige Polizei mit der Nachricht aufzugeben, daß die
Ohrgehängebereits gefundenwären. Ich blieb also allein
mit den beiden Polizisten zurück , und wir setzten wie
vorher, auf der rechten Seite der Zeit gehend , unseren
Weg fort. Jetzt endlich glaubte ich die günstigeGelegenheit
gekommen . Ich machte eine jähe Wendung und lief wie
der Blitz davon, zuerst geradeaus, dann in eine Straße
rechts, und wieder in eine links. Allein zn meinem Un¬
glück war diese eine Sackgasse , also eine solche, die keinen
Ausgang besitzt . Was war zn tun ? Umkehren und mei¬
nen Verfolgern direkt in die Hände laufen? Daran war
nicht zn denken . Also sprang ich in das letzte Haus rech¬
ter Hand und begann mit großer Hast fünf Treppen
hoch bis zur Mansarde hinaufzusteigen. Ich blieb in den
ersten Stockwerken nicht stehen , well die Türen doch ver¬
schlossen gewesen wären und ich hätte läuten müssen , um
hineingelassen zu werden. Das hätte aber einen Zeit¬
verlust herbeigeführt, und hier war jede Sekunde von un¬
nennbarem Wert, denn die Polizisten und ein sich rasch
vergrößerndes Publikum waren dicht hinter mir. Ich kam
also im obersten Stock an, stürzte, ohne nachzudenken,
durch eine osfenstehende Tür und riegelte diese sofort
hinter mir ab.

In dem Zimmer, in das ich geraten Ivar, faß ein
junges Mädchen und nähte am offenen Fenster auf der
Nähmaschine. Man kann sich ihr Gesicht vorstellen, als!
sie mich erblickte und sah , daß ich die Tür verriegelte.
Ich ließ mich aber nicht in lange Erörterungen ein , sondern
sprang auf die Nähmaschine und von hier aus durch das
Fenster auf das Dach hinaus. Unterdessen klopften schon
die Polizisten, von einem lärmenden Publikum begleitet,
an der Tür und verlangten im Namen des Gesetzes , daß
sofort geöffnetwürde. .Allein das. Mädchen , das vor Lchrcck
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Leute sprengten deshatb die Tür und stürzten in das Zrm--
prer. Da dieses sehr klein und fast ohne Möbel war, so
sahen sie sofort, daß ich nicht mehr darin war und durch
Pas Fenster auf das Dach gesprungen sein müßte. Ich
hörte, wie meine Verfolger an das Fenster kamen , und
Erblickte in der Tat bereits das Gesicht des Polizisten
M _ So nahm ich denn, an nichts anderes als an die
goldene Freiheit denkend , meinen Mut zusammen und
sprang von dem Dach herab in das Leere . Ich sauste in
den Hof des Hauses hinab. Nur einem seltenen Zufall
verdankte ich meine Rettung von diesem verwegenen
Sprunge . Denn ich weiß nicht , ob sich jemals noch der
Fall ereignet hat, daß ein Mensch , der vom Dach eines
mehrstöckigen Hauses herabspringt, mit gesundenKnochen
wieder aufsteht. Ich fiel nämlich auf eine alte, morsche
Holzbaracke , die durch meinenFall zwar zusammenstürzte,
meinen Sturz aber dämpfte und mich überdies in ein
großes, gefülltes Zementfaß bettete. Ich sprang sofort
wieder auf. Zuerst wollte ich es selbst nicht glauben, daß
ich noch lebte und meine Glieder noch heil waren. Allein
dieses Erlebnis, so unglaublich es auch erscheint , ist au¬
thentisch. Sämtliche Zeitungen Frankfurts , Deutschlands
und ganz Europas haben von dem Vorfall, der sich am
3. Oktober 1899 ereignete, berichtet. Diejenigen, die ir¬
gendwie daran zweifeln, können jederzeit bei der Frank¬
furter Polizei Informationen darüber eiuholen.

Die morsche Holzbaracke stürzte also zusammen und
ich siel in ein Zementfaß . Ich verlor auch nicht einen
Augenblick das Bewußtsein, und ohne mir Zeit zur Unter¬
suchung zu lassen , ob ich mir nicht irgendwelcheernste
Verwundungen zugezogen hätte, sprang ich aus dem Faß
sind gelangte durch den Nebenflur auf die Straße . Als
Wich die Leute, die vor dem Hause angesammelt waren,
ohne Hut — denn diesen hatte ich während des Sprun¬
ges verloren — und ganz verstaubt und beschmutzt sahen,
dachten sie garnicht daran , daß ich der verfolgte Ausreißer
sein könnte . Allein ein Mann hielt mich doch an und
fragte mich , wer ich wäre und weshalb ich es so eilig
hätte . Ich wollte ihm daraus garnicht antworten und
mich stillschweigend drücken , allein ein zweiter ergriff mei¬
nen Arm und hielt mich fest . Durch einen Ruck , der ihn
gn die Wand schleuderte , riß ich mich los und wollte
entfliehen, das ganze Publikum rannte mir jedoch nach
Nnd umzingelte mich , so daß ich keinen Ausweg zum Ent¬
fliehen mehr hatte. Der Polizist St . . . ., der meine Ge¬
fangennahme wahrscheinlich sofort erfuhr, kam nun im
Eilschritt auf uns zu . Als er mich erblickte , hob er .in der
Erregung seinen massiven Stock gegen mich . Ich ergriff
jedoch seinen Arm und drehte ihn derart nach rückwärts,
Haß er einen Schmerzensschreiausstieß und den Stock
fallen ließ. Das Publikum nahm nun auch für mich Partei,
und ein Fleischer rief ganz, laut , daß man mich wohl ver¬
haften, aber nicht schlagen dürfte. Endlich kamen auch der
-Polizist M _ und noch einige Schutzleute herbei, und ich
wurde in das Polizeigefängnis geschleppt , das wir in
drei Minuten erreichten. Dort angelangt, wollte man mich
durchprügeln. Allein der Inspektor, der mein Tempera-
Went kannte — denn, wie erinnerlich, hatte ich ihm vor
wenigen Tagen die Schuhe an den Kopf geworfen, und
er befürchtete, ich könnte irgend ein Unglück anrichten —
ließ das nicht zu , sondern befahl, mich in die Zelle zu¬
rückzuführen; dort sollte ich das Weitere abwarten, da
er sofort dem Polizeipräsidenten über den ganzen Vor¬
fall Bericht erstatten wollte. Um acht Uhr abends kam der
Inspektor in Begleitung einer Eskorte und eines Führers
tzu mir und teilte mir mit, daß der Polizeipräsident mir
für diesmal keine Strafe auferlege, in der Erwartung,
Haß ich, solange ich noch in diesem Gefängnis bliebe, mich
xuhig verhielte. -

Ich antwortete in höflicher Form, daß ich mich , wenn
man mich in Ruhe ließe und nicht herausforderte, be¬
stimmt ruhig Verhalten würde, wie dies überhaupt mein
Naturell wäre. Der Inspektor predigte mir noch ein wenig
Moral , versicherte mir aber, daß er darauf sehen würde,
daß mir nichts Ungerechtes passierte, und zog sich darauf
samt seiner Eskorte wieder zurück.

Da ich kein Geld bei mir hatte, um mir irgendwelche
Nahrungsmittel zu kaufen , und die Kost , die im Gefäng¬
nis verabreichtwurde, völlig unzureichendwar, denHun¬
ger zu stillen, beklagte ich mich bei dem Inspektor,

' der
darauf mit mir zumGefängnisarzt ging. Dieser verordnet«
wir Krankenkost , eine Kost, die direkt von der Küche des

vKnsp .M.sxs kommt «
^

es ' ein himmelinerter
'

Unterschied zwischen
^ der Kost,

die im Gefängnis, und der, die beim Inspektor gereicht
wird. Die Leute meiner Umgebung. gönnten mir dieses!
gute Leben allerdings nicht und meinten, ich bekäme diese
Vorzugskost auf Verwendungmeiner Frau oder des Poli¬
zeipräsidenten selbst , — ' allein was kümmerten mich die
Gründe! Ich war mit der Tatsache zufrieden, und noch
heute kenne ich nicht die Ursache dieser Vergünstigung^
Jedenfalls waren die zwei Monate, die ich im Polizeige¬
fängnis in Frankfurt am Main zubrachte, die schönste
Zeit, die ich je hinter schwedischen Gardinen verlebt
habe. —

Unterdessen zermarterte ich Tag und Nacht mein
Gehirn, wie ich es anfangen könnte , mich der schreck¬
lichen Strafe , die mich in der Schweiz erwartete, zrtz
entziehen.

Da kam mir der Gedanke , mich wahnsinnig zu stellen .^
Sofort begann ich diesen Plan auszuführen. Ich sing zu¬
erst an, ganz leichte Anfälle zu simulieren. Dies gelang
mir besser , als ich erwartete, denn die Aufmerksamkeit des
ganzen Personals und besonders des Gefängnisinspektors
wurde auf mein seltsames Benehmen gelenkt , und schon
nach fünf Tagen entschied sich letzterer dahin, mich vom
Gefängnisarzt untersuchenzu lassen.

Obwohl ich nicht fürchtete, daß die Aerzte meinen
wahren Zustand erkennen würden, paßte mir dies nicht,
denn bei einer Beobachtung hätte ich wenigstens sechs
Monate verlieren müssen , bis die Mediziner sich über
meinen Zustandim klaren waren. Ich begann also mit den
Blödsinnsanfällen aufzuhören und gab mir nur den An¬
schein eines Menschen , der seine fünf Sinne nicht mehr
ganz beisammenhat . Ich erzielte .damit einen vollen Er-!
folg, denn nach etwa vierzehn Tagen waren schon die
Leute an meine harmlosen Dummheiten vollständig ge¬
wöhnt und behandelten mich wie ein kleines Kind . Man
überhäufte mich mit Aufmerksamkeiten ; ja es gab sogar
Leute unter diesen güten Deutschen , die sowohl dem In -!
spektor , als auch dem Aufseher W . . . Vorwürfe machten,
weil diese mich bei meinem Eintritt in das Gefängnis
so barsch behandelt hatten, denn ich wäre doch , mein¬
ten sie , offenbar ein armer, bedauernswerter Mensch,
der für seine Taten nicht verantwortlich gemacht wer¬
den könnte.

Am 17 . Oktober kam Gerda in Frankfurt an. Man
hatte ihr nämlichmitgeteilt, daß ich verhaftet worden war.
Als die arme Frau von meiner Verhaftung hörte, hatte
sie , obgleich noch von der Entbindung geschwächt , M . . .
sofort verlassenund war mir zu Hilfe geeilt. Sie ahnte ja
noch garnicht, daß ich ein Abenteurer war, glaubte viel¬
mehr, daß ich nur an einer sehr verbreiteten Krankheit,
der Kleptomanie, litte , die auch unter den vornehmsten
und reichsten Leuten verbreitet ist . Es siel ihr eben gar¬
nicht ein , zu vermuten, daß meine Kleptomanieeine wohl¬
überlegte Profession und ich lediglich durch Ausübung
dieser Beschäftigungimstande war, mein behaglichesund
luxuriöses Leben zu führen. Sie eilte sofort nach Frank¬
furt , wo sie noch allerhand Schwierigkeitenüberwinden
mußte, bis sie zu mir gelangte; denn man wollte es zu¬
erst überhaupt nicht glauben, daß die Frau eines solchen
Verbrechers wirklich eine geborene Gräfin R _ und!
völlig unwissendüber den wahren Charakter ihres Man¬
nes war . Schließlich mußte man sich jedoch hiervonüber¬
zeugen , und meine Frau erhielt die Erlaubnis , mich
während ihres Aufenthaltes in Frankfurt täglich zweimal
besuchen zu dürfen.

An demselben Tage noch wurde ich in das Zimmer
des Inspektors gerufen, wo sie mich erwartete . Obwohl ich
nicht annehmen konnte, daß meineGerda so rasch kommen
würde, hatte ich mir doch in dem Augenblick , als man
mir mitteilte, daß meine Frau mich zu sprechen wünschte^
einen bestimmtenPlan entworfen, wie ich mich ihr gegen¬
über zu benehmenhätte . Um mein ganzes Verhalten und
speziell den Diebstahl in Luzern zu rechtfertigen, müßte!
ich mich ihr gegenüber wahnsinnig stellen , und zwar in
stärkerem Maße, als bisher. Als man mich also in das!
Sprechzimmer brachte, stierten meine Augen unbeweglich
geradeaus in das Leere , und ich zeigte nicht die geringste
Gefühlsbewegung. Ich schien mich auch - nicht entsinnest
zu können , wo ich diese Frau , die da weinend! vor mip
stand , schon einmal gesehen hätte, und am allerwenigstech
daß sie meine Gattin war.

Ich ging auf sie zu und blickte ihr mit starrech
gläsernen AMe-r W . dgK MLM . Ns meine ärwe KraH
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Mit aasgebreiteten Armen aus mich zu , umarmte mich,
faßte mich um und setzte mich langsam aus die Bankneben
sich hin, als wäre ich ein zerbrechliches Wesen . Ihr gutes,
zartes Herz blutete vor Mitleid mit mir . Sie trocknete
Mir die Tränen , die gegen meinen Willen aus meinen Au¬
gen flössen , tröstete mich und sprach mir wie einem armen,
kranken Kinde zu . Sie küßte mich bald auf die Stirn,
bald auf die Lippen und war wie gebrochen vor Schmerz,
mich nach kaum dreiwöchentlicherAbwesenheitvon M . . .
in dieser schrecklichen Verfassungwiederzusehen. Sie über¬
häufte mich . schluchzend mit Trostesworten, sagte mir,
daß ich sür sie trotz allem ewig ihr Georg bleiben würde,
und fügre noch hinzu : „ Mag eintreten, was auch immer
will, Dein Weib und Dein Kind werden stets bei Dir
bleiben."

Ich antwortete auf alle diese Liebeszeichen nur ein¬
silbig, ergriff aber jedesmal ihren herrlichen Kops mit
beiden Händen und küßte sie bald auf die Augen, bald
auf die Lippen, als wollte ich die ganze Süßigkeit ein¬
saugen, die von ihr ausging und die mir bald viel¬
leicht nicht mehr zuteil werden würde. Im übrigen hielt
ich an mich und wagte weder von unserem Unglück zu
sprechen , noch nach meinem Kinde zu fragen ; denn ich
mußte mich so stellen , als ob ich eine Fremde vor mir
hätte.

Was für eine traurige Szene! Sowohl der Polizeiprä¬
sident, als auch ein Polizeirat , die unserer Begegnungbei¬
wohnten, waren tief gerührt . Am meisten aber war es
meine einzige Frau ; sie glaubte mich krank und liebte
mich deshalb umsomehr. Wenn sie von keiner Seite be¬
einflußt worden wäre, so hätte mich diese ausgezeichnete
Frau auch niemals, niemals verlassen. Denn für sie blieb
ich der Mann , dem sie ihr ganzes Herz geschenkt hatte,
Und der der Vater ihres Kindes war. Aber die Einflüsse,
die später aus sie ausgeübt wurden, und die Furcht, daß
ihre Tante, die Gräfin V _ , ihr die Rente von sechs¬
tausend Mark entziehen könnte , so daß sie mit ihrem
Kinde dem Elend preisgegebenwäre, zwangen sie nach
zehn Monaten, die ich im Gefängnis zugebracht hatte,
unsere Scheidung zu beantragen. — Doch an alles das
dachte sie jetzt noch nicht . Nachdem ich mit meiner Frau
eine halbe Stunde zusammengewesen war, ermahnte sie
der Polizeirat , unser Gespräch zu beenden , und machte
den vier Wärtern ein Zeichen , mich in meine Zelle zurück¬
zuführen. Ich verließ meine Frau , ohne ihr auch nur ein
Wort von all dem gesagt zu haben, was mir das . Herz
bewegte. Ja , nicht einmal Abschied habe ich von ihr
genommen.

Eine Stunde darauf kam der Inspektor in meineZelle,
Um zu sehen , in welchem Gemütszustand ich mich befände.
Da ich aber wußte, man würde, wenn man mir irgend¬
welche Aufgeregtheit ansähe, mir nicht mehr gestatten,
so oft mit meiner Frau zusammenzukommen, nahm ich eine
sehr ruhige und gelassene Miene an. Ter Inspektor sagte
daher auch , daß ich, wenn ich mich auch weiterhin ruhig
verhielte, nachmittags um drei Uhr wieder in das Bureau
hinuntergeführt werden würde, um meine Frau sprechen
zu können . Obwohl ich über diese Nachricht sehr erfreut
war , antwortete ich doch nicht , um den Eindruck hervor¬
zurufen, daß mir das alles ganz gleichgültigwar.

Am Nachmittagum drei Uhr wurde ich, wie man mir
versprochenhatte , wiederum in das Sprechzimmergeführt,
wo mich meine Frau ganz in Tränen aufgelöst erwartete.
Als ich eintrat , erhob sie sich, kam mir entgegen und
führte mich wieder sorgsam zu einer Bank. Um diesmal
mit meiner Frau besser sprechen zu können , stellte ich mich,
gls ob ich einen lichten Moment in meinem getrübten
Hirn hätte . Ich gab mir noch immer Mühe, einen wilden
Mick und ein gestörtes Benehmen zu zeigen , aber ich war
zusammenhängenderund klarer in meinen Worten. Die¬
sen Moment benutzte meine Frau , um mir Vorwürfe über
Meine Tat in Luzern zu machen . Ich antwortete ihr , daß
ich mich fast nicht mehr an den Diebstahl erinnerte und
jedenfalls alles nur in einem Anfall von Geistesstörung
Und ohne jede Ueberlegunggetan hätte . Als meine Frau
dies hörte, wandte sie sich an den Polizeiinspektorund den
Polizeirat , die auch jetzt unserem Gespräche beiwohnten,
Und bemerkte zu ihnen:

„Sagteich Ihnen nicht , meineHerren, daß mein Mann
das alles nur in einemMoment geistiger Umnachtungbe¬
gangen haben kann ? Wie Sie sehen , weiß er nicht ein¬
mal mehr, wie und wo sich das! zugetragen hat."

sche Beamte nichts zu entscheiden hätten , da ich im Namender Schweizer Regierung verhaftet wäre, und daß ich in
dem Frankfurter Gefängnis nur solange bliebe, bis ich
nach Luzern, wo ich das Verbrechen begangen hätte, aus-
geliefert würde.

Wir blieben dann noch einige Augenblicke zusammen,
sprachen über Verschiedenes und weinten dabei aufrichtige
und heiße Tränen , bis meine Frau mich wieder verlassen
mußte. Sie wollte noch an demselben Abend von Frank¬
furt abreisen und sich nach Luzern begeben , wo sie die
Behörden aufzusuchen beabsichtigte, um ihren Einfluß zu
meinen Gunsten geltend zu machen.

Bevor meine Frau mich verließ, übergab sie für mich
der Gefängniskassehundert Mark, damit es mir wenigstens!
ermöglicht wäre, mich selbst zu beköstigen . Diese Ver¬
günstigung wurde mir denn auch während der zwei Mo¬
nate , die ich noch im Frankfurter Gefängnis zubrachte,
zuteil. Ich war schon mehrmals aus Tage, Monate, ja
auf Jahre in ein Gefängnis eingesperrt; allein so gut
habe ich es , wie bereits erwähnt, dank dieser Vergünsti¬
gung noch nirgends gehabt.

Sowohl der Inspektor, als auch der Gefangenaufseher!
W . . . . kamen oft zu mir und benahmen sich jetzt liebens¬
würdiger, ars zu Anfang. Sie hatreu mir offenbar ver¬
ziehen , was geschehen war, und ich tat dasselbe, denn ich
war niemals rachsüchtig . Endlich waren die Verhand¬
lungen zwischen Deutschland und der Schweiz beendet,
und der Polizeipräsident gab Auftrag, mich an die Grenze
nach Basel zu schaffen und den SchweizerBehörden aus¬
zuliefern. Ich sollte also per Schub expediert werden.
Als man mir dies in meiner Zelle mittei'lte, antwortete
ich, daß ich mich niemals so transportieren ließe, es müßte
denn sein, daß ich in einem Sarge befördert würde. Sie
versuchten mich zwar einzuschüchtern , allein es war völlig
vergebens. So schrieb denn der Polizeipräsident meiner
Frau , daß ich mir in den Kopf gesetzt hätte, in einem
Extrakupee zweiter Klasse die Reise von Frankfurt nach!
Basel zu machen , daß er seinerseits aber diese Spesen
nicht machen dürfte, und daß sie ihm, wenn sie meinen!
Wunsch erfüllen wollte, huudertundachtzig Mark schicken!
sollte. Dies ist nämlich der Preis für ein ganzes Abteil
zweiter Klasse von Frankfurt nach Basel. Hundertund-
achtzig Mark waren zwar eine große Summe für Gerda,
allein die brave Frau achtete nicht darauf und wies aus
der Stelle das Geld für mich an, damit ich nicht die
Reise unter so erniedrigenden VerhältnissenzurückzulegeN
brauchte.

Am nächsten Morgen nach Eintreffen des Geldes ka¬
men auch schon ein Kommissarund zwei Polizisten in das
Polizeigefängnis, um mich zu holen und mit nnr nach dev
Schweiz zu fahren.

Allein die Sendung des Geldes genügte noch nicht , Um
alle Schwierigkeitenzu heben ; es mußte erst noch eine
ernste Auseinandersetzung stattfinden. Die Herren ver¬
langten nämlich, daß ich in Ketten geschlossen fahren!
sollte.

Wie man sich Wohl denken kann , ließ ich mir diese
Barbarei nicht gefallen und remonstrierte dagegenso lange,
schüttelte auch die Wärter, welche mir Handfesseln an-
legeu wollten, derart ab , daß der Inspektor zum Polizei¬
präsidenten lief, um von ihm Verhaltungsmaßregeln ein¬
zuholen. Dieser entschied darauf , daß ich ohne Fesseln
transportiert werden sollte. Der Inspektor hielt mir noch
eine letzte Predigt und sagte mir , daß ich mich ! während-
der Reise ruhig Verhalten müßte, denn jeder der drei
Wärter würde mit geladenemRevolver bei mir sitzen , mit
dem Befehl, mich bei der geringsten Insubordination
oder beim geringsten Versuche zur Flucht sofort niederzu¬
schießen .

' si
Dicht von den drei Polizisten umringt , wurde ich!

hierauf in einem Einspänner nach dem Zentralbahnhos
gebracht.

Dort War unsere Ankunft schon telephonisch gemeldet
worden; ein Kommissarmit einigen Detektivs erwartete
uns deshalb dort, überwachte unsere Ankunft und ge¬
leitete uns in den für uns bestimmten Wagen zweiter.
Klasse . Etwa hundert Gaffer fanden sich natürlich, wie.
immer bei solchen Gelegenheiten, ein und blickten neu¬
gierig auf unsere Gruppe, lim neun Uhr vierzig setzte sich!
der Zug in Bewegung. Es fuhr sich in dem Abteilzweiter
Klasse ganz bequem/obwohl die drei Detektivs bei mir .

'
Waren. Für Proliant war reichlich gesorgt, ja« sogar, eist!
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Wunsch.
ED ist ein törichtes Begehren,
Das oft aus Freundes Mund wir hören:
Nie möge es dem Schmerz gelingen,
In seine Fesseln Dich zu zwingen!
Wohl ist der Schmerz ein rauher Gast,
Wenn er dich ahnungslos erfaßt,
Ob deines Glückes goldnen Saaten
Wie ein Gewittersturm entladen.
Wenn all dein Hoffen welk zu Boden ,
Hinsank vor seinem heißen Odem , i
Daß du , dein Elend nicht zu schauen,
Dich sehnest nach des Todes Grauen . —
— Doch, wenn er sich aus deinen Bahnen
Dir schonend naht , mit leisem Mahnen,
Im Freudenkranz , der dich beglückt,
Dir eine liebe Blume knickt,
Und dich dann lehret ernst und mild.
Wie süßer Trost aus Tränen quillt,
Dann laß in deines Herzens Gründen
Ihn gern die stille Einkehr finden.
Denn da , wo er nicht bricht ein Herz,
Da adelt es ein großer Schmerz.
Und so mögst du den Wunsch dir deuten:
Es sei dein Weg nicht frei von Leiden!
Doch flüchtig , wie der Wolke Zieh 'n
Und von des Abendrotes GIüh 'n,
Wie eine milde Julinacht,
Im Arm der Liebe zugebracht,
Ja , flüchtig, wie der Liebe Glück,
Und wie der Liebe Mißgeschick,
Und flüchtig auch wie jene Stunde,
Die uns vereint in trauter Runde,
So flüchtig mag der Schmerz hienieden
Dir seine Hand zum Gruße bieten.

Nordenham . !te.

Vas Me vorüerney.
Von G . Hamann.
' Norderney , 12. Jan.

Ende August oder Anfang September , wenn die ersten
Regenböen als Vorboten der Herbststürme über die Insel
fegen , beginnt der große Menschenstrom , welcher alljähr¬
lich Norderney überschwemmt , sich wieder landwärts
zu wenden : die Saison mit ihrem bunten , bewegten und
im Grunde herzlich, eintönigen Treiben ist zu Ende . Zwar
— so ganz unvermittelt vollzieht sich nicht der Uebergang
vom eleganten , in der Hochsaison bis zur Ueberfültung
stark besuchten Luxusbade , in dem der bescheidene Spießer
neben dem Kanzler auf der Strandmauer lustwandelt,
zum Men Norderney an sich . Soll doch die offizielle
Saison nach den Berichten der Badeverwaltung bis zum
10 . Oktober währen . Aber , was in dieser Zeit an Saison¬
freuden noch geboten wird , steht im Zeichen des Kehraus:
die Kurkapelle wird mit jedem Tage kleiner und ver¬
schwindet schließlich bis auf den letzten Geigersmann , ein
Badekarren und Strandkorb nach dem anderen wird die
Strandmauer hinaufgezogen und bezieht sein stilles Win¬
terquartier . Hotels und Logierhäuser sangen an , ihre
Pforten zu schließen. Für den munteren Lebemann , der sich
amüsieren will , ist Norderney jetzt kein Pflaster mehr,

desto besser aber kommt der Meeresenthusiast , der die
See um ihrer sebst willen besucht, aus seine Rechnung.
Was der große Fremdenstrom beim Verlassen der Insel
mit sich nahm , das laute , bunte Treiben , entbehrt er
gern ;

' das, was ihn anzog und jetzt erst recht fesselt,
das liebe , prächtige Meer , mußte man ihm hübsch zu¬
rücklassen.

Wer während der Saisonmonate auf Norderney ist,
bekommt eigentlich nur einen bescheidenen Begriff von
Meeresschönheit und Meeresstimmung . Was kann man
im Juli und August von unserem ungestümen deutschen
Meere kennen lernen ? Der „blanke Hans " nimmt für die
offizielle Saison gute Vorsätze an und zeigt sich in seiner
zahmen , honetten Gestalt . Wenn er aber einmal seinen
wahren Charakter als wilder , unbändiger Geselle her¬
vorkehrt , wenn Regen und Sturm in schadenfrohem Bunde
die Insel überziehen und dem eleganten Treiben auf der
Strandpromenade ein klägliches Ende bereiten , gleich sieht
man indignierte Gesichter und hört das bittere Wort
ab reisen! Der Klugen und Kernigen sind wenige , die
auch ein gehöriges Unwetter als vollberechtigten Teil
des Seeprogramms schätzen und , eingehüllt in die vor-
soglich mitgebrachte derbe zweite Garnitur , sich einmal
gehörig vom Sturme jagen lassen oder in einem der
flinken , kleinen Segelkutter zu erquickender Fahrt sich
hinauswagen in das tolle Wellenspiel . — Wer in der meist
kurzen Sturm - und Regenperiode , die in der Regel Anfang
September einsetzt, wacker standhält , wird dafür reich be¬
lohnt werden , denn es kommt dann fast immer noch eine
Reihe von Tagen , so wundervoll ruhig und warm , wie
man sie nur an der See und im Herbste erleben kann . Wie
schön ist in dieser Zeit eine Abendwanderung zu Fuß oder
zu Rad (man fährt bei Ebbe aus dem harten Strande wie
auf einer Zementbahn ) weit den Nordstrand hinunter,
zur Linken das wunderbare Farbenspiel der untcrgehen-
den Sonne in den Wolken und auf dem Wasser, rechts
die weiche Linie der Dünenkette , dazu der starke Ton
der ruhig sich heranwerfenden Flutwelle . Wie traumhaft
ruht es sich in den Dünen , wo die letzten Jnselrosen ihrer
weißgelben Blüte würzigen Duft enfienden und die Heide
auf die braungrüne Grassläche liebliche violette Töne legt.
Und über allem der in keiner anderen Zeit des Jahres so
kräftige Hauch des Meeres , an dem die Brust sich nicht
satt trinken kann!

Wenn aber die Herbststürme einsetzen mit ihrer ganzen
brutalen Kraft , wenn am hohen Maste aus der Georgs¬
höhe der schwarze Sturmball schaukelt, dem Seemann
zur Warnung , und im weißen Spiel Welle auf Welle den
Strand Peitscht, dann erst zeigt sich die Nordsee in ihrer
ganzen wilden Schönheit . Prächtig ist der Blick von hoher
Düne auf die meilenweit an der Küste emporstehende
Brandung , lieber der bewegten See jagen seltsame Wol¬
kengebilde , rasch wechselnd in Form und Farbe , die Phan¬
tasie zu kühnen Vergleichen anregend . In den Zwiegesang
von Sturm und Meer aber mischt sich mit grellem Schrei
die lustig gegen den Wind taumelnde Möve ; Enten und
Lummen nützen die Wogen zu tollem Schaukelspiel , und
hin und wieder zeigt sich der wunderliche , altkluge Kopf
eines aus der Nähe seiner Sandbank verschlagenen See¬
hundes . Hoch in d er Luft ziehen Gänse über die Insel,
in raschem , vorsichtigem Fluge eilen sie den Weideplätzen
des Festlandes zu . — Dann kommt der Abend , schwarze
Nacht senkt sich auf die weite , bewegte Wasserfläche , man

sieht nur noch den weißen Wall der Brandung gespenstisch
blitzen . Ter Leuchtturm wirft sein mildes Licht weit hinaus
aus das Wattenmeer , im Norden aber flammt in regel¬
mäßigen Zwischenräumen , gleich einer seltsamen Himmels¬
erscheinung , der starke Schein des Helgoländer Feuers
auf . —

In solchen Nächten hat der Schiffer die Hand wohl
fester am Steuer , wenn er sich in der Nähe des Norder-
neyer Strandes weiß . Der ist schon manchem Fahrzeug
verhängnisvoll geworden . Dann gellt das Strandungs¬
signal über die Insel und ruft die Männer von der Ret¬
tungsgesellschaft an ihre gefährliche Arbeit . Im Galopp
geht cs mit dem auf einem Wagen im Schuppen stets
bereit stehenden Rettungsboot den (Strand entlang in
die Nähe der Unglücksstelle, und von hier aus wird die
Fahrt durch die Brandung versucht . Meist kann da nur
der Raketenapparat Helsen. Vermittels desselben wird
ein mit langem Tau versehener Anker über die Brandung
hinweg in das Meer geschossen und dann das Boot durch
den Wogenprall gewunden . Mit Opfermut und zäher Be¬
harrlichkeit sieht man die braven Rettungsleute oft stun¬
denlang gegen die Gewalt der Wellen kämpfen . Draußen
aber auf dem Riff sitzt das Wrack, traurig flattert die.
zerfetzte Notflagge an der Gaffel , und voll ängstlicher
Spannung sieht die erschöpfte Mannschaft der Arbeit ihrer
Retter zu . Endlich naht die Hilfe . Nervige Fäuste zwin¬
gen mit Aufbietung der letzten Kraft das Boot für einen
Augenblick gegen Las gestrandete Schiff , und in gefähr¬
lichem Sprunge gewinnt das Schiffsvolk das rettende Fahr-

eug . Am Strande aber wartet schon ein Wagen auf
ie Schiffbrüchigen , mitleidige Hände reichen die erste

Erfrischung , und in rascher Fahrt geht es zum Friesenhof,
wo ein kräftiger Grog in seemännischer Mischung die Er¬
matteten erwartet.

Der Binnenländer hat oft eine sehr verkehrte Vor¬
stellung von den winterlichen Verhältnissen auf einer Nord¬
seeinsel . Er bemitleidet den armen Eilandbewohner , der
nach seiner Meinung eine sibirische Kälte ertragen muß.
Man darf aber den ausgleichenden Einfluß des Meeres
nicht vergessen . Die Wintertemperatur Norderneys ist
durchschnittlich um 4 bis 5 Grad milder als die des
Festlandes . Dabei ist die Luft auch bei heftigem Wind
wegen ihrer Feuchtigkeit stets milde und weich, und dev
hohe Salzgehalt regt die Schleimhäute stark an . Vor
Erkältungen ist man an der See so gut wie sicher. Die
Heilkraft ' der . Nordseebäder im Winter findet steigende
Würdigung von ärztlicher Seite , und mancher Kranke und
Erholungsbedürftige , der früher nach dem Süden fuhr,
kommt nun nach Norderney . Unter den Gästen der Mili¬
tärkuranstalt , welche das ganze Jahr geöffnet ist, bemerkt
man zurzeit viele Schutztruppenleute . Mancher brave
Junge , der im fernen Afrika für Deutschlands Ehre focht,
hat einen Knacks weggekriegt (meist kommen Herzerkran¬
kungen vor ) , und wird nun von seinem Kommando auf
ein paar Monate nach Norderney geschickt . Nachher wird
die für für ihn bedeutungsvolle Frage entschieden, ob er
als gesund oder als invalide zu entlassen ist.

Wessen Verständnis für Meeresschönheit über das Matz
des Alltäglichen hinausgeht , den wird Norderney auch
im Winter nicht leer ausgehen lassen . Höchst eigenartig
ist das Bild der im blendend weißen Schneegewande da-
liegenden Insel ; die Dünen gleichen einem Alpenlande im
kleinen , sogar der Leuchtturm hat eine weiße Kappe auf-

ver LanäbrlrttrZger.
Skizze von Rein hold Ortmann (Berlin ).

lieber Nacht ist der Schnee gekommen . Lange hat der
Vinter gezögert , dem Herbst das Regiment aus der Hand
u nehmen , und nun hat er sich ins Tal geschllchen wie
in scheuer Dieb . Am Abend fielen sacht und leis die

rsten Flocken, und dann ging 's die Nacht so fort , lns

ugedeckt war , was am Vortage noch mit bunten Farben
leprahlt hatte . .

Quirin Gicstl zieht sich brummelnd ine hohen , schwe¬
ren Stiesel an , nachdem er am Morgen einen Blick aus
,em Fenster getan hat . Hält ' seinetwegen noch lang warten
önnen , der Herr Winter . Was hilft ' s ihm , dem Gcestl,
venn es draußen glitzert und leuchtet in silberner Schon-
jeit , wenn die Bäume , die gestern noch ihre Zweige kahl
md ärmlich gen Himmel gereckt haben , heut ausfchauen
nie Wunderwerke aus köstlichem Kristall ? Wenn er sich
n die warme Stube setzen und so hier und da m aller
Gemächlichkeit einen Blick hinaustun könnte - da tat 's
hn vielleicht freuen , das weiße Gewand von Berg und
Wald. Wenn man aber ein paar Stunden lang stapfen muß
l>urch den fußhohen Schnee , wenn Füße und Hände kalt
verden und die Ohren schier wegfrieren da rst's aus,
zanz aus mit der Freude . Ist eben doch eme schlechte
Zeit für einen Landbriefträger , der Winter . Und beson-
vers , seitdem der Quirin alt geworden ist, mag er ihn
mcht mehr , den kalten Herrn . Im Sommer tut sich ' s noch
mit den Gliedern ; im Winter aber wollen sie nicht mehr
so recht — da kommt das böse Reißen und was das Alter
sonst noch an Plagen mit sich bringen mag.

In dem schweren, dicken Mantel — das ist der einzige
Luxus , den sich ein Landbriefträger leisten muß — trottet
Quirin Giestl zur Posthalterei . Natürlich ! — hat er sich 's
nicht gedacht ? Gerade heute sinb 's. akkurat vier Pakete

mehr als sonst — heute , wo einem die Finger so hübsch
erfrieren können . Das doch — ! Aber alles innerliche
Wüten und äußerliche Knurren hilft nichts — er muß
den Postsack aus den Rücken laden , auf den noch ein paar
Pakete gepackt werden , und das andere müssen die Hände
tragen.

Der Herr Posthalter schüttelt ein bischen mitleidig den
Kopf, wie er dem Alten nachsieht . „Wird ' s aa nimmer
lang tun,der Giestl," meint er zum Adjunkten , der gerade
eine halbe Maß unschädlich macht . Und der Herr Ad¬
junkt brummt zurück:

„Hat seine Siebz ' g mit z' tragen , der Giestl . Na , i
gönn ' s eahm , wenn er amal sei Ruh kriagt ."

Quirin ist inzwischen schön stad die Landstraße hin¬
untergestapft . Pressieren tut 's ihm nicht — beileibe
nicht . Und ob 's den Empfängern der Briefe pressiert,
danach fragt er nicht lange . Wenn er kommt , nachher
ist er da — früher nicht . Das müssen die Leute doch ein-
sehen.

Die Briefe für 's Dorf hat er in einer Extratasche.
Umständlich packt er seine Pakete auf einen Arm , und mit
der frei gewordenen Hand kramt er die Briefe hervor.
Da ist einer für Georg Brandhofer — „Portopflichtcge
Dienstsache" . Der Giestl weiß , was das zu bedeuten hat
— vom Gerichtsvollzieher tömmt 's halt . Ja , ja , der
Brandhofer ! Ganz heruntergewirtschaftet hat er den schö¬
nen Hof . Seit die Bäuerin tot ist. tut er nimmer gut.
Und ist kein seltner Gast da , der Mann mit den hübschen
blauen Wapperln.

Des Brandhofers Nachbar , der Matthäus Parten¬
hauser , bekommt auch einen Brief . Wie doch Leid und
Freud so nah beieinander wohnen ! Der Matthäus ist hin¬
aufgekommen , der Georg hinunter . Matches hat sein An¬
wesen gehoben , sein Sohn ist gar Beamter geworden —
bei der Eisenbahn . Allewege, ist es ihm auch nicht gut
gegangen , zwei Kruder sind gestorben , aber nun ist er

obenauf . Der Netteste hat den Hof, und er , der Vater,
lebt im Ausgeding bequem und angenehm . Ein ganz klein
wenig ist ihm der Quirin neidig — nur ein wenig , wie 's.
einem Christenmenschen zur Not erlaubt ist.

Die beiden Briefe hat er abgegeben — bei dem einen
bekommt er nur ein Brummen zum Dank , beim anderen
einen Kirsch. Der Kirsch ist besser, und der Quirin be¬
schließt, nicht mehr neidig zu sein.

Nun kommt die Josepha Lautenbacher . Das ist die
Tochter vom Bürgermeister , aber recht ein armes Ding.
Aus der Brust hat sie 's — lebt nimmer lang , meint der
Doktor . Und dabei würde die Josepha soviel Geld be¬
kommen , und ist doch so ein armes Ding . Wunderlich,
wunderlich ! — Quirin schüttelt den Kopf . Und er macht
sein freundlichstes Geficht, das freilich immer noch wie
Regenwetter ausschaut , wie er der Josepha den Brief gibt.
Ein Zehnerl schenkt sie ihm dafür , und Quirin trottet
weiter.

Mei — der Fichtner kriegt gleich drei Schreiben ! Ja
so — der will seinen Hof verkaufen . In der Stadt will
er eine Wirtschaft aufmachen — die Stadt , die lockt sie
halt alle , alle . Sind schon viele hineingegangen , die der.
Quirin gekannt hat , und haben nicht alle Glück gehabt.
So mancher ist im Elend gestorben , der auskömmlich hätte
leben können , wär er nur daheim geblieben . Daß sie nirv
gar so arg gern fortmögen , denkt der Quirin , und weiß
die Zeit doch noch , wo er sich selbst hinausgesehnt hat
in die fremde Welt . Aber wenn man in den Siebzigern
ist, dann versteht man 's halt nicht mehr , wie die Jungen
fühlen , und will ' s nicht wahr haben , daß man 's auch so
oder noch ärger getrieben.

Er denkt ja auch nicht eben oft nach über das Leben
— nur heut ift 's ihm gar so wunderlich . Heut fallen ihm
all die alten Geschichten wieder ein — man sieht ja viel¬
in einem langen Leben, auch rvenn sich dies Leben auf:
der Landstraße zwischen tvenigen stillen Dörfern abspickt.
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gesetzt rmd sieht verwiknddrk auf das ungewohnte Bild'
herab . Vom Strande tönt das Rauschen des beinahe
schwarz erscheinenden Wassers und der heile , sirrende
Klang der sich stoßenden und übereinander schiebenden Eis¬
schollen ; ans der Ferne aber rollt der majestätische Don¬
ner der Riffbrandung.

Nun noch ein paar Worte über das Leben der Norder-
neyer im Winter , der Insulaner , wie sie der Badegast
oft mit einem leisen Beigeschmack mitleidiger Verachtung
nennt . Man muß es dem Inselbewohner lassen , daß er
ganz gut zu leben versteht . Hat er im Sommer anstren¬
gende Monate , so macht er es sich in der übrigen Zeit
des Jahres desto gemütlicher , er spinnt sich in eine be¬
hagliche Ruhe ein und geht unnötiger Arbeit aus dem
Wege . Wer nicht ausschließlich vom sommerlichen Verdienst
leben kann , findet Brot durch die in den letzten Jahren
aus der Insel rege Bautätigkeit oder beiden Schutzarbeiten,
die dem Staate ein hübsches Stück Geld kosten. Viele
Norderneyer nehmen Heuer auf Fischdampfern an , andere
gehen in eigener Schaluppe dem Schellfischfange nach,
ein gefährliches und wenig einträgliches Geschäft . — An
geselligen Freuden fehlt es dem Insulaner im Winter
nicht , er rühmt sogar von seiner schmucken Heimatsstadt,
die bei der letzten Zählung ca . 5000 Einwohner nachwies,
daß in ihr mehr „ los " ist, als in allen ostfriesischen
Städten zusammen . Für den Weidmann bietet die Insel
Jagd aus Hasen , Kaninchen und Wasservögel . Die jähr¬
liche Strecke beträgt durchschnittlich 300 Hasen ; bessere
Resultate haben die Nachbarinseln Juist und Langeoog
mit je 600 Hasen.

Gleich nach Neujahr beginnt der Insulaner bereits
mit den ersten Vorbereitungen für die kommende Saison.
Dann sieht man den geschäftigen Reiseonkel mit seinen
obligaten Koffern durch die Straßen eilen , Gelder ein¬
ziehend und neue Bestellungen entgegennehmend . Im
Frühjahr ist allgemeines Reinmachen , „Schummeli " nennt
es der Ostfriese . Maler - und Tapezierer -Arbeiten macht
der Insulaner meist selbst und ist darin sehr geschickt.

Wer Lust verspüren sollte , Norderney
" einmal zur

Winterszeit , ohne Bülow , große Toiletten und Badetrubel
kennen zu lernen , braucht nicht zu besorgen , daß sein leib¬
liches Wohl Schaden leiden muß . Fünf große Hotels blei¬
ben das ganze Jahr geöffnet und sind gern bereit , ihn
für möglichst lange Zeit bei sich zu behalten . Und wenn
er gewohnt ist, zur Dämmerstunde am Stammtisch ein
Kluges zu reden über Politik und Reichstagswahl , so wird
er auch dafür Hier volles Verständnis finden ; im ge¬
mütlichen und originell ausgestatteten Gastzimmer des
Schuchardtschen Hotels wird er sich schon wohl fühlen.
Politische Sorgen gedeihen aber , wo der braune Gersten¬
saft im Glase schäumt (ich gestatte mir , Wilhelm Busch
in seinem Satze von den Sorgen und dem Likör etwas
umzukrempeln ) , ausgerechnet in Norderney , wo neben der
Reichstagswahl noch eine Bürgermeisterwahl bevorsteht.

ver RsmmerMeMs ».
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Baptiste war unzufrieden — mit sich und der Welt,
er hatte eine unbestimmte Sehnsucht nach etwas Neuem,
Schönem , aber als Graf Borckens Kammerdiener und als
Kammerdiener überhaupt mußte er jede „Stimmung " un¬
terdrücken , durfte er weder lächeln noch mürrisch aus-
sehen , Freude oder Trauer zeigen . Zufrieden war Bap¬
tiste eigentlich nur , wenn er mit seinem Herrn allein war.
So ganz „unter sich "

, wie zwei gute Freunde , das heißt , er
war der Freund , der sich alles gefallen lassen , sich jeder
Laune fügen , der stets genau wissen mußte , welcher
Anzug angezogen , welcher Hut , welcher Schlips , welche
Stiefel getragen werden mußten , und vor allen Dingen,
und das war doch manchmal recht schwierig , der genau
den Wetterbericht womöglich für die nächsten vierunb-
Zwanzig Stunden zu geben hatte.

Baptiste mußte alles wissen , alles , was „los " war,
alles Neueste , alles Interessante . Sein schöner, eleganter
Herr war oft mürrisch und schlechter Laune , dann konnte
er so wundervoll fluchen und schimpfen , erfand von Zeit
zu Zeit ganz neue Wörter , erfand Tiere zu diesem Zweck
— ungeheure , merkwürdige Tiere , ganze Menagerien zogen
an Baptistes Keinen , listigen Augen vorüber — er aber
verzog nie eine Miene , lächelte nie , nein , nur bekümmert
und melancholisch sah er dann aus , und das reizte „ihn"
noch mehr . Stand „er" dann aber endlich wohlbekleidet
und tadellos frisiert vor seinem Spiegel , Baptiste neben
ihm , mit dem silbernen Tablett in der Hand , aus dem

Er kennt jeden Hof am Weg, kennt jeden Bauern , er hat
die Großväter , die .Urgroßväter der Kinder noch gekannt,
dis neckend hinter ihm drein rufen . Er hat die Not des
Vaters gesehen , dessen Sohn heut im Glücke sitzt, er weiß
um die Seligkeiten der Großeltern , deren Enkel im Elend
verkommen . Gehen und Kommen hat er steigen und fal¬
len gesehen — nur er ist immer seine Straße weiter ge¬
gangen , immer den gleichen Weg, Tag für Tag , einmal
hin , einmal zurück, unbekümmert darum , was das Schick¬
sal denen an Leid und Freud gebracht hat , die am Wege
wohnten . Der hat ihm wohlgetan und jener ihn geärgert
— der eine wie der andere ruht im Grabe , und den
einen wie den anderen hat er vergessen . Hier hat ein
Mädel ihn am Zaun erwartet , den Brief vom Liebsten
aus seiner Hand zu nehmen — und wie er keine Briefe
mehr gebracht , da hat sie ihr Leid im Mühlbach zur Ruhe
gebracht . Dort hat sich ein Tagelöhner gemüht um sein
täglich Brot , und den Enkel hat ein Lotterielos reich ge¬
macht — da hat sich ein Bauer erhängt , den ein unheil¬
bares Leiden in den Tod getrieben , und der Sohn ist
der reichste Wirt im Dorf . Und nun geht er über die
einsame Landstraße — da erzählen ihm die Marterln am
Wege , wie den und jenen Freund ein Baum erschlagen
hat , wie hier eine rollende Muhre blühendes Leben ver¬
nichtete , dort Blitzschlag einen Besitz zerstörte ! Vergessen,
vergessen ! Das Leben ist weiter gegangen , und in die
Lücken am Weg sind andere getreten.

Kalt ist's heute , bitter kalt . Der Atem friert , und ! er
kann nicht einmal die Hände reiben , die die Pakete tra¬
gen . Nach und nach erst, bei einzelnen Gehöften , wird
er sie los ; und wo er so einen Packen bringt , da gibt 's
wenigstens ein Fünferl zum Lohn . Die Leute wissen,
wie schwer dem Alten sein Beruf wird . Sie nehmen
ihm auch feine Grilligkeit nicht übel ; nein , wenn man
so jahraus , jahrein , allein fernen Weg geht , keinen Wen-

MoM 'cle, Brieftasche , Taschentuch , Bleistift , Haus - und
andere Schlüssel ein wohlgelungenes Stillleben bildeten,
dann konnte Graf Borcken sehr , sehr gnädig , man könnte
fast sagen — lieb sein . In den zwanzig Jahren — so¬
lange diente - er seinem Herrn — war diese Stunde die
schönste des ganzen Tages ; die komplizierte Morgentoi¬
lette war beendet , die Tageseinteilung gemacht , er wußte,
wann das Auto , das Reitpferd , wann der Dogcard bereit
sein mußte , wann und mit wem gespeist, was voraussicht¬
lich getrunken wurde (voraussichtlich wurde aber immer —
mehr getrunken ), wann sein Gebieter bei der schönen Lizzi
vorsprechen würde und wohin Billetts zu besorgen seien.
War das alles erledigt , dann folgte — bei guter Laune
— eine gütige , fast rein persönliche Anssprache , wohlwol¬
lend und freundlich.

„Ra , Alter , hast De 'nen Wunsch ?"

„ Jawohl , Herr Graf , ich habe einen Wunsch, wenn ich
mir erlauben dürfte — einen großen Wunsch, aber es fehlt
mir der Mut , der Herr Graf werden böse sein ."

„ Schafskopp , Esel (die Menagerie zog aus ), morgen
hast De vielleicht mehr Mut .

"
Wochen vergingen . —
„Hast De 'nen Wunsch, altes Pergamentgesichte?

Jetzt oder nie — also los .
"

„Herr Graf , ich möchte eine Reife machen , eine rich¬
tige Reise ."

„ Ja , aber Mensch, wir kommen eben nach Haus , vor
drei Tagen haben wir doch erst Mutters Klitsche ver¬
lassen , bist De verrückt , oder bloß jestört , willst De noch
mehr Natur , noch mehr jriene Beeme sehen , willst De
Blumen pflücken, Kränzchen winden , dem Jesang der Nach¬
tigallen lauschen , oder mit einer lieblichen Maid Sterne
zählen und Joethe zitieren ? Mensch, laß ab , wir wollen
Jroßstadt jenießen , Flaster treten , Staub einatmen , Ba¬
zillen schlucken ; was tust De mit Ozon ?"

„Wenn ich mir aber doch etwas wünschen darf , dann
möchte ich den Herrn Grafen bitten , mir die Erklärung
zu gestatten , daß ich anders , mal ganz anders reisen
möchte — allein — o — als Herr , als seiner Herr!
Mit einem eigenen Koffer , so eine Rundreise möchte ich
machen .

"
Graf Borcken war sprachlos , starr , erholte sich wieder,

kam zu sich — bewilligte.
Baptiste fuhr nach einigen Tagen los . Sämtliche Do¬

mestiken standen vor der Tür , winkten ihm nach, wofür
er sich dankend verneigte , der elegante , nagelneue Koffer
vorn Leim Kutscher nahm sich propper aus , aber die
Hauptsache ruhte in der Rocktasche— das Rundreisebillett.
Sein Herr war doch gut und nobel . Tränen traten ihm
in die Augen.

Er konnte sich überall einige Tage aushalten , Sehens¬
würdigkeiten besichtigen , aufstehen und schlafen gehen,
wann — essen und trinken , was er wollte . Er gab reich¬
lich Trinkgelder , sprach herablassend mit den Hotelportiers,
kniff die Mädels in die Backen, mit einem Wort er
reiste wie ein Herr , wie ein ! feiner Herr!

Und doch — nach vierzehn Tagen langweilte er sich
entsetzlich, er entbehrte so unendlich viel . Man war so
erdrückend höflich mit ihm , so freundlich und zuvor¬
kommend — was ihm alles schon lästig war . Das Essen
schmeckte ihm nicht besonders — und dann war es doch
auch viel schöner, alles vorgesetzt zu bekommen , ohne
sich den Kops darüber zu zerbrechen , was man gern aß
und worauf man Appetit hat . Die Weinreste zu Haus
waren viel feiner , als der saure Mosel und der deut¬
sche Sekt.

Auch wurde er beim Essen nie gestört , woran er nicht
gewöhnt war . Ihm fehlte das schrille Klingelzeichen , auf¬
springen müssen , stramm stehen, Befehle entgegennehmen
und ausführen . Sah er einen eleganten Herrn mit stau¬
bigem Rock , dann kribbelte es ihm in den Fingern , denn
am liebsten hätte er ihn fein säuberlich abgebürstet —
aber das ging doch nicht . Niemand schimpfte mit ihm,
ihm fehlten die ihm sympathischen Injurien , er hatte
nichts zu denken , zu überlegen , er konnte machen , was
er wollte — und das Leben erschien ihm öde und un¬
interessant . Die Theaterstücke , die er sich , ansah , waren
durchweg ernst oder traurig , Bilder und Statuen inter¬
essierten ihn nicht.

Noch acht Tage hatte er frei , er zählte die Stunden,
bis er endlich wieder heimkonnte , da war es doch ge¬
mütlicher unten im Gesindezimmer , da konnte man noch
Eindruck machen , da stellte man was vor , da war man
„wer "

, und renommieren wollte er tüchtig , daß . sie alle
platt waren , erzählen wollte er , was er gesehen , vor allen
Dingen aber , was er nicht gesehen hatte . Nein , nein , er

sehen hat , mit dem man reden kann — da muß eins ja
so werden!

Und weiter geht der Quirin . Er hat sich seinen Weg,
den er fünfzig Jahre lang tagtäglich gegangen ist, hübsch
in Stationen eingeteilt ; bei dem schiefen Baum eine —
beim Förster die zweite — beim Hansenbauer die dritte
— beim Waldanfang die vierte — und so fort . Nun
zählt er gewissenhaft , und jedesmal , wenn er wieder
eine Station hinter sich hat , schnauft er befriedigt ein
bißchen aus.

Heute dauert das Ausschnaufen arg lang , und bei jeder
Station ein bißchen länger . Die Füße — die Füße ! Da
reißts und zwickts, als säße die Langbäurin selig in
Person drin — die ist auch so 'n Drache gewesen , die ihren
Mann zu Tode gequält hat . Ans der nächsten Station , da
steht eine Bank . Zwar , das Niedersitzen macht nur müder;
aber er fühlt , daß er 's nötig hat . Und so stapft er weiter,
brummelno und knurrend und den Winter verwünschend,
bis er sich auf die Bank setzen kann —

Nein , wie ist ihm der Kopf schwer ! — So wunderlich
— so wunderlich — und daß er immerfort denken muß an
all die Leut , die nun lang im Grabe ruhn - Und er muß
doch seinen Weg gehn — seinen Weg — aber ein bissel ans¬
ruhen erst - Und die Lider werden ihm schwer, der
müde Kopf sinkt auf die Brust . - - —

Noch einmal haben sie ihn den Weg getragen , den
er fünfzig Jahre läng tagtäglich gegangen ist. Aber der
Quirin hat die Märteln nicht mehr gesehen, und nicht
die Häuser , nicht die Menschen, die sich neugierig in den
Türen dieser Häuser gedrängt haben — er hat die letzte
Station erreicht . Und er ruht nun aus bei denen , die
an seinem Wege gewohnt haben und die ihm vorauf¬
gegangen sind.

hatte es sich doch viel amüsanter vorgrstellt , — diefts
Herr sein ! Was war schließlich Großes dabei — wem im¬
ponierte er , wer beachtete ihn ? Herren gibt es ja so viele
aber erster Kammerdiener kann nicht jeder sein, und er
sehnte sich nach den Bügelfalten seines Herrn , wie einst
die Kinder Israels nach den Fleischtöpfen Aegyptens.

„Na , Du Globetrotter , Du Rnndreiseanjust , Du bist
Wohl mit Deinen Jedanken immer noch mang die Natur,
träumst wohl mal wieder von Freiheit , „Herr sein" und
so'n Quatsch ? Putz mal mein Monocle , Du Kamel !"

Baptiste lächelte zum ersten Male , ordentlich verklärt
sah er aus , er war glücklich und zufrieden.

„Nee, nee — ich reise auch nie mehr allein , einmal
und nicht wieder , und nicht mehr ohne den Herrn Gra¬
fen . „Herr sein" will gelernt sein , ich Hab' es mir schöner
gedacht ."

Und mit Andacht putzte er das Monocle seines
Herrn . —

MM - Me .
'

Scherz-Rätsel.
Kennt ihr die kleine Nimmersatt,
Die tücht ' gen Hunger immer hat?
Ein rechtes Schoßkind uns ' rer Frauen;
Sie kann unglaublich lebhaft kauen.
Doch mag man auch bei Tanten , Müttern
Und Großmamas sie überfüttern :
Sie bleibt doch ewig klein , o Wunder,
Wird niemals dicker , größer , runder!
Hat sie auch fleißig schaffen müssen.
So gönnt man ihr doch keinen Bisten;
Es bleibt dem armen Ding zum Lohne
Doch schließlich auch nicht eine Bohne.

Zitatenrätsel.
Aus jedem der folgenden Zitate ist ein Wort zu nehmen

sodaß sich ein neues Zitat ergibt:
1 . Ach , des Lebens schönste Feier

Endigt auch den Lebensmai.
2 . Das ist's ja , was den Menschen zieret . , ,
3 . O , hat der Himmel keine Engel mehr ? —
4 . Die Nacht ist lang , die niemals tagen kann.
5 . Durch die Wälder , durch die Auen

Zog ich leichten Sinns dahin.
6 . Nicht in die ferne Zeit verliere dich.

Bilderrätsel.

Vex erbild.

!WAAD
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Jetzt müssen wir uns aber aus dem Staube machen, dort
kommt ein Gensdarm .

" — „Keine Spur , das ist auch einer
von unserer Gilde ! " — „ Wo steckt er ? "

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Logogriphs : kälter , Kelter.
Des Gitterrätsels:

8 ll U
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K 6 i
L t 6
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Des Versteckrätsels : Narrenhände besudeln Tisch und
Wände.

Des Ergänzungsrätsels:
Was du als wahr erkannt,
Verkünd' es sonder Zagen,
Nur trachte, Wahrheit stets
Mit mildem Wort zu sagen . B . ParK.

Des Bilderrätsels : Arbeit ist des Blutes Balsam.
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